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Das große Problem
Zur Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge.

Es gibt keine ernſtere Frage auf dem Gebiete der deutſchen Jnnen
politik als die der Erwerbsloſenfürſorge. Man kann ruhig feſtſtellen,
daß ohne weſentliche Übertreibung ſo ziemlich all unſer Weh und Ach
aus dieſem Punkte zu kurieren iſt. Denn die finanzielle und moraliſche
Belaſtung, die die hunderttauſende Arbeitsloſe darſtellen, macht ſich
auf ſämtlichen Gebieten bemerkbar Etatspolitiſch beanſprucht die Für
ſorge Millionenbeträge, die ſonſt andernorts Verwendung finden
könnten ünd in ethiſcher Hinſicht wirkt ſich der Zuſtand dauernder
völliger oder faſt völliger Untätigkeit auf das Familienleben in ſchäd
lichſter Weiſe aus. Nicht umſonſt iſt deshalb während der ganzen ver
floſſenen Monate in dex Offentlichkeit immer wieder die Forderung
erhoben worden, daß die Reichsregierung nach äußerſtem Vermögen
Abhilfe ſchaffen müſſe, und nicht umſonſt iſt regierungsſeitig bei jeder
Gelegenheit betont worden, daß dieſe Pflicht in vollem Umfange an
erkannt werde. Etwas anderes war es allerdings mit dem Wege, den
man einſchlagen ſollte und mußte. Jetzt liegen nun die neuen Vor
ſchläge vor, die in den zuſtändigen Miniſterien, das Reichsfinanz
miniſterium und das Reichsarbeitsminiſterium, ausgearbeitet worden
ſind und das Kabinett zur Beſchlußfaſſung beſchäftigt haben.

Die weſentlichſte Beſtimmung beſagt, daß für die Dauer des bevor
ſtehenden Winters, genauer geſagt bis zum 831. März 1927, die Be
züge ſämtlicher Hauptunterſtützungsempfänger um 10 Prozent erhöht
werden ſollen. Die Unterſtützung iſt ferner von nun an in vollem
Umfange auf das vierte Kind, den fünften Familienangehörigen, aus
zudehnen. Die ſogenannten „Ausgeſteuerten“ verbleiben für die Dauer
des Winters in der Fürſorge Weitere Punkte beſagen hinſichtlich der
mit der Fürſorge eng zuſammenhängenden Frage der Arbeitszeit, daß

grundſätzlich keine Uberſtunden zu leiſten ſind und neue Arbeitskräfte
vom öffentlichen Arbeitsnachweis entnommen werden müſſen. Er
gänzend wird zum Thema UÜberſtunden hinzugefügt, daß die Be

willigung von Überſtunden beſonderer Abmachung vorzubehalten iſt
und nur aus beſonderen Umſtänden heraus erfolgen darf.

Die Vorſchläge der Regierung bewegen ſich ungefähr in der Mitte
zwiſchen den Forderungen der Arbeiterſchaft und den Warnungen der

Arbeitgeber. Beide Kategorien haben ſich gerade in den letzten Tagen
noch einmal ſehr nachdrücklich zum Achtſtundentag geäußert, der in

den neuen Richtlinien für die Erwerbsloſenfürſorge nicht erwähnt
wird. Ein überſchlag der Koſten, die dem Reiche künftig erwachſen,
ergibt bei objektiver Betrachtung, daß die Regierung in Anbetracht der
Lage ſoweit geht, wie es ihr möglich iſt. Man wird das auch innerhalb
der Arbeiterſchaft feſtſtellen müſſen, denn die deutſchen Arbeiter haben
heute genügend Überblick über die Lage auf dem Wirtſchaftsmarkt und
über die Finanzverhältniſſe des Reiches, um zu erkennen, daß dem

Willen zu Hilfe und Unterſtützung Grenzen gezogen ſind. Vor allem
werden die Arbeiter z. B. auch anerkennen müſſen, daß die Regierung
entſprechend der an ſie geſtellten Forderung mit den Beſtimmungen
über die Anſetzung von üÜberſtunden dem offenbaren Mißbrauch zu
ſteuern trachtet, der in manchen Betrieben der verſchiedenen Jnduſtrien
in dieſer Richtung betrieben worden iſt. Die Ausdehnung der Arbeits
zeit bis auf 12, ja 14 Stunden, wie ſie verſchiedenenorts feſtgeſtellt
wuürde, hatte ja auch in der Tat zu Verhältniſſen geführt, die bei aller
Anerkennung der ſchweren Situation der deutſchen Wirtſchaft nicht
fortdauern konnten.

Auch die politiſchen Parteien werden ſich den Ernſt und die Größe
der Verantwortung vor Augen zu halten haben, die ſie mit ihrer
Stellungnahme zu den Regierungsvorſchlägen auf ſich nehmen. Schon
wird gemeldet, daß die deutſchnationale Reichstagsfraktion der Regie
rung habe erklären laſſen, ſie ſei nicht willens, die Vorlage anzu
nehmen. Die weitere Entwicklung wird lehren, ob dieſe Erklärung auf
rechterhalten bleibt oder ob ſie modifiziert wird. Verharren die
Deutſchnationalen bei einem geſchloſſenen Widerſtand, dann erhält die
Stellungnahme der Sozialdemokratie eine noch weſentlich höhere Be
deutung als bisher. Von ſozialdemokratiſcher Seite werden aller
dings ebenfalls ernſte Bedenken geäußert, denn da die Regierung
natürlicherweiſe einen mittleren Weg verfolgt hat, bleibt auch manche
Forderung unerfüllt, die von links her geäußert worden iſt. Eine vor
behaltloſe Ablehnung des Entwurfes der Regiernng würde ſelbſt
verſtändlich eine ernſte Lage ſchaffen. Man darf den Deutſchnationalen
wohl auch ohne weiteres nachſagen, daß ſie darauf ſpekulieren. Weſtarp
und Hergt haben in der letzten Vergangenheit mehr als einmal erklärt,
ihre Partei würde nach Wiederzuſammentritt des Reichstages jede
Gelegenheit wahrnehmen, um der jetzigen Regierung und Regierungs
koalition alle nur denkbaren Schwierigkeiten zu bereiten. Gerade des
halb werden aber die anderen Parteien ſachlich und unvpreingenommen
an das Erwerbsloſenproblem in ſeinem jetzigen Stadium heranzugehen
haben, und man wird den Weg der Verſtändigung finden, weil man
ihn finden muß.

Die Mittwochſitzung des Reichskabinetts
„Berlin, 4. Nov. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in der

Mittwochſitzung u. a. mit der Frage der Veranſtaltung einer Welt
ausſtellung in der Reichshauptſtadt. Das Reichskabinett ſah keinen
Anlaß, eine Entſcheidung zu treffen. Infolgedeſſen kam die »ventuelle
re eines Reichskommiſſars nicht in Frage, ſo daß die Namhaft
machung der in der Offentlichkeit erwähnten Perſönlichkeiten lediglich
auf Kombinationen oder Vorſchlägen beruht Jn der Ausſprachewurden übrigens gegen den ganzen Plan ſehr erhebliche es
und finanzielle Bedenken laut, die ſich aus der wirtſchaftlichen Geſamt-
ſituation ergeben.

erner nahm das Reichskabinett den Vortrag des Reichsminiſters
des Jnnern über die Wahlreformborlage entgegen. Die Entſcheidung
über die Vorlage wird in einer ſpäteren i erfolgen. Weiterhin
be das Reichskabinett die Zuleitung der Denkſchriſt über den Ankauf
es n a und die Unterbringung der Reichsbehörden in Berlin

an den Reichsrat und Reichstag einſtimmig genehmigt. Jn der Denk
chrift ſind die ſachlichen und finanziellen Vorteile, die ſich für das

eich aus dem Ankauf im Zuſammenhang mit den übrigen Moß
nahmen ergeben, eingehend dargelegt. Die Denkſchrift wird morgen
der Offentlichkeit übergeben werden.

Oonnerstag, den 4. November 1926
e e

53. Jahrgang

Das Arteil im Fememordprozeß
Landsberg a. W., 4. Nov. (WTB.) Jm Fememordprozeß

gegen Schulz, Klapproth und Genoſſen wurde Mittwoch abend das

Urteil gefällt. SDie Angeklagten Oberleutnant Paul Schulz, Rehn, Willi
Klapproth und Vogel werden freigeſprochen. Wegen Körper-
verletzung mittels gefährlichen Werkzeugen wurde Schiburr zu
einem Jahr vier Monaten Gefängnis, Fricke zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Becker wird wegen Anſtiftung zur gefährlichen Körperverletzung
in Tateinheit mit Nötigung zu neun Monaten Gefängnis,

Raphael wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werk
zeugen in Tateinheit mit Nötigung, Meineid und Beihilfe zum Morde
zu acht Jahren Zuchthans und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre vernurteilt,

Glaſer wegen Beihilfe zum Morde zu drei Jahren Zuchthaus,
Erich Klapproth wegen Beihilfe und Nötigung zu fünfzehn

Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn
Jahre,

Fricke, Willi Klapproth und Vogel werden auf freien Fuß geſetzt.
Straſausſetzung wird in keinem Falle für notwendig erachtet.

e

Jn der Begründung des Urteils
im Fememordprozeß wird u. a. ausgeführt: Das Gericht iſt der Auf
faſſung, daß, wenn das Arbeitsköommands Küſtrin weſentlich die le
galen Zwecke verfolgt hätte, es nicht zur Mißhandlung und Ermordung
Gröſchkes gekommen wäre, ſondern daß gerade das Beſtreben, Dinge
vor der Offentlichkeit geheimzuhalten, zu dieſen Vorgängen geführt hat.
Das Schwurgericht iſt der Uberzeugung, daß den Angeklagten, die da
bei mitgewirkt haben, ſo ſehr ſie glauben mochten, daß ſie als Soldaten
anzuſehen ſeien, ſich der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweiſe bewußt
geweſen ſind. Das Gericht iſt überzeugt, daß Büſching den Gröſchke
vorſätzlich und mit Uberlegung hingemordet hat. Die Uberlegung geht
ſchyn aus den Vorbereitungen zur Tat hervor. Die Angeklagten
Klapproth und Vogel hat das Gericht freigeſprochen. Er erſcheint
zwar möglich, daß ſie in die Tat eingeweiht waren, aber das Ge
richt erachtet es doch nicht für er wieſen, daß ſie bei den Vor
gängen unmittelbar mitgewirkt haben. Das Gericht hat auch die An

Die empfindliche Schlappe, die die in den Vereinigten Staaten
bisher herrſchende republikaniſche Partei bei den Senats- und Re
präſentanten wahlen am Dienstag erlitten hat, iſt von großer Be
deutung für die künftige amerikaniſche Politik, und nicht nur für dieſe
Während der Präſident nur alle vier Jahre neu gewählt wird, wird
das Repräſentantenhauns alle zwei Jahre vollſtändig erneuert und vom
Senat wird alle zwei Jahre ein Drittel neugewählt. Die größere Be
deutung haben naturgemäß diejenigen Kongreßwahlen, die gleichzeitig
mit der Präſidentenwahl ſtattfinden. Aber auch die in der Mitte der
Wahlperiode des Präſidenten ſtattfindenen Wahlen zu den geſetz
gebenden Körperſchaften können den Gang der amerikaniſchen Politik
tark beeinfluſſen. Beſonders wenn, wie es diesmal der Fall zu ſein
ſcheint, die Partei des Präſidenten durch dieſe Zwiſchenwahlen in den
geſetzgebenden Körperſchaften in die Minderheit gerät, oder doch ihre
Mehrheit ſo ſtark erſchüttert wird, daß der Kongreß nicht mehr
reibungslos mit dem Präſidenten zuſammenarbeitet.

Nach der Verfaſſung verfügt zwar der amerikaniſche Präſident
über eine große Machtvollkommenheit, aber er iſt doch in bezug auf
die auswärtige Politik ſtark an den Senat gebunden und für alle geſetz
geberiſchen Maßnahmen bedarf er der Zuſtimmung des Kongreſſes.
Wenn alſo der Präſident nicht mit der Mehrheit des Kongreſſes über
einſtimmt, ſo ergeben ſich dadurch ſchwere Reibungen zwiſchen dieſen
beiden Faktoren der amerikaniſchen Staatsgewalt, die bis zu einer
vollſtändigen Lahmlegung jeder Aktivität beider Teile führen können.
Das iſt ein Mangel der amerikaniſchen Verfaſſung, den man beſonders
berückſichtigen muß, wenn man aus ihr, wie es jetzt vielfach geſchieht,
Lehren für Deutſchland ziehen will.

Für Deutſchland und Europa ergibt ſich alſo aus dem Ausfall
der amerikaniſchen Wahlen, daß wir in den nächſten beiden Jahren
noch weniger als bisher mit einer Mitwirkung Amerikas bei der
Bewältigung der europäiſchen Schwierigkeiten rechnen können. Die
Demokraten ſtehen zwar den europäiſchen Problemen und insbeſondere

dem Völkerbund, der Schöpfung ihres einſtigen Führers Wilſon,
freundlicher gegenüber als die Republikaner, die grundſätzlich mög
lichſt wenig ſich in die europäiſchen Dinge einzumiſchen wünſchen
Aber es iſt kaum anzunehmen, daß Präſident Coolidge in den zwei
Jahren, die ihm bis zu den Wahlen noch verbleiben, nun die demo
kratiſche außenpolitiſche Plattform betreten wird. Man hat vielmehr
damit zu rechnen, daß es zwiſchen dem Präſidenten und dem Senat
ein ſcharfes Fingerziehen in allen außenpolitiſchen Fragen geben wird,
ein Jntrigenſpiel, das um ſo ſchärfer wird, je näher der Termin der
Präſidentenneuwahlen heranrückt. Der Ausfall der Wahl bedeutet
auch einen ſtarken perſönlichen Mißerfolg des Präſidenten Coolidge,
da gerade die von ihm perſönlich unterſtützten Kandidaten beſonders
ſchwer geſchlagen worden ſind. Auf der anderen Seite hat der voraus
ſichtliche demokratiſche Gegenkandidat Al. Smith bei den Gouverneurs
wahlen im Staate Neuyork einen glänzenden Wahlſieg davongetragen
und dadurch ſeine Ausſichten für die Präſidentenwahl ſtark erhöht.

Kollektivnote des Diplomatiſchen Korps in Peking
Paris, 4 Nov. (WaB) Nach einer Meldung aus Peking hat

das Diplomatiſche Korps eine in friedlichem Ton abgefaßte Kollektiv
note aufgeſetzt, die gleichzeitig in Peking und in Kanton überreicht
werden ſoll. Jn der Note wird gegen die augenblickliche Lage in China
Proteſt erhoben.

ſtiftung bei Oberleutnant Schulz evrneint. Zwar iſt es der über
zengung, daß Ausſagen der Zeugen über die Außerung, die Schulz
getan haben ſoll, nicht einfach aus der Luft gegriffen ſind, aber das
Gericht kann doch nicht feſtſtellen, wie es das müßte, um ein Todes
urteil verantworten zu können, daß Schulz auf Büſching und Klapp
roth eingewirkt hat, damit ſie dieſe Tat begingen. Das Gericht iſt der
Meinung, daß es auch ſehr wohl möglich iſt, daß irgendeine halb
verſtandene Außerung des Angeklagten den Büſching dazu verführen
konnte, dieſe Tat auszuführen, oder ſie von ſich aus zu tun in dem
Glauben, vielleicht die Billigung von Schulz dafür zu finden.

Eine moraliſche Schuld legt das Gericht dem Angeklagten Schulz
auf, weil er den beiden zuviel Vertrauen geſchenkt hat.

Die Angeklagten haben ſich die Entſcheidung über die Einlegung

eines Rechtsmittels vorbehalten.

Todesſtrafe für Schleſinger und Weber
beantragt

Berlin, 4. Nov. (Radio WTB.) Jm Hildesheimer Eiſen
bahnattentäterprozeß beantragte der Oberſtaatsanwalt gegen die An
geklagten Schleſinger und Willi Weber wegen vollendeter Transport
gefährdung in Tateinheit mit Mord die Todesſtrafe und wegen vor
ſätzlicher Transportgeſährdung in Tateinheit mit Mordverſuch eine
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren. Gegen Walter Weber beantragte der
Staatsanwalt wegen Beihilfe eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Am heutigen zweiten Verhandlungstage bekundete zunächſt der
Zeuge Böker, daß Walter Weber das Geſtändnis von ſeiner Mit
wiſſerſchaft eingeſchränkt habe, als er von der Strafbarkeit der Nicht
anzeige erfahren habe. Walter Weber erwiderte darauf, er habe
immer noch nicht geglaubt, daß ſein Bruder und Schleſinger eine ſolche
Tat begehen könnten. Kriminalkommiſſar Rätz bekundete, Schleſinger
habe ſich zunächſt bis zum äußerſten geſträubt, zuzugeben, daß er mit
Opfern gerechnet habe. Danach wurde der Direktor der Heil und
Pflegeanſtalt Hildesheim als Sachverſtändiger über den Geiſteszuſtand
der Angeklagten vernommen. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß
die Angeklagten behanpteten, ſie ſeien zur Zeit der Aufſtellung des
Planes vom Hunger getrieben worden.

ahlerſolg der Demokraten in Amerſta

Die franzöſiſchen Sozialiſten
Auf dem Nationalrat der er e Sozialiſtiſchen Partei, der

am Sonntag und Montag in Paris tagte, wurde der letzte Nagel in
den Sarg des Kartells der Linken geſchlagen. Die letzten Fäden, die
die Sozialiſten bisher noch mit der bürgerlichen Linken, den Radikalen
und Sozialiſtiſch Radikalen verknüpft hatten, wurden kurzerhand zer-
e Mit rer Mehrheit wurde ein Antrag angenommen, bei

en kommenden Senatswahlen im erſten Wahlgang unter len auf
alle Nützlichkeitserwägungen eigene vollſtändige Liſten aufzuſtellen unddie volle Unabhängigkeit der Partei auch e außen hin unzweideutig
zum Ausdruck zu bringen. Dieſe Taktik ſoll ſelbſt dann eingehalten
werden, wenn dadurch die Gefahr entſteht, daß ein ausgeſprochen
reaktionärer Kandidat dadurch über einen ehemaligen Kartellgenoſſen
den Sieg re könnte. Erſt für den zweiten und dritten Wahl
gang wird die Möglichkeit zugelaſſen, mit den bürgerlichen Links-
e gemeinſame Liſten aufzuſtellen, doch werden davon ausdrücklich

jejenigen Politiker ausgeſchloſſen, die ſich durch ein Zuſammengehen
mit dem nationalen Block kompromittiert haben. Dieſer Beſchluß des
Parteitages zeigt, daß die Radikalen in der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen
Partei einen vollſtändigen Sieg davongetragen haben. Es iſt dies die
Konſequenz der Eintritte von Herribt und Painleveé und
Briand in das Kabinett Poincare. Der Gegenſaß gegen Poincaré
iſt bei den franzöſiſchen Sozialiſten zu ſtark, daß ſie nichts mit Leuten
u tun haben wollen, die u mit ihm auf die Wdnt, Miniſterbankren Alle Verſuche des letzten Kongreſſes der Radikal-Sozialen in

Bordeaux, die Verbindung nach links wenigchens einigermaßen ne
zuerhalten, ohne doch das Kabinett Poincaré zu opfern, haben ſich, wie
vorauszuſehen, als fruchtlos erwieſen. Die politiſche Rechnung, die die
ſozialiſtiſchen Führer aufſtellen, geht dahin, daß den Poincareſchen
Methoden der Finanzierung kein endgültiger Erfolg beſchieden ſein
könne. Auch der ſozialiſtiſche Führer Leon Blum mußte zwar die
Anfangserfolge Poincarés zugeben Gr glaubt aber, daß die Beſſerung
der Finanzlage nur von kurzer Dauer ſein werde, da die Preiſe in
Frankreich ſtändig ſteigen, während die Deviſenkurſe dauernd zurück
gehen. Die Preisſteigerung werde den Geldbedarf vergrößern und da
mit eine neue Jnflation oder eine Verminderung des Verbrauchs ver
urſachen. Die Folgen werden ſein Geſchäftskriſen und Arbeits
loſigkeit, d. h. erhebliche Fehlbeträge bei den Steuereingängen und
neue Bedrängniſſe des Schatzamtes Für dieſen Augenblick, wenn
das Gebäude der Poincaréſchen Finanzierung zuſammenbricht, will die
franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei ſich bereithalten. Das iſt ihre Rech
nung, und es fragt ſich nur, ob ſie ſtimmt..

Die heutige Landtagsſitzung
Berlin, 4. Nov. (Radio WTB) Jn der heutigen Sitzung

des Preußiſchen Landtages wurden die Einſprüche der kommuniſtiſchen
Abgeordneten Möricke und Grylewiez gegen ihre Ausſchließung und
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Obuch gegen die ihm am
15. Oktober erteilten zwei Ordnungsrufe gegen die Stimmen der
Kommuniſten zurückgewieſen. Ter Antrag Pieck (Komm.) betreffend
Stillegung der Hochöfen der Donnersmarkhütte in Hindenburg
(Oberſchleſien) wird entſprechend dem Beſchluſſe des Hauptausſchuſſes
abgelehnt. Nunmehr wird die Beſprechung der großen Anfrage und
des kommuniſtiſchen Antrages zu der Typhüsepidemie in Hannover
ſortgeſetzt.

Dem Landtage iſt eine Große Anfrage Held (D. Vp.) zugegangen,
die ſich auf die Brenunſtoffverſorgung des Winters bezieht.

Wiederaufnahme der deutſche öſterreichiſchen
Handels vertragsverhandlungen.

Wien, 4. Nov. (TU.) Der öſterreichiſche Handelsminiſter
Schürff hat einer ein geſtern mittag mitgeteilt, daß die öſter
reichiſche Regierung die er n Wiederaufnahme der Handels
vertragsverhandlungen mit dem Deutſchen Reiche wünſche. Es beſteht
die Ausſicht, daß die Verhandlungen bereits in der nächſten Zeit auf
genommen werden können.
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Reichstagsbeginn
Sitzung vom 3. November.

Kurz und ſchmerzlos
nach einer Pauſe von vier ten vor ſich. Die
natürgemäß in e Linie das Bedürſnis, ſich
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n nicht zulaſſen würde, zweifellos nicht ohne Wirk
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e e enand, und damit erledigt war, verhielten ſich, von einigen
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et ſich dann darauf, eine Reihe von

irkung auf die
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Regelung der Grenz verhältniſſe mit dem

aben. Dem Rechtsausſchuß wurde der erntet der die S
ung des Reichsrechts vorſieht, überwieſen

bereits am Donnerstag im Plenum behandelt würde.
niſten wiederholten ihre Forderung auf ſofortige Verhandlung des
e 8, der in Preußen zuſtandegekommen war. Beide

nträge verfielen der Ablehnung. Der Reichstag wird ſich am
onnerstag nur mit der Wahl des Vizepräſidenten und mit

einigen kleineren Angelegenheiten beſchäftigen.
Keine außenpolitiſche Debatte im Reichstag.

Wie aus
ebatte im Reichstag herbeizuführen.
Nach den bisherigen Beſtimmungen des Alteſtenrates ſoll der

Reichstag bis zum 18. November tagen
von einer Woche eintreten. Vom 21. November ab ſoll dann mit
kleineren Pauſen bis zum 18, Dezember getagt werden. Die Weih
nachtsferien des Reichstages werden vorausſichtlich vom 18. Dezember
bis um 5. Januar dauern. Der Jnterfraktionelle Ausſchuß dese wird am kommenden Freitag mit den Vertretern der
Reichsbahn und des einer gern über die Dienſtdauer
vorſchriften bei der Rei sbahn beraten. Am Donnerstag findet eine
interfraktionelle Beſprechung über die Herabſetzung der Gerichtskoſten
gebühren ſtatt.

Der Preußiſche Landtag
nahm am Mittwoch gleichfalls ſeine Sitzungen wieder auf. Nach Er
rn um 1 Uhr beantragt vor Eintritt in die Tagesordnung Abg.
r ube (Komm.), den Antra ſeiner Partei betr. Ausſetzung der Ver

kündung des HohenzollernAbfindungsgeſeßes heute zu beraten Da
dem Antrag widerſprochen wird, iſt er erledigt. e e

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung über die
Typhusepidemie in Hannover.

Hierzu liegen vor eine Große Anfrage der Abg.
Hannover (Soz. und Gen. in der das Staatsminiſterium gefragt
wird ob es bereit iſt, die Urſache der Epidemie reſtlos zu klären und
die Waſſerverſor ung der Stadt Hannover dauernd zu kontrollieren

Eine n nfräge der Abg. D. Winckler (Dnu. und Gen. weiſt
darauf hin, 5 die einwandfreie Feſtſtellung des Seuchenherdes im
Intereſſe der Bevölkerung eiligſt geboten ſei. Auch hier wird das
Staatsminiſterium n ob es bereit ſei, die Zweifel über die
Quelle der Epidemie re tlos zu klären und ferner auf die Stadt
verwaltung von Hannover einzuwirken, daß e alles getan wird,
um die Urſache der Seuche zu beſeitigen und einer weiteren Aus
breitung, insbeſondere durch Ermöglichung koſtenloſer Schutzimp ung,
r einer Aeg Dungt der Seuche vorzubeugen. Eine Große

nfrage der Abg. Dr. Porſch (Zentr.) und Gen fragt das Mini-
ne ob es bereit ſei, Sorge zu tragen, daß eine ſofortige und
trengſte Unterſuchung der Schuldfrage angeſtellt wird. Schließlich

liegt ein Urantrag der Kommuniſten vor, der nach Schilderung von
Einzelheiten der Epidemie verlangt, daß die bei den Epidemien
es werden in dem beſt guch noch andere Typhusepidemien in

Preußen erwähnt) der Fahrläſſigkeit überführten Beamten ſofort ihres
Amtes zu entheben und unter Anklage zu ſtellen ſind.

rantrag des Zentrums übereinigung der Wupper und eine Große Anſrage der
W

GoetheRezitation in Halle
Ludwig Wüllner.

Die Schwierigkeit der reinen Sprechkunſt gründet ſich auf dem
ihr innewohnenden Prinzip der „Einſeitigkeit“, aus der Unmöglichkeit
S die bloße Wirkung des phantaſieſchaffenen und phantaſieſchaffenden

ortes Stütze und Stärkung von der Szenerie, vom ausgeprägten
Geſichtsausdruck und der geſamten Körpergebärde her zu gewinnen.
Wohl ſind Bühnenkunſt und Sprechkunſt verwandt und benachbart;
und doch ſind ihre Ausdrucksformen ſo verſchieden, daß ein ſtarker
Schauſpieler bei weitem noch kein brauchbarer Rezitator iſt. Denndort t Beziehung und Ordnung aller diſpers gerichteten Mittel auf

einen Punkt nötig, hier dagegen plaſtiſche Ausweitüng des faſt ein
zigen, des ſprachmodulatoriſchen Mittels

Ludwig Wüllner beherrſcht es ſo meiſterlich immer noch trotz
u hohen Alters, von dem ſeine Stimme kaum tiefgegrabene

puren zeigt daß er es ganz einer geiſtig ethiſchen Bemühung
unterordnen kann. Goethe zu geſtalten, war ihm von jeher das liebſte
Und war er früher der jugendliche Stürmer und Dränger oder der
männliche Kämpfer, dem ſeine Liebe und Kunſt diente, ſo iſt er heute
der große Weife, der in der bewußten Beſchränkung ſeines Lebens

groß und edel lebte uDarum ſprach Wüllner die rn die Goethe ſeinem
Iyriſchen Geſamtwerk voranſtellte, darum die unausſchöpflich tiefe
indiſche Legende „Der Gott und die Bajadere“ und die Pariatrilogie
darum das Buch der Suleika aus dem weſtöſtlichen Diwan, die köſtliche
Altersfrucht der Herbſtliebe zu Marianne v. Willemer. Und darin
war das ganze herzinnige Behagen des Nie-Gealterten.

Als drei Meiſterwerke plaſtiſcher Charaktiſterungskunſt erſtanden
die Balladen: Totentanz (geſpentg im nächtlichen Spuk), Wirkung
in die Ferne (höſiſcheſpitz und neckiſch zugleich), Zauberlehrling (faſt
poſſierlich grotesk).

Zum Schluß die Szene „Studierſtube“ aus dem erſten Akt des

Müller,

Jn Verbindung damit wird eindie R

„Fauſt mit allem, was darinnen lebt, lebendig und wirklich gemacht
Fauſt, Erdgeiſt, Schüler und Meteren udolf Donath

Her Dichter Georg Engel
Von Heinz Berger

Man hat Georg Engel oft als Heimatſchriftſteller bezeichnet, und
wenn Hingabe und innerſte Liebe zur Heimat dieſe Bezeichnung be
dingen, ſo wird ſie am Ort ſein. Auf jeden Fall aber ragt Engel
weit hinaus über nur Heimatliches. Sein Schaffen iſt bedeutſam für
ganz Deutſchland, das Schaffen des Romanciers wie das des Bühnen
ſchriftſtellers.

Ka die Wiedereröffnung des Reichstagesona i harren hatten
in ihren Fraktions

zu unterhalten und über die vorliegenden ehen
en.Auch der Vorſtoß, den die Kommuniſten offenbar beabſichtigten, ging

Der Beginn der Sitzung geſtaltete t zu einere verſtorbenen Ab
iß mann von der

raf von Meerveldt von der deutſchnatio
Reichskagspräſident Loebe fand warme

bgeordneten
Für den zum deutſchen Ge

früheren bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen
erchen feld von der Bayeriſchen Volkspartei trat der Bamberger

riſte in den Reichstag. Die Erſatz
izepräſidenten Dr. Bell vom Zentrum,

der her Amt bei ſeiner Ernennung zum Reichsjuſtizminiſter nieder
Dann meldete ſich, nach

dem die in der Sommerpauſe eingegangenen Mitteilungen verleſen
vo Kommuniſten zum Wort

daß die kommuniſtiſche Jnterpellation wegen der
ofort be t Er ſagte„Liebens würdigkeiten im übrigen waren

des

s Al ittſich in Preußen abgeſpielt

auf der rechten Seite des Hauſes

wiſchen
beVorlagen den zuſtändigen

usſchüſſen ohne weſentliche Ausſprache zur weiteren Beratung
e So wird ſich der Auswärtige Ausſchuß des Reichs

F. demnächſt mit den deutſchniederländiſchen und den deutſch da
chen Schiedsgerichtsverträgen, mit dem Seele Vertrag wegen

t niſſe iſenbähnverkehr mit derFreien Stadt Danzig ſowie mit den deutſch- franzöſiſchen und den
deutſchbelgiſchen Entwürfen zum Luſtverkehrsabkommen zu befaſſen

am m
Schließlich beantragten die Sozialdemokraten, daß das a ken er

Die Kommu

aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beſteht innerhalb
der Parteien vorerſt keine Abſicht, in nächſter Zeit eine außenpolitiſche

Alsdann wird eine Pauſe

Wichkiges vom Tage
Wie der „Expreß Poranny“ erfährt, wird in Warſchau am 1. No

vember an dem Tage, an dem Polen die Unabhängigkeit gewann, eine
er ne abgehalten werden, die in ihren Ausmaßen alles über
treffen ſoll, was bisher in dieſer Art in Warſchau veranſtaltet worden
iſt e Pilſudſki, die Regierung und das diplomatiſche Korps
ſollen der Parade beiwohnen.

Am 5. November beginnt im Ort Niegorjelpja an der ruſſiſchpolniſchen Grenze die polniſch-ſowjetruſſiſche Bahnkonfereng

Vor dem Dresdener Schöffengericht hatten ſich geſtern, der
wer er n elf Reichswehrangehörige vom Oberfeld-
webel abwärts bis zum ützen wegen Untergebenenmißhandlung zu
berantworten. Sie waren ſämtlich in Döbeln in Garmiſon und ſollen
ginen Reichswehrſoldaten fortlaufend ſchwer mißhandelt haben. Die
rn ten erhielten Gefängnisſtrafen von einem Monat vis zu zwei

ochen

Am Rand des Parkes von Petzow am Schwielowſee, der dem
Gutsbeſitzer von Kaehne n fanden Obſtzüchter beim Ausgrabender Erde zwei guterhaltene kelette, die in etwa l Meter Tiefe lagen
Die Obſtzüchter machten der Landjägerei in Werder Mitteilung von
dem Funde. Bisher war es nicht mögli die aufgefundenen Skelette
zu identifizieren. Man nimmt an, daß ſie etwa drei bis vier Jahre
am Waldrande vergraben gelegen haben.

Der Antrag auf n e Prohibition im Staate Miſſouri
wurde geſtern mit einer hrheit von 100 000 Stimmen abgelehnt.

P. bzw. die Waſſerverſorgungs- und Abwäſſerbeſeitigungs-verhältniſſe in Beeliß (Bau von Waſſerwerk und Kanaltſanon
heraten.

Abg. Müller, Hannover (Soz.), begründet die Große Anfrage
an Partei Jn Hannover t viel zur Bekämpfung des Typhus ver
äumt worden. Ein von England her empfohlenes Mittel gegen An

ſteckung iſt nicht genügend zur Verteilung gelangt, obwohl es auch bei
den bereits Erkrankten gute Ergebniſſe gezeitigt hat.

Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages
beriet vor Wiederaufnahme der Plenaxverhandlung den Beratungs
plan für die kommenden Wochen. Am Donnerstag Jene die Anträge
ur produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Beratung kommen. In denen Tagen ſtehen eine Reihe keinerer Entwürfe zur Erledigung
m Montag kommender Woche werden die Steuergeſeße (Kraſt

fahrzeugſteuer, Hauszinsſteuer und Gewerbeſteuer) bzw. die zu dieſen
Geſetzen beantragten Abänderungen auf die g s n geſetzt
werden t die Vorlage über die Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Be
ſitzes an Elektrizitätsunternehmungen. Die erſte Beratung des Städte
baugeſetzes iſt für Donnerstag, den II. November, in Ausſicht ge
nommen worden. Am 12. November ſoll dann eine Pauſe bis zum
29. November eintreten. Dann will der Landtag vom 50. November
his zum 11. Dezember wiederum tagen. Für dieſe Zeit ſteht in der
e die erſte Leſung des neuen Haushaltes an. Die
Seihnachtspauſe wird vorausſichtlich am 11. Dezember ein

treten und ſoll bis Dienstag, den 11. Januar, anhalten. Der Haupt
gusſchuß ſoll ſchon früher zuſammentreken, um den Etat vorzuberaten.
Für das Städtebaugeſeß wird ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt
werden, der gleichfalls in den Pauſen arbeiten wird.

Lord Grey gegen die Kriegsſchuldlüge
London, 3. Nov. (TU.) Die britiſche Liga gab ein Eſſen, bei

dem Lord Grey eine bedeutende Rede hielt. Der frühere britiſche
Außenminiſter betonte, daß es eute keinen Zweck mehr habe, die
n en einer einzelnen Nation zuzuſchieben. Es ſtände feſt,
daß die europäiſche Vorkriegspolitik die Spaltung Europas in zwei
Mächtegruppen und ihr blindes Wettrüſten gegeneinander naturnot
wendig zum Kriege führen mußte. Wenn dieſer Zuſtand von 1914wiederkehren würde, müſſe wieder ein Krieg entbrennen. Die Be

deutung des Völkerbundes aber liege gerade darin, eine neue Mächte
rup. et und damit den Krieg zu verhindern. Jn dieſem Sinne

eutſchlands Eintritt in den Bund der Nationen beſonders zu
egrüßen. Der Locarnopakt habe das e ſte Friedenshindernis

in Europa beſeitigt, den deutſch- franzöſiſchen Rivalitätskampf. Die
britiſche öffentliche Meinung fordere von den Dominions gegenüber
den europäiſchen Angelegenheiten Denn Verpflichtungen, jedoch
könne eine engliſche Politik, die die Dominions über die europäiſche
Politik ſtets auf dem laufenden hält, von den Dominions ſelbſt nur
begrüßt werden.

Die wirtſchaftliche Unmöglichkeit
des Dawesplanes

London, 8. Nov. (WTB.) Jn der „Financial Times“ ſchreibt
D. Ferguſſon u. a. Wenn der VDawesplan 1928/29 voll in Kraft tritt,
dann wird aus Deutſchland jedes Jahr flüſſiges Kapital herausgezogen
werden, das es für die Lebensbedürfniſſe ſeines Volkes braucht. Es iſt
klar, daß die Zinsſätze ſteigen werden, es iſt jedoch zum mindeſten
weifelhaft, ob dieſe Anziehungskraft genügen wird, um die amerininden Kapitalanleger zu veranlaſſen die Kapitalanlage zu erhöhen.

Aber ſelbſt wenn dies der Fall ſein ſollte wird die Einfuhr von Lebens
mitteln und e ne bewirken, daß Deutſchland ſtändig eine vaſſive
Handelsbilanz hat, ſolange der Dawesplan in Kraft bleibt. Die Repa
rationen können nur aus einem Ausfuhrüberſchuß bezahlt werden. Das
iſt die wirtſchaftliche Unmöglichkeit des Dawesplanes, die die Sach-
verſtändigen nicht vorausgeſehen haben. Der eirculus vitiosus iſt
klar erkennbar. I. Kapitalmangel höherer Zinsſatz, Kapitalzuſtrom

Als Epiker hat Engel ſeinen größten Erfolg mit dem Roman
„Hann Klueth“ erzielt, der in mehr denn 40000 Exemplaren Ver
breitung gefunden hat. Der Held, der nachdenkliche, ſinnierende Hann
Hlueth, iſt in ſeiner geſamten Charakterſtruktur ſo recht ein Pommer
wie es auch all die anderen Geſtalten der Fiſcher ſind, Figuren, die
dem Sohne Greifswald oftmals im Leben gegenüberſtanden, die ſeine
Jugenderinnerungen erfüllen. Die Heldin des e Hlueth“, Ling,
zeigt irgendwelche romantiſche Ha Ein großer Wurf auf dem
Gebiete des Romans iſt auch „Die verirrte Magd geweſen, ein Werk
von großem Schwung und leidenſchaftlicher Spräche, beinahe ein Ten
denzroman, eine Predigt über den 51 daß der Menſch die ſittliche
Pflicht zur Arbeit in ſich trägt, daß Müßiggang aller Laſter Anfang
ſei. Der Naturaliſt Georg Engel wird hier zum mutvollen Kämpfer
und Bekenner, der abhold iſt aller Prüderie und Verlogenheit, der
freilich auch niemals ſich zum Fribolen hätte hinreißen laſſen. Den
gefallenen Menſchen, ſo kündet er, erlöſt nie bürgerliche Ehrbarkeit,
nie der Schein, ſondern nur Stärke die ſich ſelbſt bezwingt, die innere
RPeinigung. Eine ganz herrliche Geſtalt in dieſem breit angelegten
Werk iſt der Küſter, der beinahe etwas Raabeſches in ſeinen Zügen
trägt, während vielleicht manch andere Geſtalt zu betont romanhaft
iſt. Als ein Hauptwerk des Erzählers Georg Engel iſt „Der
Reiter auf dem Regenbogen“ zu bezeichnen ein Roman deſſen
Wurzeln gang beſonders ausgeprägt im Heimatlichen und im räume
riſchen liegen. n Peterſen, der Held e Geſchichte, reitet zuſammen mit ſeiner dutter nach dem Muſter Peer Gynths auf wunder
vollen Regenbo en ins Zauberreich der Phantaſie. Er baut be
an Luftſchlöſſer und verſagt natürlich im wirklichen Leben des

andelns vollkommen. Sein großer Plan iſt, das verelendete Dorf
Wisby drüben in den Kolonien Afrikas zu neuer Blüute zu erwecken
Die Dorfbewohner gehen auf ſeinen Plan ein, ſie wollen auswandern.
Aber an dem h der Abreiſe ſtirbt Guſt und erlebt ſo nicht
mehr die Verwirklichung ſeines Planes, die kraſſe Zerſtörung ſeines
Traumes. Es iſt ein gar reiches Buch der Liebe, der Güte und der
Kern aber a des Geſpenſtiſchen. Lebloſes wird beſeelt

aturalismus und Symbolismus verbünden ſich zum Triumph.
Ganz anders geartet iſt der Roman „Die Herrin und ihr Knecht“,
der an der ruſſiſch-oſtpreußiſchen Grenze ſpielt und bei dem die
Gegenſätze der Nativnalitäten herausgearbeitet ſind, in den auch der
Ausbruch des Welkkrieges hineinverärbeitet iſt. Und wiederum
eine völlig andere Zeit ſpiegelt ſich in „Der Jahnenträger“, ein
belletriſtiſcher Niederſchlag der Arg Altboff. Vielleicht manchmal ein
wenig zu gewollt, zu konſtruiert ſchreibt Engel hier in Romanſorm
ein Buch der Weltanſchauungen, die aufeinanderpkatzen. Aber tapfer
St er ſeine Meinung nicht unter den Scheffel und in der mutigen

rt ſeines bekenntnisfrohen Profeſſors und des fortſchrittlichen
Landwirtes erkennen wir Georg Engel, den „Unbedingten“, der ſolche

S paſſive Handelsbilanz, 2. Reparationszahlungen Kapitalknappheit
höherer Zinsſatz, Kapitalzuſtrom n Handelsbilanz m

Reparationszahlungen zu leiſten, wird Dent chland alſo ſein Kapital
angreifen müſſen, und das tut es gegenwärtige Die Schähung, daß
Amerika 85 Prozent des deutſchen Nationalvermögens beſißt, iſt offen
bar übertrieben, aber der amerikaniſche Ankauf e e
Obligationen und Staatsanleihen nimmt zu und wird Jahr für Jahr
weiter zunehmen in dem Maße, wie der de in Deutſchland ſteigt.
Das Ergebnis des Krieges und des Friedens wird tatſächlich parador
ſein. Deutſchland wird eine Wirtſchaftskolonie Amerikas werden

Außenpolitiſche Ueberſicht

Franzöſiſcher Proteſt in Rom
Paris 4 Nov. Wie „Havas“ aus Rom berichtet, hat ſich derfranzöſiſche Voſſchaſter esnard in die Conſulta begeben, um wegen

der Zwiſchenfälle in Tripolis und in Venghazt Proteſt zu erheben. Jn
Benghazi hat, ſo wird dazu bemerkt, die Volksmenge das fran, e
Konſulat zwingen wollen, neben der ſranzöſiſchen die italieniſche Fiagge
zu hiſſen, und in Tripolis haben ſich die Mamiſeſtanten gewaltſam Ein
gang in das franzöſiſche Konſulat verſchafft. Der Unterſtgatsſekretär
für auswärtige Angelegenheiten Grandt hat in der ſrangöſiſchen Bot
ſchaft ſein Bedanern zum Ausdruck bringen laſſen und eine ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen angekündigt. Nach dem „Temps hat der
franzöſiſche Botſchafter bei ſeinem Beſuch in der Conſulta gleichzeitig
Proteſt wegen der Zwiſchenfälle in Ventimiglig erhoben.

Faſziſtiſche Heldentaten in Genug
Rom, 4. Nov. (WTB) „Lavora d'Jtalig“ meldet aus Genng,

daß Faſziſten die Wohnung des Abgeordneten a rſtörten und inBrand ſteckten. Auch die Wohnungen des ſoziali den Abgeordneten

Canepa und eines Rechtsanwaltes, der als hoher Würdenträger der
Freimaurer bekannt iſt, wurden von Faſziſten zerſtört und angezündet.

Deutſchland

Die Gewerkſchaften bei Dorpmüller
Der Generaldirektor der Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller,

empfing am Freitag die Vertreter der Eiſenbahngewerkſchaften, denen

er in einer e zum Ausdruck brachte, daß ſeine nunmehr erfolgte Beſtätigung als Generaldirektor ihm endlich GelegenSen gäbe, den Gemertſchaften ſeine Stellungnahme zu den ſchwebenden

ragen darzutun
Die Perſonalpertreter faßten die Ausführungen Dr. Dorpmüllers

dahin zuſammen, daß e den vom Generaldirektor zum Ausdruck ge
brachten Willen begrüßten, mit dem Perſonal eng zuſammenarbeiten
zu wollen. Beſonders fand ſein Gedanke Anklang, daß es Aufgabe
der Reichsbahn ſei ſich nicht als Staat im Staate zu fühlen, ſondern
mit Volk und Regierung zu gehen; daß er ſich zum Berufsbeamtentum
bekenne und daß er den ernſtlichen Willen habe, der Arbeiterſchaft

wieder eine geſicherte Arbeitsſtätte zu bieten eEs wurde von den Vertretern aller Richtungen betont, daß das
Perſonal dem neuen Generaldirektor als Eiſenbahnfachmann, der den
ſchweren e und die Nöte des Perſonals kennt, Vertrauen ent
rer as Perſonal will in Hoffnung auf eine Zuſammenarbeit auf Treu und Glauben dem Leiter der Reichsbahn ſeine ſchwere
Aufgabe nach ſeinen Kräften zum Nutzen der Reichsbahn und derdenten Wirtſchaft erleichtern.

Der neue Preſſechef
Die Ernennung des Geheimrats Zechlin zum Preſſechef der Reichs

regierung hat eine über das en inausgehende Bedeutung
Dem neuen Preſſechef iſt die ſachliche Eignung zu ſeinem Amt von
allen Seiten beſtätigt worden. Es verdient ſeſtgehalten und anerkannt
u werden, daß Reichskanzler Marx in dieſem Falle darauf verzichtethat, eine in n Weiſe geeignete Perſönlichkeit aus Zentru

kreiſen in dieſes Amt zu berufen. Beſonders bemerkenswert iſt a
dieſer Ernennung, daß ein der Sozialdemokratie naheſtehender
amter des Auswärtigen Amtes ein politiſches Amt in der Reichs
regierung übernimmt, für das ein beſonderes ne nie de v
zum e und eine innere Übereinſtimmung mit der Pol
des Reichskanzlers erforderlich iſt. Die Sozialdemokratie i richt
der Regierung und Preſſechef iſt ein Sozialdemokrat So e
Ernennung die Gründrichtung der Martxſchen Politik und e
Ubereinſtimmung mit ſeiner Erfurter Rede das Ziel der Große
Koalition

Die Vaterländiſchen Verbände gegen Kapitän Ehrhardt.

Berlin, Nov. (TU. gt erbände teilen mit Nachdem die Worte Kapitän Ehrhardts gegen die
deutſchen Fürſten offiziös beſtätigt worden ſind, et wir die Dar
der a Ehrhardts als unſchicklich zurück. Jnsbeſondere hat nicht
er Kaiſer „die Front führerlos verlaſſen ſondern die von ihm ein
eſetzte Regierung hat ihn verfaſſungswidrig abgeſetzt und im Großen
auptguartier wurde ihm von verantworklicher Seite erklärt, das

Heer ſtünde nicht mehr hinter ihm. Wir bedauern, daß ein in der
nationalen Bewegung ſtehender Führer unter Verleumdung ſeiner
Vergangenheit trotz Bekennktniſſes zum monarchiſtiſchen Staats
gedanken dieſe e e öffentlich gemacht hat, ohne ſich anſcheinend bewußt zu ſein, weſſen Geſchäfte damit betrieben werden.

ges Graf v. d. Goltz
40 Millionen für Notſtands arbeiten in Bayern.

München, 4. Nov. (TU.) Die bayeriſche Regierung hat dem
Landtag eine Arbeitsbeſchaffungsvorlage unterbreitet, wonach zur ver
ſtärkten Durchführung von Notſtandsarbeiten 40 Millionen Mark
bereitgeſtellt werden. 3 der Hauptſache handelt es ſich in Bayern

Geſamtwerte von 130 Millionen Mark.
um Straßen und Brückenbauten und Bodenkulturunternehmungen im

gar zu gerne ſchafft. Er zeigt uns mit kleinmalender Liebe Menſchen
im Sinne Grillpärzers: „Mag ihre Zeit ſie beſtreiten, es kann ihnen
wenig geſchehn; ſie kommen aus anderen Zeiten und hoffen in andre
zu gehn.“ Ariſtokraten des Geiſtes ſind es, die oftmals zerſchellenen an ſtarrer Tradition; aber Georg Engel geſtaltet ſie mit ſo
rechter Freude an allen, die klaren Kopſes und hellen Auges ſind.

Freilich, er liebt auch die Lügenlotſen, die Kapitäne und Agrarier
ommerns in ihrer humoriſtiſchen Ark, wenn ſein Humor auch ge

legentlich ein wenig derb wirkt, ein wenig zu knallig. Wir ſchätzen
aber gar ſehr die Novellenbände Der verbotene Rauſch“ oder die
fünf kleinen Geſchichten in dem Bande „Die Leute von Moorluke
Detne wie faſt das geſamte er Georg Engels bei Unionne Verlagsgeſellſchaft Stuttgart von denen vielleicht Die
zänkiſche Durtig“, die childerung der Zähmung einer Wider
ſpenſtigen, am gelungenſten iſt.

Wären vom Erzähler Georg Engel noch etwa „Die Laſt“ oder
„Die Mauer und „Claus Störtebecker“ zu erwähnen, ſo iſt bei dem
Dramatiker zu allererſt an das dreiaktige Drama über den Waſſern
zu erinnern, das wohl ſchyn auf jeder deutſchen Schaubühne einmal
e worden iſt. Ein durch und durch naturaliſtiſches Stück, in
em die kraſſen Gegenſätze der Charaktere der jungen, blühendenFiſcherdirne Stine Kos und des „Unbedingten“, des Sonate der

Pflichterfüllung Paſtor Holm, der für Sünde keine Vergebung kennt,
durch das Element der Sturmflut noch verſtärkt werden. Solche
fanatiſchen Paſtorengeſtalten bevorzugt Engel auch in dem einpräg
ſamen dreiaktigen Drama Jm Hafen“, einem beengenden und faſt
unheimlichen Werk, in dem Beziehung von Natur und Menſchentrieb
beinahe dämoniſch auf uns wirkt. Dann finden wir einen Fangtiker
aus Liebe auch in dem Schauſpiel „Der Hexenkeſſel“, einem Stück
in dem die Frage der Deſertion, das Problem „Menſchenliebe und
Friedensliebe“ abgehandelt werden. Recht intereſſant, wenn auch nicht
ganz einfach darzuſtellen iſt das vieraktige Schauſpiel „Die Unſicht
baren“, in dem in Ausnutzung des Traumſpieles das immer wieder
feſſelnde Problem der Gedankenſünde diskuttert wird. Von Engels
Komödien zeichnet ſich Der ſcharfe Junker“ durch die ſehr geglückte
Charakteriſterung auch der Nebenfiguren aus; genannt ſeien noch die
Verskomödie „Das lachende Mirakel“, die Komödie „Die Hochzeit
von Posl“ und die vieraktige Komödie „Ausflug ins Sittliche“, die
einſtmals gete Angriffsflächen bot. Von den Luſtſpielen ſchätze
ich „Die heitere Reſidenz ob des verblüffend geſchickten Aufbaus
und der reizvollen Bosheiten des Dialogs, die freilich in dem vier
aktigen Luſtſpiel Die Diplomaten“ ebenſowenig fehlen

So iſt Georg Engel, der in ſeinem Schrifttum niemals extrem
wurde, ſtets ein Vielgewandter geweſen, der in allen Sparten lite
rariſchen Schaffens Beſtehendes und Beſtändiges geſchaffen hatMenſchen ohne Willen zur Konzeſſion, ſolche Fanatiker der Jdee uns und, das wollen wir zuverſichtlich hoffen, noch ſchaffen wird.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Ver
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hinterbliebene verwende

Einladungen ſeitens der Mitglieder und Gäſte entſprochen worden.
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h

Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 4. November 1926.
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Merſeburg und Umgegend

Herbſtmorgen
Weniger ſchön ſolls ſein, draußen, im Herbſt, wenn vergilbtes

Laub die Erde bedeckt und Nebel ringsum die Welt einhüllt. Wenn der
Wald tot in den Himmel ſich reckt und auf den Feldern Gras und
Kraut verdorrt ſind.

Und wie ſchön iſt's noch immer, draußen, im Herbſtmorgen!
Lenke den Schritt hinaus, am Ufer der ſtillfleßenden, mit weißem
Schaum bedeckten, gänzlich veränderten Saale entlang, Ruhe undEinſamkeit umfangen dich. Uberall, wo du e es herbſtlich.
Leichter Nebel geht mit dir und läßt dich die Welt nicht unendlich weit
mehr erſchauen.

Auch im n viel überlaufenen Stadtpark jenſeits der
Saalebrücke biſt du allein. Kein Vogel frgt Danklieder, ſchmettert
Lobeshymnen. Auch vom nahen Teich herüber tönt nicht das lang
gezogene Quaken des Grünrocks. Nur ein klägliches „Krah“ zerreißt ab
Und zu die Stille, Totenſtille. Die Welt ſchläft einen tiefen Schlaf;
P ſie nicht. Gehe allein hinaus und du wirſt ihren Zauber ver
tehen, wirſt gern wandern am Herbſtmorgen.
Denn wie der Natur, ſo wird es auch dir einſt ergehen Auch du

wirſt alt, wirſt ſterben müſſen. Und nach langem Leide wirſt du ver
jüngt und herrlich wie der Frühling wiedergeboren werden zu neuem
Leben. Du biſt doch die ſnſte unter deinen Schweſtern, Herbſt, Zeit,

zur inneren Einkehr geſchaffen! Sch.
Falſche Reichsbanknoten, Seit einigen Tagen ſind falſche Reichs

banknoten zu 10 RM. im Umlauf. Sie ſind mit Klaſſe A I bezeichnet,
Ausgabe 1 vom 11. Oktober 1924. Beſondere Kennzeichen ſind: Das
Papier iſt ſchmutzig- weiß und fühlt ſich ſeifig an, die Augen des männ
lichen Bildes ſind ſchielend. Die Scheine ſcheinen durch Buch oder
Steindruck hergeſtellt zu ſein.

Einführung der Vierundzwanzigſtundenzählung im Telegraphenbetriebe. Jm ehe etriebe werden ſeit dem
ovember die Tagesſtunden durchgehend von 0—24 bezeichnet.

Von dieſem Tage an werden alſo im Telegraphenbetriebe die Tages
zeiten vormittags und „nachmittags“ nicht mehr angegeben.

Maſchinen und Motorpflugkurſe. Die Maſchinenberatungs-
ſtelle der Landwirtſchaftskammer in Halle hält auch in dieſem Winter
wieder Maſchinen und Motorpflugkurſe We Landwirte, d
Verwalter, Tagelöhner, Maſchinen und Motorpflugführer ab. Zeit
dauer für die Maſchinenkurſe 2 Wochen, für die Motorpflugkurſe
1 Woche. Die Kurſe ſind ganztägig und finden in der Maſchinen
beratungsſtelle der Landwirtſchaftskammer Halle, n e e
Nr. 74, ſtatt. Der Beitrag für die Maſchinenkurſe beträgt 20 RM.und für die Motorpflugtarſe 15 RM. eeignete Kleidungsſtücke für

Montageübungen ſind mitzubringen. Zimmer für die betreffende
S werden auf Wunſch vermittelt. Der erſte Motorpflug-
urſtus findet vom 8. bis 13. November 1926 und der erſte h

kurſus vom 15. bis 27. November 1926 ſtatt. Jm Laufe des Winters
werden weitere Kurſe e Bedarf abgehalten. Intereſſenten werdenet ſich umgehend bei der Moaſchinenderatungsſelte in Halle
anzumelden.

Aufgeklärter Diebſtahl. Der kürzlich einem hieſigen Land
wirte geſtohlene Jauchewagen iſt bei der Windmühle in Sperganu ent
deckt worden. Der Dieb ein Spergauer Einwohner hatte ihn
bereits auseinandergenommen.

r Der Dre Kriegerbund „Kyffhäuſer“ (Verband der Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, Kreisgruppe Myrſeburg

veranſtaltete am Mittwoch abend im „Tipoli“ einen
Dheaterabend, deſſen e zum Beſten der Weih-riegsbeſchädigte und Krieger

t werden ſoll. Zahlreich war den ergangenen

ur Aufführung gelangte das Haktige Luſtſpiel von G. v. Moſer und
S Schönthan: Krieg im Frieden“ deren Wiedergabe vonitgliede e e Kriwat heatergeſellſchaft erfolgte Die Auf
n war lobenswert. An dem friſchen und flotten Spiel
er Darſteller, deren jeder einzelne mit Luſt und Liebe bei der Sache

war, ergötzten und erfreuten ſich die Zuſchauer mehrere Stunden, und
aben ſie ihrem Danke an die Spieler nach jedem Aktſchluß e
tarken Applaus Ausdruck. Die Zwiſchengktspauſen wurden dur

uſikvorträge ausgefüllt: Wünſchen wir, daß ein namhafter Über-
a verbleibt, damit der Zweck der Veranſtaltung auch Verwirk
ichung finden kann.

Vom Bahnbau Merſeburg Zöſchen
Beim Bahnbau Merſeburg Zöſchen iſt man daran, die bei Hoch

waſſer notwendig werdenden zahlreichen großen Betonbogen
jenſeits der Saalebrücke zu errichten. Zu dieſem Zwecke nd ge
waltige Verſchalungen aufgebaut. Die Saalebrücke hat einen Bohlen
belag bekommen, und eine Lorenbahn führt hinüber. Seit einigen
Tagen rollen die Wagen fortgeſetzt von der Betonmiſchmaſchine dies
ſeits der Saale und bringen das feuchte Material hinüber an die
Bauſtelle. Wenn man hört, daß ein Betonbogen 5500
Zentner wiegt, ſo kann man ermeſſen, welche gewaltigen Material
mengen notwendig ſind, um die zahlreichen Bogen auf der ganzen
Strecke fertigzuſtellen bzw. neu zu ſchaffen. Die Arbeit dürfte allein
ein Vierteljahr in Anſpruch nehmen. Ausgeführt werden die Arbeiten
von der Firma Bode, Eiſenbetonbau in Halle a. d. S.

Warnung an Autofahrer
Strafbarkeit und Haftung wegen Beſchmutzung durch Beſpritzen,

Stauberregung und Geräuſch

Wir erhalten von der Juriſtiſchen
ehenden wichtigen Mitteiliungen: Nach der früheren Faſſung des
18 AVO., daß die Fahrgeſchwindigkeit jederzeit ſo einzurichten war,

aß Unfälle und Verkehrsſtörungen vermieden werden uſw. war die
Beſchmußung von Fußgängern durch von den Kraftwagen auf
ewirbelten Straßenkot in der h Rechtſprechung uneſtritten. Die Neufaſſung des S 18 Abſ. l a. a. O. in der Faſſung der

Verordnung vom 15. März 1928: Die h ne iſt ſo ein
zurichten, daß der Führer in der Lage bleibt, ſeinen Verpflichtungen
Genüge zu leiſten, hat mit Recht die Frage entrollt, vb Abſ. Ia. a. O.
auf derartige Beſchmußungen von Fußgängern noch Anwendung findet,
chon allein unter Berückſtchtigung der Tatſache, daß er nunmehr einee Strafvorſchrift nicht mehr darſtellt. Während einige
ntergerichte ſich dieſer Auffaſſung anſchloſſen, auch die Anwendung

des S 360 Ziffer 11 StGB. verneinten und freiſprachen, nimmt das
Bayeriſche Oberlandesgericht in ſoeben ergangenen Entſcheidungen
einen gegenteiligen Standpunkt ein und hält die e artraen
pon Paſſanten durch Kraftfahrzeuge für einen ſtrafbaren
Verſtoß nach S 360 Ziffer 11 StgB. Das Bahyeriſche Oberlandes
gericht führt diesbezüglich aus

Der S 360 Ziffer 11 SteB. verlangt von jedem Teilnehmer amöffentlichen Verkehr die durch die Ver e rernerke gebotene
Rückſichtnahme a die anderen, am Straßenverkehr beteiligten
Perſonen. Dieſe Rückſichtnahme gebietet wie jedem Verkehrsteil
nehmer ſo auch dem Kraſtwagenſührer, die Beläſtigung der All
gemeinheit durch Stauberregung, Geräuſch Schmutz u. dgl. zu ver
meiden, ſoweit dies möglich und billigerweiſe gefordert werden kann.
Hiernach kann auch die Beſpritzung von Paſſanten bei ſchmutzigen
und naſſen Straßen durch deu ge nete eines Kraftwagens
eine Ungebühr und eine gröbliche Beläſtigung des Publikums dar

llen, d h daß ſie über das unvermeidliche Maß der Be
äſtigung erheblich hinausgeht. Sie iſt dann auch geeignet, den äußeren

Beſtand der öffentlichen Ordnung zu verletzen, weil ſich die Allgemein
heit mit Recht durch ein ſolches Verhalten des Kraftwagenſührers in
dem Gefühle der Sicherheit und Freiheit ihrer Bewegung im öffent
lichen Verkehr beeinträchtigt fühlen kann.

Ob im Einzelfalle die von dem Kraftwagenführer hervorgerufene
Schmutzwirkung in einem ſolchen Maße ungehsrig iſt, iſt Sache der
tatſächlichen Würdigung.

entrale des ADAC. die nach

Drei Einbruchsverſuche in einer Nacht
Nächtliche Jagd auf Einbrecher.

Gold und Silberwarenſpezialiſten verſuchen gegenwärtig nachts
für unſere Gold und Silberwarengeſchäfte eine erhöhte Umſatz
ſteigerung herbeizuführen, die in dieſer Form allerdings nicht
gewünſcht wird. Jn der Nacht zum Donnerstag, gegen 3 Uhr
morgens, unternahmen die Einbrecher es ſind zwei in Größe von
von etwa 1,60 Meter mit einer Brechſtange bewaffnet, einen neuer
lichen Raubzug. Zunächſt verſuchten ſie die Jalouſie des Uhr
warengeſchäfts Heyder an der Ecke Roßmarkt--Windberg zu
heben. Das war jedoch mit Geräuſch verbunden, und als der Jn
haber am Fenſter erſchien, ſuchten die Einbrecher das Weite. Sie
ſind dann wahrſcheinlich über die Schulſtraßenmauer durch die
Gärten in das Grundſtück des Uhrmachers Schladitz ein
geſtiegen, nachdem ſie zur Verſtärkung ihres Handwerkszeuges ein
Kantholz aus einer Waſchküche geſtohlen hatten. Sie verſuchten das
Gitter des Kellerfenſters auszuheben. Nachdem erſt kürzlich hier ein
Einbruch verſucht worden war, gab der Beamte der Wach- und
Schließgeſellſchaft doppelt acht, er bemerkte daher die Einbrecher und
vertrieb ſie, ehe ſie zu einem Erfolg gekommen waren. Sie haben
nun wahrſcheinlich den Weg über den Damm genommen und ſind
von der Linde aus in die Gotthardtſtraße eingebogen. Mit einer
Brechſtange, die eine Länge von etwa 1 bis 1,20 Meter hatte,
ſchlugen ſie die großen Schaufenſterſcheiben des Uhrmachers Kraft
ein. Der Krach ſchreckte eine Hauseinwohnerin aus dem Schlafe, ſie
konnte noch wahrnehmen, wie die Diebe, die zwei ſilberne Taſchen
uhren im Werte von etwa 50 M. aus dem Fenſter geriſſen hatten, in
der ſog. „Stänkergaſſe“ zwiſchen der Gotthardtſtraße und der
Preußerſtraße verſchwanden. Die ſofort von den Beamten der
Schutzpolizei mit Rädern aufgenommene Verfolgung blieb leider
ohne Erfolg. Jm Dunkel der Nacht waren die beiden Diebe
entkommen.

Es ergeht die dringende Aufforderung an die Einwohner, die
etwa in der vergangenen Nacht zwei Männer mit einer Brechſtange
geſehen haben, ihre Beobachtung ſofort der Kriminalpolizei
mitzuteilen.

Wirtſchaftsverband für Handel
und Jnduſtrie

Gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung. Die Gewerbeſteuer.
Am Mittwoch, 8. November, hielt der Vorſtand des Wirtſchafts

verbandes für Handel und Induſtrie im „Ratskeller“ eine Sitzung ab.
Bei der Wichtigkeit der Hauptberatungsgegenſtände war der Vorſtand voll
zählig erſchienen. Dieſe Hauptberatungsgegenſtände bildeten die be
abſichtigte Verlegung der Provinzialverwalkung aus Merſeburg und die
Gewerbeſteuer. Es wurde bveſchloſſen, auch weiterhin alles zu kun, damitdie ſachlich nicht gere er ge Verlegung der Pro
vinzialverwalkung aus Merſeburg verhindert werdenkann. Über die beabſichtigten Schritte kann l ereines der Offentlichkeit

zunächſt Mitteilung nicht gemacht werden.
Ausgiebig wurde, mit auf die beiden Erlaſſe der preußiſchen

Regierung vom 9. September und 27. Oktober d. J., die Frage erörtert,
ob auch die Stadt Merſeburg nunmehr eine Senkung der Gewerbe
ſteuer wegen erheblichen Mehraufkommens gegenüber dem
e vornehmen werde. Auf den Bericht des Vorſtandsmitgliedes
und Stadtverordneten Geske hin, wonach der Magiſtrat mit den er
forderlichen Erhebungen hierüber noch nicht zum Ende gelangt ſei, wurde
beſchloſſen, den Magiſtrat deshalb vorerſt R nicht anzugehen, ſondernabzuwarten, ob in den nächſten Wochen der Magiſtrat ſt die Offent
üchtert hierüber aufklären wird.

Weiter beſchäftigte ſich der Vorſtand mit der Frage der Gewerbe
ſteuer für das Jahr 1927 und mit der Frage, ob die Wohnungs-
e e hinſichtlich gewerblicher Räume aufgehoben werden könneünd der Wirtſchaftsverband dazu Scheune unternehmen ſolle.

Jm Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend

würde am Dienstag abend nur eine kurze Tagesordnung erledigt.
Ae machte der Vorſitzende, Kataſteroberſekretär Meyer, die

nweſenden mit einigen Eingängen bekannt, unter denen folgende
beſonders hervorzuheben ſind: Der Geflügelzüchterverein von Neumark
und Umgegend ladet zur Beteiligung an ſeiner am 5. und 6. Dezem
ber d. J. ſtattfindenden Geflügelausſtellung ein. Vom Provinzialverband der Geflügelzüchter wird am 14. Dorender in agdeburg
eine Verſammlung abgehalten, auf deren Wichtigkeit u hin
Helene wird. Vom hieſigen Verein iſt Zuchtgenoſſe

elegierter für dieſe Verſammlung in er ebracht. Die Ver
e iſt hiermit einverſtanden. Auch der Vorſitzende wird an
ieſer Verſammlung teilnehmen. Weiterhin beſchäftigte ſich der

Verein mit e e e Von der mitden Vorarbeiten uſw. betrauten Kommiſſion ſind in den letzten Tagen
die Anmeldebogen an die in Frage kommenden Züchter verſchickt
worden. Die Ausſtellung ſoll am Sonnabend, dem 20. November
vormittags, im „Neuen Schützenhaus“ eröffnet und am Sonntag, dem
21. November, abends, geſchloſſen werden. Um einen reibungsloſen
Verlauf des Unternehmens zu ſichern, iſt eine ſorgſame Arbeitsverteilung erforderlich. Jm Verfolg dieſes Zieles derte der Vor
ſitzende die Mitglieder auſ, ſich freiwillig zu folgenden Tätigkeiten zu
melden Aufſtellen der Käfige am 18. November Wahrnehmung der
Geſchäfte der Tageskaſſe am Sonnabend und Sonntag; Übernahme
der Nachtwachen vom Freitag bis r Montag Aufſicht während der
en e erenee am Sonnabend und Sonntag Sämtliche Poſten
wurden regelrecht verteilt und die betreffenden Mitglieder mit ihren
Funktionen bekanntgemacht. Zum Schluß erwähnte der Vorſitzende
noch, daß mit der Ausſtellung wieder eine Verloſung von Zuchttieren
verbunden iſt, und ſämtliche Tiere der Ausſtellung als verkäuflich an
zumelden ſind.

e

Unterhaltungsabend der DDP.
Auf Einladung des Orts und Krejsvereins der Deutſchen De

mokrakiſchen Partei fand am Mittwoch abend im Ratskeller ein
geſelliger Abend ſtakt, zu dem auch Angehbrige der anderen republikaniſchen

arteien erſchienen waren. Medizinalrat Dr. Kühnlein betonte die
Notwendigkeit der r der Angehörigen der republikaniſchen
Parteien Wir haben allen Grund zum Zuſammenhalten. Die Feme-
mordprozeſſe zeigten in zu welchen Zuſtänden wir in Deutſchland
kommen würden, wenn die Hinkermänner jener Leute, die heute auf der
Anklagebank ſitzen, die Macht in die Hand nehmen würden. Gemeinſames
Zuſammenſtehen wird die Republik feſtigen und die Wiederholung der
artiger Unmenſchlichkeiten unmöglich machen. e
dem Abend einen güten Verlauf
GSewerbelehrer Sölter ſprach ſodann in einem feſſelnden Vortrag
über den kolonialen Gedanken. Er ſchöpfte aus reicher eigener
Sieg er doch 10 Jahre ſeines Lebens im Auslande zugebracht.
Wirt e notwendig ſind Kolonien für Deutſchland zur Deckung des
Rohſtoffbedarfs, als Abſatzgebiet für die Fertigwaren-
fabrikate und vor allem zur Aufnahme des deutſchen Bevögdke-
rungsüberſchuſſes, der heute dem Mutterlande verloren geht und
deſſen Arbeits und Steuerkraft anderen Völkern zugute kommt. Unbedingt
notwendig i die Unterſtützung der deutſchen Schulen im
Auslande. ie iſt die Pflegeſtätte des Auslandsdeutſchtums. Bekannt iſt
a der grundlegende Unterſchied zwiſchen engliſcher und deutſcher Kolvnie Der Verſailler Friedensvertrag hat England und Frankreich zu

zuſammenhängendem Landbeſitz in a verholfen. Von Kapſtadt bis
Kairo baut man heute eine rein engliſche Bahn. Ein reiches Bildmaterfal
eigte uns die Schönheiten der ehemaligen deutſchen Kolonie Samoa
ie Samvoaner, ihre Lebensweiſe, ihre Bauten, der üppige Naturreichtum

der großen Jnſel, die Plantagen, e Siedlungsbauten und Straßen,
aber vor allem die wundervollen landſchaftlichen Reize der Südſee-Jnfel
feſſelten den Blick des Beſchauers. Der Vortragende hatte recht, wenn er
Samoa als eine Perle der Südſee bezeichnete. Der Vortrag ſchloß mit der
Aufforderung, den kolonialen Gedanken nicht ſchlummern zu laſſen, ſondern
ihn zu wecken und zu fördern. Medizinalrat Dr. Kühnlein ergänzteden Vortrag durch einige Ausführungen. Wichtiger noch als die Wieder

gewinnung von Kolonien ſei heute das Streben nach der Frejmachung der
Rheinlande. Man dürfe guch wenn man den hohen Wert des Kolonial

Winter vor der Tuür, und ein derartiger Aufenthalt während der Fah

aubert als

Der Vorſitzende wünſchte

beſihes voll anerkenne nicht vergeſſen daß heute die Verhältniſſe anders
elagert ſind als vor dem Kriege. Jm Krieg habe man den Schwarzen die

Waſſen ars die Weißen in die Hand gedrückt. Bezeichnend ſei das

Streben der Kolonialländer nach Selbſtändigkeit. Er ſchloß mit einem
Dank an den Vortragenden, dem reicher Beifall der Verſammlung zuteil

eworden war.8 et Vorträge in zwangloſer Reihe ließen eine frohe, unbeſchwerte
Stimmung aufkommen. Es wurde viel und herzhaft gelacht, ſei es über
die Stickſtoffmoritat oder eine der übrigen gelungenen Schnurren. Lange
nach Mitternacht erſt dachte man an den Heimweg. Der gute Verlauf
dieſes erſten Unterhaltungsabends wird den Zweck der Veranſtaltung, die
regelmäßige Einrichtung werden ſoll, voll erfüllt haben.

Die Landjägerei in der Provinz Sachſen
Neuordnung der Formationen und Amter.

Mit der allgemeinen Neuordnung des ne in
Preußen wird auch das der Provinz umgeſtaltet. Jm Regie
rungsbezirk Merſeburg werden drei Landjägerei-inſpektionen neu eingerichtet im Bezirk Magdeburg
deren zwei, im Bezirk Erfurt eine. Die Regierungspräſidenten, für
deren Bezirk mehrere Jnſpektionen vorgeſehen ſind, haben geeignete
Dienſtorte für den zweiten und dritten Jnſpektionsbezirk bis zum
10. November dem Jnnenminiſterium vorzuſchlagen. Am Regierungs
ort wird ſich nur eine Jnſpektion befinden, deren Leiter Beamter des
höheren Aufſichtsdienſtes) zugleich Sachbearbeiter des Regierungs
präſidenten in Landjägereiangelegenheiten iſt.Jn den Kreiſen gliedert ſich die Landjägerei künftig in Land
jägereipoſten, ämter und abteilungen. Den Poſten,
vorzugsweiſe den Einzelpoſten, ſind nach Bedarf Anwärter der Land
jägerei (Landjäger) zuzuteilen. Durchſchnittlich je 5 Landjägereipoſten
werden zu einem Landjägereiamt (mit einem Landjägermeiſter
als Amtsleiter) zuſammengeſaßt. Der Amtsleiter iſt Vorgeſetzter der
übrigen Beamten, deren Zuſammenwirken und gemeinſame Außen
dienſtvorrichtungen er zu leiten hat. Die Landſägerei eines Land
kreiſes bildet eine, in größeren Kreiſen mehrere Landjägerei-
abteilungen mit einem oder mehreren Oberlandjägermeiſtern als
Abteilungsleiter. Auf durchſchnittlich zwei bis drei Landjägerei
ämter mit insgeſamt etwa 18 Landjägereipoſten ſoll ein Abteilungs
leiter entfallen. Der Land rat bleibt nach wie vor Vorgeſetßter
aller Landjägereibeamten des KreiſesAbgelegene, aber wichtige e ne e können in begründeten
Ausnahmefällen als ſelbſtändige Amter eingerichtet und mit einem
Landjägermeiſter als Leiter n werden.weck der Neuordnung iſt, dem Außendienſt nene Erſatz
kräſte zuzuführen und P geſamte Dienſtaufſicht ſowie die
Ausbildung der Landjäger zu verbeſſern. Die Vorteile der Neu
ordnung werden hauptſächlich dem Lande und den Klein
ſtädten zugute kommen, deren polizeilicher Schutz den ſtraf
n Zuſammenſchluß der zerſtreuten Landjägereikräfte erfordert. Als

nwärter der Landjägerei (Landjäger) werden in Zukunft nur
Schutzpolizei beamte nach Vollendung mindeſtens des 7. (ſtatt
bisher des 12.) Dienſtjahres eingeſtellt bzw. übergeführt werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
aur die oreßgeſetlich-fſormale Verantwortung, auch dentifiziert ſie ſich nicht

mit vertretenen Anſchauungen
Mangelhafte Zuſtände bei der Reichsbahn.

Eine beſonders gute Beförderung nach der Arbeitsſtätte hat die
Staatsbahn uns Merſeburgern, ſowie allen mitfahrenden Leunawerk
Beſchäftigten zuteil werden laſſen. Wie Flüchtlinge müſſen wir in dem
Zug 6.50 Uhr vormittags ab Merſeburg Platz nehinen. Nur immer ein
un damit keiner zurückbleibt! Dabei iſt aber kaum Steh, geſchweige
enn Sißgelegenheit vorhanden. Die Wagen ſind von Halle und Ammendorf ſchon her ſelbſt Ammendorſer Kollegen müſſen ſchon mit Steh

plätzen zufrieden ſein. Wir, die in e n einſteigen, drängen uns in
die beſehten Wagen, nehmen in 8. Klaſſe, im Packwägen und auf den

hattformen Platz. Und vor Wochen wurde noch Strafe erhoben
für Aufenthalt auf der Plattform oder unbefugtes Benutzen der 3. Wagen
klaſſe. Jeht ſind wir gezwungen, an dieſen verbotenen Stellen Unterkommen zu finden. J dies Ordnung? Auf den Plattformen ſind
ar an Schutzvorrichtungen, teils können die Schutzketten nicht vor
gemacht werden, da die Trittbretter auch beſetzt ſind. Ferner iſt de

ahr
nicht den Vorſchriften

er Direktion Halle iſt
Ein Leungarbeiter.

wohl unmöglich. Solche Zuſtände entſprechen n
der Reichsbahn, und eine Anderung von ſeiten
dringend erforderlich.

Tageskalender
Freitag, 5. November.

1. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins im „Caſino“
Verſammlung des Reichsbanners Schwarz Rot Gold im „Neuen
Schützenhaus“. Verſammlung des Gartenbauvereins Erholung
im „Tivoli“. Verſammlung des Evangeliſchen Männer und
Jugendvereins. Konzert im „Hohenzollern“. Ball in der
„Funkenburg Lichtſpielpalaſt Sonne Die 3. Eskadron. Der
t giere Union Theater: 6 Schüſſe in der Nacht. Turf
und Liebe.

Wetterwarte
V. W. am 5. 11. (Freitag): Wechſelnde Bewölkung, bisweilen Sonnenſchein, mäßige Hiederſchläge, ziem d milde. 6. 11. (Sonnabend):

er zeitweiſe heiter etwas Niederſchläge, Temperatur wenig ver
ändert.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jm Laufe des Jahres haben wir nun wieder den November erreicht,

den Monat, den wir am wenigſten willkommen heißen, von dem wir uns
aber am leichteſten wieder trennen. Meiſt bringt er uns trübe,
Witterung und Matſchwetter, es r nicht mehr recht Herbſt und noch nicht
richtig Winter. Sein Anfang in dieſem Jahre blieb im allgemeinen ni
hinter dieſen Erwartungen zurück. Die polaren Luftmaſſen, die bisher
vorſtießen, haben doch bei der über Skandinavien herrſchenden grimmigen
Kälte bisher nur ſehr wenig Abkühlung bei uns gebracht (etwas Nacht-
froſt), während öfters wärmere Luftmaſſen von Süden bei uns Erwärmung

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag, 5. November, 8 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Komiſch-phantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.

Sonnabend, 6. November, 8 Uhr Razzia. Eine Berliner Tragikomödie
in neun Bildern von Hans J. Rehfiſch.

tags 7. November, 778 Uhr Die Tereſina. Operette von Oscar
rauß.

Montag 8. November, 8 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.

November-Gaſtſpiele im Stadttheater.
Für den laufenden Monat ſind im Stadttheater wieder mehrere

Gaſtſpiele auswärtiger prominenter Künſtler vorgeſehen.
ie Opernleitung wird zwei Gaſtſpiele beſonderer Art ver

anſtalten. Am 9. November wird Björn Talen, der gefeierte
Tenor von der Dresdener und Berliner Staatsoper auf der Rück
kehr von einer größeren Gaſtſpielretſe im Aus- und Jnland hier den
Radames ſingen. Für den 17. November iſt Alexander
Laſzlo, der bekannte Erfinder und e der „Farblicht
muſik“, verpflichtet worden zu einem ſeiner „Farblichtabende“, wie ſie
in der mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik verſuchten Verſchmelzung
von Muſik und Farbenempfindung überall großes Aufſehen und
n Exfolg haben. Laſzlo iſt ebenſo wie auf der „Geſolei“ in

üſſeldorf auch bei der Theaterausſtellung in Magdeburg ein eigener
Kuppelſaal für ſeine Veranſtaltungen zur Verfügung geſtellt worden.

Als prominenter Schauſpielgaſt wird Eugen Klöpfer am
29. November auf Einladung der Jntendanz in Gerhart Hauptmanns
„Michael Kramer gaſtieren.

Sonntag, den 7. November, nachmittags 336 Uhr, erſte Fremden
den e halben Schauſpielpreiſen: „Der wahre Jakob“, Schwank
von Arnold und Bach.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 6. November „Razzia“, für Theatergemeinde B.
Sonnabend, 18. November: „Aida“, für Theatergemeinde C.
Donnerstag 18. November Der Wildſchütz“, für Theatergemeinde
Montag, 22. November „Aida“, für Thegatergemeinde H.
Sonnabend, 27. November: „Aida für Thegatergemeinde
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ervorriefen. Wir ſind alſo der Tummelplatz der ſich gegenſeitig be Diämpfenden Luftſchichten, vielleicht mehr in dieſem Jahre als in den e W rre Jahren, wenn wir auch letztere Ereigniſſe teilweiſe vergeſſen C O e vO r ere e vom werden den Störungen ſchlagen nun einen nörd Die Verhandt ber die Siſenbahnkalgf h
icheren Weg ein und werden die nach Süden wandernde Polarluft unter le Verhandlung über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Leiferde vor Sie nährten ſich an dem einen von einem Stück

brechen, weil das Maximum im NW. verſchwunden und nach dem Oſten dem Schwurgericht in Hildesheim gegen die drei Urheber an den ne zwei Tagen n erſt Se e e
abgewandert iſt. Wir erwarten deshalb für Sonntag durchſchnitlich em des Anſchlages, den Aljährigen Muſiker Otto Schleſiünger aus quälend, daß er nicht Herr ſeiner Sinne war
lich mildes vorherrſchend wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit Stuttgart, den 28jährigen Techniker Willi Weber aus Schotmar Jn der Nacht zum 18. Auguſt erfolgte ſodann der
mäßigen Niederſchlägen, um ſo mehr, als jetzt ein bedeutendes Maximum Weſtſalen) und den Bruder Willi Webers, den 22 jährigen Muſiker i
im SW. erſchienen iſt, das die Polarluft in Bälde bei uns veſeitigen dürfte. Walter Weber wegen Beihilfe, begann am Mittwoch vormittag Der el en T e e e e Bremsklo

Vernehmung Schleſingers. i
S mit der

und zur Befeſtigung des ganzen Hinderniſſes zwiſchen Schienen unAus dem Zweckverband Leung n Erdboden einen Schraubenſchlüſſel, den ſie ebenfalls entwendet hatten,
X Roſſen Die d ch Schleſinger erzählt Jm Juli ſah ich mich plötzlich gezwungen, gufbauten Es handelte ſich um den Zug Berlin-Amſterdam, aberd r Dorfſtraße in e en iſt n meine Stellung als Muſtklehrer aufzugeben und meine Schüler zu der Zug ſuhr ohne weiteres durch

ch enden feuchten e in einem troſtloſen Zuſtande und verlaſſen Jch kam nach Friedrichshafen. Dort fand ich einen jungen Am nächſten Tage ſtahlen ſie einem Bahnwärter einen Laſchen
S e en a re Sch n als einer Straße. Von Mann, der wollte nach der Schweiz und ich wollte mich ihm an ſchraubenſchlüſſel, dann holten ſie von einem anderen Bahnwäcter
n h n e e noch m etwas zu ſpüren. Man ſchließen Auch Walter Weber und Windmann kraf ich in einem haus einen Schwellenſchraubenſchlüſſel. Dieſer beiden bedurften ſie

richt bis a e ande „an der Wand lang drücken, n Obdachloſenaſyl, doch trat ich ihnen damals nicht näher Zum erſten Um in der nächſten Nacht das Attentat zu wiederholen. Um 10 Uhr
Die ſt t 4 an die Knöchel im ſchwarzen Schlamm waten will. mal iſt in mir der Gedanke an ein Verbrechen in der Nähe von abends gingen ſie wieder an die Arbeit, die Schrauben zu lockern

ie Mich ung iſt in der letzten Sißung des Zweckverbandsaus Heidelberg am. Neckar aufgetaucht. Es wurde u. a. darüber Die eigentliche Arbeit dauerte nur 10 bis 20 Minuten, und dann
e eſchloſſen. Die Steine ſind nun angefaähren; hoffentlich geſprochen, daß man Autoreifen ſtehlen ſollte, ein anderer kam
n e en e an en a et e r de en n n e e er oder überhaupt ein Auto der Zuſammenſtoß?

Zeit! gt öglich, zu ſtehlen. eteiligte mich an den Geſprächen nicht, und als von Schleſinger erzählt Wir hörten nur ein Schwirren und Schiebene e des Ortes jahrelang in ſo kraurigem Zuſtande dem Auto die Rede war, machte ich ironiſch die Bemerkung da könnte und e e einer Schmerzen m Jn dem Meng

le er ereth r e e wer Der re wo e daß Menſchen ſchrien, e W az e nn weiter über die Wanderung mit den beiden ungefähr 20 Minuten lang. Dann ſagte ich zu Willy Wir wollen aberung Se re es n ehe u e e n n Genoſſen über Düſſeldorf, Duisburg, Dortmund an Münſter Auf doch ſehen was paſſiert iſt Jch e ſche ob e Herz es aushält,
e e e e e hen 5 v un e 5 der Weiterwanderung trafen wir einen Handwerksburſchen auf der ich muß aber wiſſen, was geſchehen iſt. Es wäre mir unmöglich ge
das Gauturnfeſt 1927, um welches ſich di Siadt e d e Straße Er erzählte auch von verſchiedenen Verbrechen u. a. kam weſen, die Leute zu berauben Wir ſind aber dann fortgegangenwerben will. In grgeren Sführ fo 5 a auchſtädt be dann die Rede auf einen Raub, der in einem Eiſenbahn und haben uns gegen Berlin gewendet.

n langeren Ausführungen forderte Bürgermeiſter zuge begangen worden war und wobei den Räubern drei Mil- Willy Webers Vernehmung.Hrimm dazu auf mitzuhelfen und beizutragen, daß das Feſt hier lionen in die Hä

gen e Hände gefallen waren. f ie
uartiere u verſchaffen. Mit Beſlinm heit kann dec i van e e et e e en e ganzen die Ausſagen Shleſngers deſtäteet. Aug er klar vorher
n e en er e e W Swlaſtarten u bitten hatten ſe gar mhe den M. e be hen e re gedacht zu haben, daß das Attentat Menſchenleben koſten
ſtimmen hat. Die Verſammlung wurde hege n Uhr vom Vorſigen t micht anderge übrig als auf dem Felde zu ſchlafen obwabl es Dann wird noch der dritte Angeklagte Walter Weber der
den der Lauchſtädter Turnerſchaft, Auguſt Rühle mann geſchloſſen tart regnete alter Weber war ſeeliſch am Ende ſeiner Kraft Bruder Willy Webers, vernommen Sem die Anklage vorwirft, zwar

s Bad Lauchſtädt, 4. Nov. Ein Radf h r t ſi einte eigentlich die ganze Nacht. Auch in der darauffolgenden nicht Mittäter aber wohl Mitwiſſer des Attenxats geweſenhier ereignet bei dem mehr das Rad ſelbſt 4e er ehe be die de waren ſten wiederum gezwungen auf dem Felde a ſchlafen zu ſein. Er erklart, daß bei den Wanderungen darüber geſprochen
wurde. Der Radler wollte einige enen, d n h eſ en Es regnete immer noch, und dieſe Nacht hatte ihnen die Faſſung ge worden ſei er habe dieſe Andeutungen immer nur für Scherz gehalten.
überholen. Dabei gab er das Fiin eheichen z wlſt e nommen. Wir ſaßen durchnäßt und durchfroren auf Steinen, und Nach der Mittagsvauſe wurde mit der Beweisaufnahme begonnen
ehe ind h egen en Bann e e e h ben Sie n Ehe er ganz wen R W vie Nach Verleſung der Augenſcheinsprotokolle folgte dann
Der Fahrer ſelbſt kam mit einigen Hautabſchürfungen am Kopfe und Schleſnges ſagte ſenbahnzuges zu. Mitteln und Geld zu gelangen. die Darſtellung des Lokomotivführers

des Unglückszuges, Ströber, über die Kataſtrophe Als rean den Händen davon. Wir geachen es jet, damit es ung den zS Corbetha, 4 Nov. Die Perſönlichkeit der am Montag in J n e et mit es uns beſſer geht mit der fahrpkanmäßigen Geſchwindigkeit von 590 KiloDürrenberg aus der Saale gezrgenen Leiche iſt nunmehr feſte Sie anderten dann nach Detmold und holten dort den Bruder meter e Etrec en hteet ehe einen ſcharfen Ruck nach
e ſtellt worden. Es handelt ſich um die am 14. Juni 1891 geborene Walter Wehers, Willy Weber ab J ſagte da ich mit Walter rechts gegeben und der Zug ſei entgleiſt. Der Lokomotibführer hat
hefrau Hilde Burghardt geb. Lange aus Großcorbetha. r ein Eiſenbabnattentat geſorochen hätte und Willy Weber war ſofort abgebreinſt worauf ſich die Maſchine auf die Seite legte. Er

Lützen, 4 Nov. Kürzlich fuhr der Poſtſchaffner K. von hier h ein verſtanden. Er meinte es ginge mit einem Hemmſchuh. hat ſofort die Strecke ſichern laſſen und bemerkt, daß die Laſchen
zit dem ſchwer beladenen Dienſtfahrrade nach Starſiedel. Durch das t em geraubten Gelde wollte ich Muſik weiterſtudieren und Willy Felöſt und die Schrauben gelockert waren.
Pegenwetter war die Straße ſchmierig und ſchwer zu befahren Ein eber ſich ein Geſchäft einrichten. Wir dachten zungehſt daran, den Einer der nächſten Zeugen, Auguſt Klußmann, der die
Rübenwagen aus Göthewitz kam ihm entgegen, der Geſchirrführer hielt n Warſchau Paris zur Entgkeiſung zu bringen. Wir kamen aber nächſtliegende Blockſtelle verwaltet, bemerkte plötzlich, daß das auf
es jedoch nicht für nötig, ſo weit auszuweichen, daß der Radfahrer un n davon ab und haben uns den ſpäteren Zug ausgeſucht. Jch freie Fahrt geſtellte Signal für den Zug Nr. 8 wieder auf Halt ſtand.
gehindert vorbeikannte. K. kam mit dem Fahrrare ins Gleiten, wer atte die Anſchauung daß der Zug, wenn er auf das Hindernis auf Er veranlaßte daher auf eigene Verantwortung, daß der nachfolgende
er direkt in die Rinne gedrückt wurde und ſtürzte mit der ſchweren Kößt, ſtehenbleiben würde Die Leute würden den Zug verlaſſen und Perſonenzug aufgehalten wurde. Für dieſe Geiſtesgegenwart iſt ihm
Laſt. Der Poſtſchaffner erſtattete Anzeige. n würden den Poſtwagen berauben. Wir hatten uns das über bekanntlich eine beſondere Belohnung zuteil geworden. Bahnargt

S Schkenditz, 4 Nov. In Ferkeln zeigte der Wochenmarkt n viel einfacher vorgeſtellt. Jch war damals nicht imſtande, Paulſen ſchildert, wie mühevoll es war, zu den Verletzten zu
einen mittleren Antrieb. Bei ziemlich gutem Abſaß wurden für die r m n Jch war wie ein Ertrinkender, der nach einem gelangen. So war es z. B. unmöglich, eine Dame und einen eng

Tiere je nach Größe und Schwere 18 bis 240 M. bezahlt e Der Verlauf der Tat ient t ö ie Angekl itAusban des ländlichen Fererſchubes Die ins einzelne gehenden Schilderungen hören die Angeklagten mi
S Schkendithe Nee n Hort en Di m In Hannvver wurde nun der Verlauf der Tat feſtgelegt. Zu dieſem großer Erregung an. e SVerſ im n die In Horburg fand am Dienstag eine Zwes ließen ſie ſich von einem Freunde Walter Weßers eine Karte Es folgen dann noch einige ſtark belaſtende Angaben von Zeugen

er r ſtatt. die ſich mit der Frage der Anſchaffung der Umeehnng geben nach welcher Schleſinger eine Skizze der Strecke welche die Angeklagten zum roßen Teil veſtreiten Antsgerichtsrat
ren S r er für unſeren Bezirk befaſſen ſollte. Es Zwiſchen HKehrte und Hamburg anfertigte Sternheim vekundete, Schleſinger habe geſagt, er hätte an die
re n er Gemeinden Kleinliebenau, Dölkau, Kötzſchlis, Die Angeklagten kamen dann nach Buradorf und weiter an Tatſache, daß Menſchenleben umkommen könnten gedacht und ſie in
Vehnge n den au, Günthersdorf, Möritzſch, Zweimen Göhren, den Tatort zwiſchen Leiferde und Meinerfen, Hier Kauf genommen Darauf entgegnete Schleſinger, er könnte heute

ehlitz, Roddenn und der Freiwilligen Feuerwehr Schkeuditz er amen ſie abends an und hatten 70 Kilometer Marſch finten ſich. Wilſh dieſe Ausſage nicht aufrechterhalkten. Damit ſind die Zeugenverneh

e e e e e e ne e d t ſich. im Walde ſchlgfen, wäßrend Schleſinger nach dem mungen en ne e n den Gutachten der
n 2 i g. eine Motorſpri ahn MNei i i t g ufe iziniſchen Sa ändig die Pſädove imit 800- bis 1000-Minutenliter-Leiſtung, zugleich als Mannſchafts- e e e m m m m

liſchen Studenten vor 8 Uhr morgens aus ihrer Lage zu befreien

e e er ewagen erwe e S e h S r ein er i e e e n re K i patent Burnus Hierbet wird gegenüber dem bisher von derin 6ſtrahliger Bedienung vorgeführt Die Leiſtungen befriedigfen all Krels Querfr? deutſchen Hausfrau die Reinigung der Wäſche iſt in der eingelnen
emein, doch kann ein Motorfahrzeug von ſolch gewaltiger Leiſtung S Neubiendorf, Nov. Am Reformationstag wurde das von Ländern ſehr verſchiedenſ geübten Brauche der Nachdruck auf möglichſte
ür Landaemeinden nicht in Frage kommen. Eine Motorſprihe mit den hieſtgen Evangeliſchen geſtiftete Begräbniskreuz ſeierlich Einſchränkung der mechaniſchen Bearbettung und auf Verkürzung der900- bis 600 Minntenliter Leiſtung wäre jedenfalls er Die dem Gebrauch übergeben Uber 75 Erwachſene hatten ſich zu dem Kochdauer gelegt. Es wird erretcht durch ein organiſches Ein weichmittel

Verhandlung ergab, daß die Vertreter des Amtsbezirks Dölkan Feſtgoftesdienſt in dem Zimmer der hieſigen Kantine eingefunden. Zum Unterſchied von den bisher gebräuchlichen hemikaliſchenſ das
dafür ſind, eine den Verhältniſſen des Bezirks entſprechende Das Begräbniskreuz iſt das erſte Zeugnis der Evangeliſchen Neu urch ſeinen Gehalt von Enzhmen imſtande iſt, Eiweiß. Fett und
Motorſpritze zu beſchaffen guch zu Opfern, die gebracht werden hiendorfs, das auch nach außen hin, jedem ſichtbar, ihren Willen zu Stärke (die eigentlichen Schmützfaktoren) zu löſen. Der Schwerpunkt
müſſen. iſt man bereit. Für Wehlitz liegen die Verhältniſſe ſo Urchlicher Einheit und n eigenem kirchlichen Zuſammenſchluß kundtut der neuzeitlichen Wäſchebehandlung wird ſomit auf die Wſung und
daß die Gemeinde ſich mit der Frage der Beſchaffung einer Motor Nachdem für die Gottesdienſte Altarkreuz und leuchter, Kanzelpult Lockerung des Schmutzes durch Einweichen verlegt. Dadurch wird
en noch beſchäftigen muß da eine Einigung wiſchen der Gemeinde und behang von hieſigen Gemeindemitgliedern geſtiftet worden ſind das eigentliche Vaſchen ſo vereinfacht daß man in derſelben Zeit und

ehlitz und dem Fabrikbeſitzer Preller noch nicht zuſtande gekommen konnte nunmehr auch durch die Hilfe von Frauen unſerer Gemeinde mit geringen Koſten oft die doppelte Wäſchemenge blütenweiß waſchen
iſt. Die Stadtgemeinde Schkeuditz wird, da eine Beſchaffung un Und auswärtiger Gönner das bisher ſchmerzlich entbehrte Harmonium Kann vhne ſie im mindeſten zu ſchädigen So intereſſant auch die
zweifelhaft iſt, ſich an den Feuerlöſchdirektor Scholz Magdeburg vbeſchafft werden Ausführungen und ſo üherzeugend die praktiſchen Proben waren, ſie
wenden, Um den geeianeten Typ eines Feuerlöſchgerätes zu erhalten Mücheln, 2. Nov. Der Land wirtſchaftliche Haus oßen auf n durch Mtter n Großmutter geheiligten e
Alle drei Bezirke werden an den Kreisgusſchuß herantreten, um die frauen verein vot ſeinen am Dienstag ſehr zahlreich erſchienenen n haneumwälzenben Waſchtages. der trots oder gerade we e a
für das Feuerlöſchweſen im Landkreiſe Merſeburg ausgeſetten Mittel Mitgliedern einen haus wirtſchaftlichen Vortrag bei dem ühebollen e e für die n et der re
anteilig und auch noch einen beſonderen Zuſchuß zu erhalten. Ebenſo über neuzeitliche Wäſchebehandlung geſprochen wurde. Praktiſche u und ne et ſehnlichſt, daß der Waſchtag ſo
rechnet man auf Zuſchüſſe von den Städte und Landfeuerſozietäten, Vorführungen ergänzten die Ausführungen über das deutſche Reichs urz wie möglich ſich geſtalte.

Wollwaren ümpfe
Damen und HerrenStrickweſten 5 Damenſtrümpfe. prima Mako, mit

e 12 e Doppelſohle und Hochferſe Waolle, geſtrickt
reren was .00 Damenſtrümpfe. Seidenflor, DamenHandſchuhe, Trikot, gefüttert 1.95
Metzger Jacken, ſchwarz mit
muſtknöpfen

Doppelſohle und Hochferſe Paar
Kinder-SportweſtenJ 3.75 2.7 5

Handſchuhe
Damen Handſchuhe farbig, 1.75

Trikotagen

HerrenNormalUnterhoſen, prima 1 75
woll gemiſchte Paar Je
Herren-Futterhoſen HerrenWalkjacken

m Damen Handſchuhe, farbig, Trikottn Nee Seht kern ren van 2.25DamenGlaeé Handſchuhe
s e d wo rn mit 2 Knöpfen Paar 4.00

DamenNormalUntertaillen, ohne 1 10
eArm, wollgemiſcht 1.25

Damen Futter-Untertaillen, mit 1 90

lanem Arm 195 eDamen NormalUnterjacken, miti 1.79e Arm
DamenNormalHoſen, prima wollgemiſchte S 330 3.00
DamenSchlüpfer, Baumwolle, farbig 0 75

0.90 U
DamenReformhoſen, mitSatinbund, 3 25

bin 3.50
c c

Kinder RodelGarnituren, 3teilig 10 90
0reine Wolle

KinderRodelmützen, mit Schal3.50 2.00

KinderStrickkleidchen, reine Wolle 3 50
5.50 o

Kopftücher, reine Wolle ſchwar 1.75

farbig 2.
Damen Ueberziehjacken, Wolle 14 50

0mit Kunſtſeide und Wollpelz

Damenſtrümpfe, reine Wolle, ſchwarz 1 9 5
und farbig, verſtärkte Ferſe und Spitze Ro

Herrenſocken, prima Schweißſocken, 0 75

gra n. 0.85 VHerrenſocken, reine Wolle, grau

e c

Jede weitere Größe 25 Pf. mehr
Kinderſtrümpfe, reine Wolle, farbig,
Größe

Damen-Wildleder in allen FarbenPaar 9.50
errenHandſchuhe, farbig, geſtrickt,e Wolle 1.95HerrenHandſchuhe, Trikot, gefüttert 1 50

e

Paar 2.25

Paar 2.40
HerrenHandſchuhe, Nappa, in allen8 6.75Paar
erren Handſchuhe, Leder, warmJa Paar 11.00

Schlafdecken

Schlafdecke, 100/140
ſehr preiswert

Schlaldecke, 140/190 e 3.50 3.00ſchwere Qualitäten.
Schlaſdecke. Wolle, 140/190 6.50
beſte Qualitäten 9.50 850
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Revolution
in der Preußiſchen Akademie der Künſte

Kommt die Deutſche Kunſtakademie
Das e zur Aufnahme der Dichtkunſt in die Tun

Akademie der Künſte hatte ſeit Jahrhunderten veſtanden, ohne daß
es möglich war, dieſen Plan zu verwirklichen. Erſt dem energiſchen
Durchgreifen des Miniſters Dr. Becker iſt es zu verdanken, daß vor
einigen Tagen die n e der neuen Akademieprofeſſoren vor
genommen Wwerden konnte. as man ſchon geahnt hatte, traf ein.
Der Dichter Arno Holz benutzte die Gelegenheit, um eine flammende
Rede gegen die Preußiſche Akademie der Künſte zu halten, deren
Kernpunkt war, aus der Preußiſchen Akademie eine Deutſche Akademie
zu machen. Leider hat er ſie in ſeinen Ausführungen zu ſchweren
Angriffen gegen Liebermann hinreißen laſſen, die dazu führten, daß
ſich die übrigen Akademiemitglieder einmütig vor Liebermann ſtellten
und zum d ihres Pxokeſtes den Saal verließen. Was Arno
Holz gewollt hat, iſt durchaus zu begrüßen. Er hat ſeiner Anſicht
ſchön vorher in einem offenen Brief an Profeſſor Liebermann Aus
druck verliehen, den dieſer in ſeiner bekannten feinſinnigen Art be
antwortet hat und ihm ſeine Unterſtützung zur Erreichung des Zieles
zuſagte. Warum gebärdete ſich Arno Holz trohdem noch ſo
revolutionär

Die Gründe hierfür ſind vielleicht ganz wo anders zu ſuchen, als
es der Dichter ſelbſt angibt. Wie häufig kann man immer wieder
die gleiche Beobachtung machen, daß bedeutende Männer, die in ihrer
Jugend revolutionierten, ſpäter zu Geheimräten und Profeſſoren
wurden. Allen denen, denen es gelingt, ſich gegen eine Welt von
Feinden durchzuſetzen, winkt über kurz oder lang der Profeſſorenhut.
Man denke nur einmal an Goethe, der den „Gyetz von Berlichingen“
ſchrieb, und ſpäter an Se r den Herrn Staatsminiſter. Man
vergleiche Napoleon, den Freiheitshelden von Korſika und den Jmpe-
rator Europas. Strindberg hat einmal in ſeinem Drama „Der Weg
nach Damaskus, 2. Teil“ dies in markanter Weiſe gekennzeichnet. Er
führt ſeinen Helden in eine Galerie, in der die Porträts berühmter
Perſönlichkeiten hängen. Aber ſiehe, ſie haben alle Doppelköpfe: der
ſelbe Mann in der Jugend und im Alter. Strindberg konnte es
wagen, dieſen Vergleich zu ziehen, denn er iſt ſich und ſeiner Natur
treu geblieben.

Nicht alle verändern ſich damit, daß ſie Akademieprofeſſoren oder
Hochſchullehrer werden. Man ſtelle ſich nur einmal den Maler Prof.
Zille vor, der ſich dadurch, daß ihm dieſe Würde zuerkannt wurde,
nicht geändert hat. Das gleiche Schickſal blühte erſt vor kurzem
einem anderen revolutionierenden Künſtler, dem Maler Otto Dirx,
der nach Dresden berufen wurde. Und doch iſt kaum anzunehmen
daß er durch ſeine Stellung ſich in ſeiner Natur, vor allem aber auch
in der Tendenz ſeiner Schatten, ändern wird.

Schließlich hieße es ja, gegen Windmühlenflügel kämpfen, wollte
man ſich über dieſe Entwicklung luſtig machen oder ſie gar als verwerflich hinſtellen. Dieſes Hin ſen in Amt und Würden iſt ja
nichts anderes, als ein Shmbol dafür, daß der Menſch nach den
Kämpfen und nach dem Streben ſeiner Jugendjahre allmählich zu
ſeiner eigenen Syntheſe gekommen iſt.

Arno Holz, einer der Bahnbrecher der modernen Literatur, deſſen
günſtiger Einfluß c zuletzt der Siegeszug des Naturalismus mit
ſeinem bedeutendſten Vertreter Gerhart Hauptmann zu verdanken iſt,
kann man ſich nur ſchwer in der Rolle eines Akademieprofeſſors
vorſtellen. Ex fühlt wohl, daß er es ſich und denen, die an ihn
glauben, ſchuldig ſei, weiter die Fahne der Revolution, des An
kämpfens gegen alte erſtarrke Formen zu tragen. Wo könnte er ein
beſſeres Betätigungsfeld finden, als in der Preußiſchen Akademie de
Künſte, die wenigſtens ſtatutenmäßig eine vollſtändig veraltete
Jnſtitution darſtellt. Daß Liebermann ihm ſeinerzeit richtig ant
wortete, daß es doch wohl auf den Geiſt desjenigen ankäme, der die
Akademie vertrete, alſo auf den Geiſt der Mitglieder, das hat Arno
Holz einfach ignoriert. Mag er auch in mancher Beziehung recht
haben, mag es an der Zeit ſein, dieſer Jnſtitution, die lange nicht
bei uns die Bedeutung genießt, die ihr zukommt, auch eine der Gegen
et ber Verfaſſung zu geben, ſo ſind doch die ſchweren
Angriffe durchaus ungerechtfertigt. Gerade Max Liebermann hat ſichin ſeiner 7jährigen Tätigkeit als Präſident der Wenteſchen Akademie

der Künſte um ſie äußerſt verdient gemacht. Und wir glauben ihm
gern daßn ſein Kampf und ſein Wirken ſchwer und dornenvoll ge

weſen ſind denn bei der Eigenwilligkeit der in der Akademie ver
einigten Künſtler kann man die Berechtigung des Wortes Max
Liebermanns verſtehen jeder der Künſtler iſt eine Akademie für ſich.

Trotzdem ſollen die Worte Arno Holz nicht ungehört verhallen.
Einmal hat er um ſeiner Perſönlichkeit willen Anſpruch darauſ, gehört
zu werden. Dann iſt das Ziel, dem er zuſtrebt, eine Deutſche Aka
demie der Künſte zu ſchaffen, die ſowohl im Jnlande wie im Auslande
Anſehen und Autorität genießt, durchaus begrüßenswert. Mit dem
Dichter iſt ein ſtarkes Temperament in die Preußiſche Akademie der
Künſte eingezogen, und es iſt immer noch beſſer, daß jemand zu ſtark
an den Feſſeln rüttelt, als daß gar nichks getan wird. Die Aufgabe
der Akademieprofeſſoren aller Gebiete d daxin, künſtleriſche Be
hleren le zu fördern und zu unterſtützen. Wir glauben ſicher, daß

ierzu alle neuen Mitglieder der Dichterakademie berufen ſind, und
bedauern, daß ſich einer ausgeſchloſſen hat: Gerhart Hauptmann Jſt
es nicht eigenartig daß dieſe einſt gemeinſchaftlichen Kämpfer nun
mit verſchiedenen Waffen die Preußiſche Akademie der Künſte be
kämpfen Der eine durch offene Revolution, der andere durch Sabo
tage Tun ſie es aus eigennützigen Gründen Nein, das können wir
nicht glauben, ihrer beider Ziel iſt die Deutſche e

verkehrt die Anſchauung iſt, daß ein Volkslied gleichſam von ſelbſt

Volksempfinden i
Von Prof. Siegfried Ochs.

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man es als etwas
Neues auüsſprechen, daß ſich die Eigenart des Volkscharakters wohl
in nichts ſo kennzeichnend offenbark, wie im Volkslied. Nicht der
Volkscharakter allein ſpricht aus ihm, ſondern in dem, was von den
breiten Maſſen geſungen wird, zeigen ſich auch deutlich die äußeren
Wandlungen, die eine große Gemeinſchaft von Menſchen durchmacht.
Ein ganz flüchtiger Blick auf die geſangliche Volksliteratur einer Reihe
unſerer Kulturſtaaten beſtätigt das bereits.

Die Volksgeſänge der Ruſſen ſind, dem Temperament des Landes
entſprechend, faſt durchweg auf Melancholie eingeſtellt, die aus Oſter-
reich ſind der Mehrzahl nach gemütvoll mit einem ſtarken ſentimen
talen Einſchlag, die franzöſiſchen graziös und gefällig ohne tieferen
Gehalt, während die deutſchen die meiſten Stimmungsfarben aufweiſen,
indem ſie ſo ziemlich alle Stufen des Empfindens durchlaufen.

Es mag erſtaunlich ſein, wenn es bei dieſen Betrachtungen nötig
erſcheint zunächſt einmal feſtzuſtellen, was überhaupt ein Volkslied iſt.
Auf den erſten Blick ſieht das ſehr einfach aus, während es in der Tat
eine nicht ganz leichte Aufgabe iſt. Jn einem kleinen Büchlein über
das Volkslied, ſeine Entſtehung und ſeine Bedeutung finde ich folgenden
Satz: „Charakteriſtiſch iſt für das Volkslied vor allem der Umſtand,
daß man ſeinen Autor nicht kennt, und daß es, ſei es nun einſtimmig,
oder habe man ihm das Mäntelchen der Mehrſtimmigkeit umgehängt,
melodiſch und harmoniſch in der einfachſten Form auftritt Alles
was dieſer Satz enthält, iſt grundfalſch. Wir beſitzen eine große Menge
echter Volkslieder, deren Verfaſſer wir ganz genau kennen, und es
iſt denen, die ſolche Weiſen mehrſtimmig geſetzt haben, gerade in der

lütezeit des Volksgeſanges gar nicht eingefallen, en Satz beſondersnan zu geſtalten. Jm Gegenteil, die großen Meiſter des 17. und

18. Jahrhunderts haben öſters ſo anſpruchsvolle Chorſätze ge
ine daß ich es keinem Geſangverein von minderer Leiſtungs
ähigkeit raten möchte, ſie bewältigen zu wollen. Es kommt alſo durch

aus nicht auf die genannten Eigenſchaften eines Stückes an, wenn man
es als Volkslied bezeichnen ſoll. as einzige Wichtige und Ausſchlag
gebende dabei iſt nichts weiter als die Tatſache, daß es bei Hunderk
tauſenden beliebt, bekannt iſt und von in n wird, unbe
kümmert darum, woher es ſtammt. Die Weiſe des Figaro „Non piu
andrai“ war um die Wende des 18. Jahrhunderts ſo populär, daß
man ſie, ohne dabei an Mozart zu denken, in der ganzen Welt ſang,und wenn man ſie nicht ſelbſtändt gebrauchen konnte, in ein Volks
lied einflocht. Das hamburgiſche Sich von der Lammerſtraat iſt ein

Beweis dafür. Noch merkwürdiger iſt das Schickſal eines franzöſi d
Volksliedchens „Marlbrough s'en Va-t-en guerre“, das, wie Max
Friedländer in einer ausführlicheren Arbeit darlegt, einen Siegeszug
um den ganzen Erdball aufzuweiſen hat, wie er wohl nie einer anderen
Melodie beſchieden a iſt. Aber n wie wir ſpäter ſehen
werden, ſehr häufig ein Kunſtlied zum Volkslied werden kann, ſo haben
wir hier den umgekehrten Vorgang zu verzeichnen, inſofern der treff
liche Marlbrough derart im Gedächtnis der Menſchen haftete, daß er,
völlig notengetreu oder nur in wenig veränderter Form, in einer Menge
Kompoſitionen unſerer bedeutendſten Tonſetzer auftaucht.

Es iſt kaum en daß je ein Lied etwa ſo entſtanden iſt,
daß eine größere Menge Menſchen es gleichſam komponiert haben
ſollte. Man darf mit Beſtimmtheit behaupten, daß alles, was geſungen
wird, in nucge von einem einzelnen geſchaffen worden und dann von
der Maſſe ihrem Empfinden gemäß e worden iſt. Wir
konnten es während des Weltkrieges bei einem der am häufigſten ge
ſungenen Lieder beobachten, dem Soldatenliedchen „Jch hatt' einen
Kameraden Seine Melodie iſt nichts weniger als eine Weiſe, die
ſtch gleichſam unbewußt in Volkskreiſen herausgebildet hat. Wir wiſſen
ganz genau, daß ſie von dem ausgezeichneten Komponiſten Friedrich
Kücken auf den Text von Ludwig Uhland geſchaffen wurde. Und ſo,
wie er ſie komponiert hat, r ſie ſich auch verbreitet und iſt zum
Volkslied geworden. Nun aber, im Krieg, da nichts mehr a Be
ſtand hatte, wurden auch die Volkslieder nicht mehr geſchont, und
man hat gerade dieſem einen Kehrreim „Gloria, Viktoria uſw.“ an
Hlanat der nichts weniger als eine Verbeſſerung des Liedes bedeutet.
Man mag ihn in den Zeiten der allgemeinen Erregung mild beurteilt
haben; heute müßte man dafür ſorgen, daß er, der der ſchönen
Stimmung des Liedes völlig die Spiße abbricht, wieder beſeitigt werde.
Es gehört ja ſeit Goethe zum guten Ton, für Kontraſtwirkungen zu
e Jedoch möchte es recht fräglich erſcheinen, ob der Alte in

Seimar von dem Gegenſatz, wie er hier geſchaffen worden iſt, ſehr
entzückt geweſen wäre. Denke man aber über die Veränderung, die
unſerem lieben, guten Kameraden widerfahren iſt, wie man wolle ſie
T und bleibt der Ausdruck eines Volksempfindens, das ſich nach der

eite des Kriegeriſchen und Sieghaften zur Geltung zu bringen beſtrebt iſt. Und ſo bietet gerade dieſer Fall einen legene eweis
dafür, wie aus einem Lied nicht nur der Volkscharakter ſprechen kann,
ſondern auch eine vorübergehende, zeitweilig aber alle erfüllende
Stimmung.
Wie ſchnell und mit welchem Feingefühl ſich die breiten Maſſen

eine Melodie anzueignen verſtehen, wenn ſie gut ſangbar iſt und zu
Herzen geht, dafür gibt es ein ſchlagendes Beiſpiel in dem Lied
„Ach, wie iſt's möglich dann“ Der u iſt als Volksweiſe längſt
in Töne geſetzt und bekannt geweſen, als Friedrich Kücken ihn im
Jahre 1827 nochmals vertonte. Und nun verdrängte die neue Kom
poſition das alte Volkslied derart, daß man es heute geradezu als
vergeſſen und verſchollen bezeichnen darf, während das Kunſtlied mit
der uns allen geläufigen Melodie ſich einbürgert und die volle Be
deutung eines richtigen Volksliedes erlangt hat. Es iſt gans ſicher,
daß wenn man von dieſem Stück ſpricht, nie etwas anderes gemeint
ſein kann, als das, was an die Stelle des eigentlichen Volksliedes
getreten iſt. Schon dieſer eine Fall würde genügen, um zu zeigen, wie

W

aus dem Nichts entſtehen könne. Es gibt unzählige Beiſpiele, die das
beweiſen, wie das ſoeben angeführte. e tAber nicht nur die Gefühle des alltäglichen Lebens oder die bei
beſonderen Anläſſen, ſeien es freudige, ſeien es kraurige, gibt das
Volkslied in Tönen wieder. Es iſt der Allgemeinheit nicht durchweg
bhekannt, daß gerade auf dieſem Gebiet der Tonkunſt kaum etwas ſo
tiefe Wurzeln geſchlagen hat, wie das religiöſe Gefühl des Volkes
Und zwar äußert der Volksgeſang ſich hier in einer an Tiefe der
Empfindung und an Ausdruck nicht überbotenen Art in Geſtalt des
Ehorals. Die meiſten Menſchen haben es ſich gewiß nie überlegt,
wöher die Choräle ſtammen, die ſie an Feiertägen in der Kirche zu
hören bekommen, und zwar haben wir hier ausſchließlich die Muſik der
proteſtantiſchen Kirche im Auge. Freilich, die katholiſche Kirche hatte
auch bereits etwas Ahnliches wie den Choral. Das aber ſind von alten
Zeiten her feſtgelegte Ritnalmelodien, die der Volkstümlichkeit entvehren, zum Teil ſogar recht ſchwierig zu behalten ſind, und auch ſchon

deshalb nicht den Weg zu der Mehrheit des Volkes finden konnken,
weil ſie zur Unterlage lateiniſche Texte haben. Der proteſtantiſchen
Kirche war es vorbehalten, hier eine Neuerung einzuführen, die, ſoweit
es ſich um Muſik handelt, wohl als die bedeutendſte bezeichnet werden
darf, die von dieſer Seite her überhaupt in die Welt geſetzt worden iſt.
Man legte bekannten Melodien geiſtliche Texte unter und verſetzte ſie
dann in den Gottesdienſt. Wenn je etwas dazu beigetragen hat, dieſen
den großen Maſſen verſtändlich und wertvoll zu geſtalten, ſo iſt es
neben der Einführung der deutſchen Sprache an Stelle der lateiniſchen
die des Chorals geweſen. Nun ging man bei der Auswahl ſolcherLieder gar nicht rleinlich vor, ſondern man war, klug genug, möglichſt

bekannte Geſangsweiſen zu wählen, ohne Rückſicht darauf, zu welchem
Text ſie urſprünglich geſchaffen worden wären Das zeigt ſich, um
nur ein einziges Beiſpiel dieſer Art zu wählen, an einem der be
rühmteſten Choräle, die wir haben, dem durch den wundervollen Satz
Johann Sebaſtian Bachs berühmt gewordenen „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden Der von Paul Gerhardt ſtammende Text iſt in doppeltem
Sinne eine Parodie, denn er iſt ſchon an die Steue eines andern
getreten, der mit den Worten anfängt „Herzlich tut mich verlangen“.
Dieſer aber wieder iſt bereits eine Unterſchiebung zu dem Lied von
H. L. Hasler, der die Melodie zu einem durchaus weltlichen Liede
„Mein Gemüt iſt mir verwirret von einer Jungfrau zart“ geſchaffen
hat. So iſt aus einem Liebeslied, das allem kirchlichen Gefühle fern
ſteht, einer der tiefſten und ſchönſten geiſtlichen Geſänge geworden, die
es gibt. Es iſt ja bekannt, daß wir das Wertvollſte, was wir auf
dem Gebiete des Chorals beſißen, dem größten aller Tonmeiſter,
Johann Sebaſtian Bach, verdanken. Ein großer Jrrtum iſt es jedoch,
wenn man annimmt, daß die rund 400 herrlichen Choralmelodien in
Bachs unerreichter Geſtaltung von dieſem ſelbſt herrührten. Nur für
einen verſchwindend kleinen Teil der Bachſchen Choräle trifft dies zu,
ſoweit die Melodie in Frage kommt. Die meiſten hat er aus Volks
liedern, d. h. allgemein bekannten Weiſen, oder von anderen Kom
poniſten genommen, wo ſie ihm für ſeine Zwecke geeignet erſchienen
Unter dieſen Tonſetzern zählt auch Luther mit, wenn man auch viel
leicht gerade das berühmteſte Kirchenlied, das als von dieſem großen
Geiſt herrührend bekannt iſt, nicht mit Sicherheit als eine Arbeit von
ihm bezeichnen kann. Es iſt ſogar möglich, daß die Quelle für den
proteſtantiſchen Choral katexochen „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ in
Jtalien zu ſuchen iſt. Eine früher erſchienene Arbeit von Karl Krebs
über dieſen Punkt läßt da viele Möglichkeiten offen. Was Bach aber
aus den weltlichen oder geiſtlichen Weiſen, die er benutzte, gemacht
hat, das zeigt ſich, wenn wir dieſe in der Bearbeitung anderer, ſelbſt
er eten Tonſetzer mit dem vergleichen, was wir als Bachs

erk beſitzen. Nehmen wir z. B. einen Choral von Ahle, einem ſeiner
zeit ſehr geſchätzten thüringiſchen Tonſetzer, der mit den Worten be
ginnt „Es iſt genug“. Bach hat Ahles Melodie in ſeiner 60. Kantate
zum Schluß des Werkes verwendet. Während der Choral in Ahles
Geſtaltung ein ſtimmungsvolles ſchönes Stück darſtellt, wird er unter
den Händen Bachs zu einem Tongemälde von ſo unerhörter Genialität,
daß man ihn, gegen das Original gehalten, kaum noch wiedererkennt.

Es würde dem Volkslied wenn man ihm die Bedeutung zuſprechen
will, die es ja tatſächlich hat, ein Faktor fehlen, der allem zu eigen
iſt. was wir an wirklicher Kunſt beſien, wenn es nicht auch neben der
Verkündigung alles Schönen und Exnſten auch dem Humor diente.
Auch dieſes tut es, wenigſtens bei uns in Deutſchland, in hohem Maße.
Daß der Volkshumor ſich dabei manchmal in recht draſtiſcher Weiſe
äußert, wie z. B. in dem Scherzlied „Mir iſt ſo duſter, mir iſt ſo
traurig“ mit dem Kehrreim „Worxan ich meine, woran du deine, woran
er ſeine Freude hat“, oder in der bereits erwähnten, eine Menge von
außen hineingerätener Einzelheiten enthaltenden „Lammerſtraat“, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Jn wie hohem Grade die Grenzen zwiſchen dem Volkslied und
den volkstümlich gewordenen Kunſtliedern labile ſind, wurde bereits
erwähnt. Sie feſtzulegen, iſt aber nicht nötig, denn, wie wir ſchon
geſehen haben, ſind faſt alle Volkslieder von Hauſe aus nichts anderes,
als Erzeugniſſe der Liedkompoſition, wie wir ſie gewöhnlich als Kunſt
lieder bezeichnen. Niemand wird beſtreiten, daß gewiſſe Stücke, vor
allem Chöre aus Orgtorien, wie „Die Himmel erzählen die Ehre
Gottes“ aus der Schöpfung, oder „Seht er kommt mit Preis gekrönt“
gus Händels Judas Makkabäus, für die breiten Maſſen längſt den
Charakter eines Konzertſtücks verloren und den einer Volksweiſe an
angenommen haben.
So ſpielen bewußtes Kunſtſchaffen und naive Freude am Singen
ineinander, eine von der andern nehmend, jede der andern gebend,
und es wird eine ſtolze Eigentümlichkeit des Volksliedes bleiben, daß
es ſeine wichtigſten Beſtandteile mit ſeinſtem Empfinden ſtets an den
beſten Quellen geſucht und ſich zu eigen gemacht hat.

(Aus „Heimatdienſt“

See g W h m eDie Vol der deutſchen Muſſker

Von Eugen d'Albert.
Die folgenden e d Alberts zur Situation

des e Oxcheſtermuſikers ſtellt der „Deutſche
Muſiker-Verband“ zur Verfügung.

Die Not der deutſchen Muſiker ſpeziell der Orcheſtermuſiker,
der Mitglieder der verſchiedenen Kapellen iſt offenſichtlich. Unter
deutſchen Muſiker“ verſtehe ich insbeſondere den einfächen, pflicht

treuen, ſchlicht erzogenen, aber mit ganzer Seele von der deutſchen
Kunſt und von der Aufgabe, dieſe zu verbreiten, erfüllten, biederen,
unerſetzlichen „Muſikanten“. Erx bildet das Fundament, auf welchem
unſere ganze große deutſche Kunſt aufgebaut iſt. Ohne ihn wäre eine
vollendete Aufführung der Meiſterwerke für Orcheſter in Deutſchland
kaum je denkbar geweſen. Jn der Heimat waren wir von jeher ge
wöhnt, vollendete a e zu erzielen, Aufführungen, welche
Deutſchlands Größe als Muſikmacht gegründet und befeſtigt haben.
Wenn daher der deutſche Muſiker in Not gerät, ſo gerät auch unſere
herrliche deutſche Kunſt in Not. Heute wird man ſich deſſen vielleicht
noch e im vollen Umfang bewußt werden, aber mit der Zeit wird
der Niedergang unter dieſen Verhältniſſen ſich in zerſetzender Weiſe
bemerkbar machen. Es muß daher alles aufgeboten werden, dem
e Muſiker ſein Brot ungeſchmälert zu erhalten, jetzt iſt es
edroht!

Aus dieſem Grunde ergreife ich das Wort gegen die Überhand
nahme der e von Ausländern in unſeren Kapellen. Jch
tue dies nicht aus Abneigung gegen die Leiſtungen der Ausländer,
ſondern einzig und allein im Intereſſe der deutſchen Kunſt. Zu ihrergeſteigerten Entwicklung e die arbeitenden Beſtandteile des
ganzen Apparates homögen bleiben und dürfen nicht ausgewechſelt
werden. Jch weiß gewiß viele deutſche Muſiker gehen ins Ausland,
ſuchen und finden dort Stellung. Aus dieſem Grunde ſcheut man ſich
bei uns gegen die Ausländerkonkurrenz vorzugehen. Man befürchtet,
daß Gleiches mit Gleichem vergolten wird. Aber gerade dieſes Aus
wandern der deutſchen Kräfte müßte eingeſchränkt werden! Die
Muſiker werden meiſt aus Not dazu getrieben und weil ihnen zu
Hauſe der Boden entzogen wurde. Durch die gegenſeitige Auswechſe
lung entſtehen allerlei Ubelſtände, welche der Einheitlichkeit der Dar
bietüngen ünd infolgedeſſen einer vollendeten Künſtleiſtung ſchaden.
Der deutſche Muſiker im Ausland muß lernen, ſich einem Fremdkörper
einzufügen, und zwar auf Koſten ſeiner muſikaliſchen Einſtellung
Er wird ſicherlich auch in dieſem Fall Tüchtiges leiſten, aber ſeine
Vorzüge kommen nicht zur Geltung. Er muß ſich notgedrungen den
fremden Tempi, den fremden Auffaſſungen anpaſſen Und wird mit
der Zeit ſchließlich ein uns entfremdeter Auslandsmuſiker. Ein Soliſt
kann unbeſchadet ſeine deutſche Kunſt ins Ausland tragen. Er trägt
allein die Verantwortung und hat mit dem Geſamtkunſtwerk nichts
zu tun. Auch die ausländiſchen Orcheſtermuſiker, welche ſcharenweiſe

ünſtreitig viele individuelle Vorzüge mit, aber der einheitlich deutſche
Orcheſterkörper leidet darunter und der deutſche Geiſt, der für die
Vorkräge und die Bekanntmachung aller Werke erforderlich iſt, büßt
Weſentliches ein, ja, läuft Geſahr, mit der Zeit ganz verloren zu
gehen. Weit e aber ſcheinen mir die Folgen der Auswanderung deutſcher Muſiker zu ſein, und um die baren Muſker
uns zu erhalten, bin ich hauptſächlich ein Gegner der Uberhandnahme
der Einſtellung der Auslandsmuſiker.

Es muß alles getan werden, um die Lage der deutſchen Muſiker
zu beſſern und die Anſtellung der Auslandsmuſiker einzuſchränken.Sonſt wird langſam, aber ſehen unſere ganze deutſche Kunſt unter
graben das Hehrſte, was Deutſchland den erſten Platz in der
Muſikwelt verſchaffte, in Gefahr gebracht Retten wir den deutſchen
Muſiker, dieſen unerſehlichen Faktor in Seſrn Kunſtleben. Geben
wir ihm ſeine Erwerbsmöglichkeit in unbeſchränktem Maße!

Der Freiherr vom Stein
Von Herbert Eulenberg.

Mit Genehmigung des Verlages Bruno Caſſirer,
Berlin, aus dem neueſten Eulenberge Buch „Sterb
lich Unſterbliche.“

Der Freiherr vom Stein hatte ſeine ſtaatliche Laufbahn mit dem
Amt eines Oberbergrats in Wetter an der Ruhr begonnen und ſahre-lang damit berbracht, Kohlenbergwerke zu beaufſichtigen, die Rhein

und Ruhrſchiffahrt zu überwachen, in Kommiſſionen für e oder
Salzangelegenheiten zu arbeiten oder den Sitzungen der Kriegs und
Domänenkammer zu präſidieren. Er war ein Hauptkenner im Steuer
weſen und genoß, beſonders durch die geſchickte Art und Weiſe, wie er
nach dem Frieden von Tilſit als Staatsminiſter die Finanzen Preußens
geregelt hatte, ein ſolch allgemeines Anſehen, daß man ihn zu Beginn
der Befreiungskriege ohne weiteres an die Spitze des geſamten Lazarett
weſens wie des Zentralverwaltungsrates geſtellt hatte, der für die
Erhaltung der verbündeten Heere während des Feldzuges in Deutſch
land ſorgen mußte. Stein war es geweſen, der nach dem jämmer-
lichen Frieden von Tilſit die drückenden, von Napoleon dem damaligen
Preußen auferlegten Kriegskontributionen ſo klug verteilt und ſo be
hutſam eingetrieben hatte, daß die Zahlungsfähigkeit des Landes
immerhin erhalten blieb. Ein ſolcher Männ, der, wie wenige ſeiner
Zeit, auf dem nüchternen Boden der Tatſachen lebte, der Menſchen
wie Münzen abzuſchätzen wußte, der eine Vernunflheirat geſchloſſen
hatte, um ſein durch törichte Ausgaben ſeiner Angehörigen ver
ſchuldekes Anweſen zu verbeſſern, und der in Verpflegungsangelegen-
heiten Beſcheid wußte wie ein ausgepichter Jourageoffüier, ein ſolcher
Mann war nun durch ſein Schickſal beſtimmt, ideale Forderungen
aufzuſtellen, für die er kein Anrecht beibringen konnte, als das einer
geweſenen großen Geſchichte, die ſeinen Zeitgenoſſen nichts mehr be

herüberkommen, werden ſich unſeren Auffaſſungen fügen, bringen auch deuten wollte. Um ſeine deutſche Sache, die aller wichtigſte irdiſche
Angelegenheit, wie er ſie in ſeiner Prager Denkſchrift während der
Befreiüngskriege genannt hatte, bekümmerte ſich keiner weiter. Mit
der Niederwerfung Napoleons, den er in ſeiner leicht aufbrauſenden
Art mit e puniſcher Wut abwechſelnd einen Tiger, ein Scheuſal,
ein Ungeheuer geſchimpft und auf deſſen Erſchießung er zuſammen
mit Blücher gedrungen hatte ſollte die Wiedergeburt eines ehrwürdigen
Reiches verbunden ſein. Alſo hatte er ſich ſeine Zeit, der er um
ſiebenundſechzig Jahre vorgus war, ausgedacht. Der ſteinerne Kaiſer
ſtuhl HKarls des Größen in Aachen, der ihm die heiligſte Reliquie war,
ſollte den neuen Jmperator Germanige aufnehmen, der, machtvoll
über die ſechsunddreißig anderen Potentaten hinweg, ſein freies
deutſches Volk regieren würde. Und ſeine, des alten Reichsſreiherrn
Hand ſollte ihm die Urkunde überreichen, die einzige, letzte, die ihm
noch zu ſchreiben übriggeblieben war, die „teutſche Verfaſſung

Mit dieſem Teſtament, das weit größer und bedeutender werden
ſollte als jenes ihm zugeſchriebene, das er bei ſeinem Abſchied für
Preußen hinterließ, wollte er von der Bühne der politiſchen Tätig-
keit kreten, auf der er unter lauter Jntriganten den Mann von
Charakter geſpielt hatte. Aber wie anders war es gekommen. Hatte
er nicht dem gefühlvollen Dichter, dem dort das Licht der Sonne durch
bemalte Scheiben auf die erhabene Stirne fiel, als ſeien ſeine bunten
Geſtalten im magiſchen Glanz aus ihr hervorgetreten, hatte Stein
ihm nicht ins Handwerk gepfuſcht! Die Friedensſchlüſſe fallen nicht
immer ſo aus, wie ſie erträumt worden ſind. Die alten Reichsgrenzen,
die er für Deutſchland verlangte, blieben nur in ſeinem Kopf. Kein
Kartenzeichner und Landmeſſer brauchte ſie in ſeine Pläne und Akten
des neugeordneten Europa aufzunehmen. Vergebens hatte er Denk
ſchrift auf Denkſchrift geſchrieben und auf die Miniſter der fremden
Höfe in Wien wie in Paris eingeredet. Vergebens hatte er das Feuer
werk ſeines Geiſtes und ſeiner Gedanken wie ein Zauberer des
Mittelalters vor dem ſchwärmeriſchen, ſchwachen Zaren abgebrannt.
Das Weſentliche ward nicht erreicht. Das Ziel ſeines Lebens, das
neue Deutſchland, entſchwebte wie ein Jrrlicht vor ihm weiter.
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Beides ſei unwahr, und im übrigen müſſe die eingeleitete ge
richtliche Unterſuchung ergeben, was die Urſache des ſchweren Un

Den Kollegen erſchlagen.

Der 62 Jahre alte Steinarbeiter Grafe

Seite 6.

wäreAus Mitteldeutſchland
Ohne Licht. glücks geweſen iſt.

Ille. Wied ien n der nen ten e u e F. Nenkirch (Lauſitz).Stadt hetrachtlche Zeit in nächtlichem Dunkel, ſo ſaß mit Kerzen
und Petroleumbeleuchtung ausgeholfen werden mußte. Die Störung
lag el Mal, wie wir erfahren, an einem Kurzſchluß im
Kabelnet des alten Elektrizitätswerks, das bekanntlich Gleichſtrom
liefert. Das Drehſtromnetz, das von Halle Trotha aus ne iſtvon dieſen Störungen gar nicht berührt worden. Die Fe tſtellung
der Störungsurſache war übrigens mit ziemlichen Schwierigkeiten
verknüpft.

Verſchmähte Liebe.

Weimar. Ein 25 Jahre alter Zahntechniker von hier hatteſich in eine junge Frau verliebt, mit der zuſammen er einer religiöſen
Sekte angehörte; doch er fand keine Gegenliebe. Trotzdem verfolgte er
die Angebetete weiter mit ſeinen Ankrägen, und da er wußte, daß ſie
an jedem Vormittag die Gräber von Angehörigen beſucht, ging eram Dienstag auf den en hinaus, n zu treffen. Als er ver
geblich warten mußte, ſchrieb er einen Abſchiedsbrief und verbarg ihn
unter dem feuchten Herbſtlaub, dann ſetzte er ſich auf eines der von
der jungen Frau gepflegten Gräber und ſchoß ſich tot. Kurz
darauf fand die Frau, um deretwillen er in den Tod gegangen warr Leiche und benachrichtigte die Polizei. Der aärgtlche Befund hat

en Selbſtmord einwandfrei ergeben.

Chronik der Unfälle
S Eiſenach. Vom Zuge überfahren und er wurde unterhalb

des Bahnüberganges nach Rotenhof der Jnvalidenrentner Jakob Koch
Ob Unglück oder Freitod vorliegt, iſt noch nicht bekannt.

e eg Jn der unweit Altenburg gelegenen Papierfabrik
ockendorf h plötzlich ein Drahtſeil, an dem mehrere mit Kohlen
ladene Wagen ingen. Jm raſenden Tempo führen die Wagen das

Gefälle hinunter, bis in das le in dem der Arbeiter Franke
aus Alkenburg mit Kohlenabladen beſchäftigt war. Jnſolge der
Schnelligkeit, mit der die Wagen ankamen, wurde er von dem Kohlen
zug zu Boden geriſſen und auf der Stelle getötet.

Gröbzig (Anhalt). Der Arbeiter Eb net kam auf dem Heim
wege von der Schicht mit ſeinem Rade ins Rutſchen. Er ſtürzte untereinen ſchwer beladenen Rübenwagen und wurde ergeenſeht Der

Tod trat kurz darauf ein.

Jm Waſchkeſſel verbrüht.
Schwarzburg. Eine alte Unſitte, die immer wieder warnend

er wird, hat im nahen Bockſchmiede einem jungen Menſchen
eben den Tod gebracht. Das faſt vierjährige Töchterchen des Land

wirts Schaar war nach dem Bade auf den Deckel des mit kochenden
Waſſer gefüllten Waſchkeſſel geſetzt worden. Durch Rutſchen des Deckels
t Mädchen in das kochende Waſſer und würde ſo ſchwer ver

rüht, daß es kurz darauf ſtarb.

Banununglückin Erfurt.
Drei Arbeiter verſchüttet.

F Erfurt. Ein ſchweres Bauunglück, das ſich am Dienstag nach
mittag in Erfurt ereignete, hat in der Stadt ſtarkes Aufſehen er
regt und zu Vorwürfen gegen die ſtädtiſche Bauverwaltung geführt.
Bei Ausſchachtungs arbeiten auf dem Friedrich-Wilhelm-
Platze, die zum Zwecke eines Einbaues von Regenanläſſen gegenwärtig
ausgeführt werden, gab plötzlich vor dem hiſtoriſchen Gaſthof „Hohe
Lilie“, in dem Guſtav Adolf von Schweden, Napoleon, Goethe uſw.
gewohnt haben, das Erdreich nach und verſchüttete drei
Arbeiter. Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften, die ſofort alar-
miert wurden, bargen zwei der Verſchütteten noch lebend,
während der dritte, der Arbeiter Auguſt Freyberg, ſchon er
ſtickt war. Eine ſchwere Bohle der Verſchalung, gegen die er ge
preßt wurde, hatte ihm außerdem das Rückgrat gebrochen. Die
ſtädtiſche Bauverwaltung wendet ſich nun gegen den Vorwurf, daß
die Baugrube nicht abgeſteift und die Straße nicht geſperrt geweſen

kam mit ſeinem Arbeitskollegen, dem 26jährigen Steinarbeiter Martin
Herbrig, in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Herbrig ſchlug
mit einem mit Eiſen beſchlagenen Stock derart auf Grafe ein und
trampelte ſchließlich auch noch auf ſeinem Opfer herum, daß Grafe
außer Kopfverletzungen auch noch beiderſeitige Unterarm-, Unter und
Oberſchenkelbrüche erlitt. Auch der herbeigerufene Arzt wurde noch
von Herbrig bedroht. Der 62 Jahre alte Grafe iſt im Stadtkranken
hauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der Täter
iſt feſtgenommen.

Die Ehefrau ermordet.

Thale. Jn Neuſtadt am Südharz wurde am Dienstag vor
mittag die Ehefrau Jrisdrich von ihrer Mutter ermordet im
Bett aufgefunden. Der Mord war zwei Stunden vorher von dem
Ehemann der Exmordeten, dem 28jährigen Gipsarbeiter Rudolf
See ausgeführt worden der ſeiner Be den Hals mit einem

eitengewehr durchſchnitten hatte. Der Mörder fuhr nach der Tat
mit ſeinem Fahrrad nach Nordhauſen wo er das Rad verſeßte.
Es wird vermütet, daß er ſich dann i Deſſau begeben hat
Wie dazu ergänzend gemeldet wird, iſt Friedrich in Deſſau in der
Wohnung eines Freundes verhaftet worden.

Scheunenbrand.
Ouedlinburg. Dienstag abend brach in der Scheune des

Landwirts Oskar Schütz e in der Amsdorfſtraße Feuer aus, das in
den darin lagernden Getreide-, Heu-, Stroh- und Futtervorräten reiche
Nahrung fand und einen weithin ſichtbaren Feuerſchein zeigte. Die
Urſache des Brandes ſoll Kurz ſchluß geweſen ſein. Das Vieh
konnte bis auf einige Hühner gerettet werden. Leider ſind die Ge
treide- und Futtervorräte nicht verſichert, ſo daß der Beſitzer
einen empfindlichen Verluſt erleidet. Gegen 10 Uhr war das Feuer
ſo weit niedergebrannt, daß die Feuerwehr unter Zurücklaſſung erner
Brandwache wieder abrücken konnte. Durch einen am Mittwoch
morgen einſtürzenden Giebel wurde ein Feuerwehr-
mann leicht verletzt, konnte ſich aber bald wieder erholen. Er
war durch ſeinen Helm vor größerem Geſundheitsſchaden bewahrt
geblieben.

Die Unterſuchung der neuen Stahlquelle.

Neudorf. Die vom Oberſteiger Bock in Neudorf im Harz ent
deckte Stahlquelle wurde kürzlich auf ihre Ergiebigkeit geprüft. Das
Ergebnis war zufriedenſtellend Die Quelle gibt genügend Waſſer und
das intenſibve Braun des weggeräumten Schlammes zeugt von ihrem
reichen Stahlgehalt.

Anzelgen für die cannahend- Nummer

vom 6. November 1926 des

Führend Desin Hauptb atiStadt kürund AnzeigenLand aller Art

besonders gröbere Inserate, bitten wu im lnteresse
guter Zurijchtung und Plazierung möglichst bis Preitag
aufzugeben Korrekturen zu laufenden Anzeigen können

nur bis Freitag Berücksichtigung fin len

Aus aller Welt
Rätſelhafter Raubmord

In einem Gaſthauſe in Dortmund erſchien kürzlich ein
junger Mann, der ſich als Geſchäftsführer Franz Frieſe aus
nen in das Fremdenbuch eintrug Als der Fremde am nächſten

ittag ſein Zimmer noch nicht verlaſſen hatte, ſchöpfte man Verdacht
Den Eintretenden bot ſich ein grauſiger

Anblick. Das Bett war mit Blut e Wände und Fenſter
waren mit Blut beſpritzt, auf dem Fußboden befand ſich eine große
Blutlache. n elbſt war nicht im Zimmer aufzufinden. Die
benachrichtigte Mordkommiſſion, die ſofort in Begleitung des Gerichts
arztes erſchien, konnte durch Rückfrage in Herne nach kurzer Zeit feſt
et daß Frieſe von ſeinem Vater geſtern 300 Mark erhalten hatte,
ie er auf der Poſt einzahlen ſollte. Anſcheinend hat er dieſen Auf

krag nicht ausgeführt, ſondern iſt mit dem Gelde nach Dortmund ge
fahren. Nach den vorläufigen Ermiltlungen der Kriminalpolizei ſcheint
es ſich um einen Raubmord zu handeln.

überfall auf Weiße in Neupommern.
Nach Privatmeldungen aus Rabaul iſt in Nakats Neu

pommern) eine Expedition, die ſich nach den Goldfeldern der Jnſel
begeben wollte, von Eingeborenen über fallen worden. Drei Teil
nehmer der Expedition wurden getötet, während ein anderer vermißt
wird. Zwei konnten ſich durch die Flucht retten. Es iſt eine Straf
ex pedition nach Nakats entſandt worden.

Ein Schifferdrama.
Beim Rohrſchneiden auf dem Neuwarper See wurden der

71 Jahre alte Schiffer Deutſch und ſein Enkel vom Nordo tſturm
überraſcht und mußten, da ihnen die Heimkehr nicht möglich war,
die acht um offenen Bobt bei Regen, Hagel und Schnee
ver bringen. Als ſie endlich von re aufgefunden
wurden, waren beide vollkommenerſtarrt. iederbelebungs
verſuche hatten nur noch bei dem Enkel Erfolg.

Tödlicher Jagdunfall.
Auf dem Gebiet ſeiner Feldjagh wurde der Rittergutsbeſitzer

K reich aus e Kreis Rummelsburg. mit einer Schußwunde
tot aufgefunden. Nach dem Tatbeſtand v anzunehmen, daß ſich das
Gewehr des Jägers ſelbſt entladen hat,

Anklage gegen Kommerzienrat Lindemann.
Gegen den in der großen Spritſchmuggelaffäre genannten Jnhaber

des Berliner Bankhauſes Merz Co, den Kommerzienrat Karl
Lindemann, Eigentümer der Schmuggeljacht „Pelikan“, iſt, wie die
Blätter melden, vom Generalſtaatsanwalt des Landgerichts Berlin J
Anklage erhoben worden, und zwar wegen eines betrügeriſchen Börſen
manövers, das er vor zwei Jahren zur Hebung des Kurſes der Lindear

und öffnete die Tür.

bau A.G. Künſtliche Zähne vor 3000 Jahren.
Jn London findet gegenwärtig eine Ausſtellung künſt

licher Zähne ſtatt. Von beſonderem tie iſt die hiſtoriſche
Abteilung, in der u. a. falſche Zähne aus etruskiſchen Gräbern gezeigt
werden, die etwa aus dem Jahre 1000 v. Chr. ſtammen und in mancher
Beziehung den r e Erzeugniſſen gleichwertig, wenn nicht über
legen ſind. In der gleichen Ausſtellung findet ſich übrigens auch das
künſtliche Gebiß einer wohlhabenden alten Dame aus Ecuador, die
ſich ihre Zähne mit Brillanten beſetzen ließ.

Rundfunk
Freitag, 5. November.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

8 hre tet re e4.30 Uhr Nachmittagskonzert.680 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markte.

Elementumwandlung.“745 Uhr Dr. Alfred Romer „Zur deutſchen Mutterſprache.

815 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe S
8.30 Uhr Symphoniekonzert. e10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10.15 Uhr Tanzmuſik

„J„

Hesderöslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Schluß. (Nachdruck verboten.
Roſe lehnte ſich zurück, nachdem ſie den Brief geleſen, und ver

barg das Antlitz in ihren Händen, lange ſaß ſie ſo da, ohne Laut,
ohne a Le ne Hochfeldens traten wieder ins Zimmer, ſ.
löſchten die Chriſtbaumkerzen aus, die herabgebrannt waren, ſie
hörte ſie nicht.

Da trat Hochfelden an die Regungsloſe heran und legte ſeinen
Arm um ihre Schultern. Sie ſah auf und erhob ſich.

„Jch bin müde“, ſagte ſie, „ich möchte ſchlafen gehen. Jſt's
ſchon ſpät

„Nein, noch nicht“, erwiderte Frau von Hochfelden beſorgt, „Roſe,
war deine Weihnachtsfreude nicht ungetrübt?“

„Gibt's in der Welt ungetrübte Freude fragte Roſe ſchmerz
lich. „Onkel Hochfelden ſehte ſie abgewandt hinzu, „ſchreibe ihm
Herrn van der Lohe, daß ich krank geweſen bin, daß ich ihn grüßen
laſſe und und daß ich das Wort, das er von mir zu hören
wünſcht, nie ausſprechen werde, weil es unker meiner Würde iſt,
mich gegen ſolche Anklagen zu verteidigen.“

Der Winter verging; erlöſend ſtrich ein lauer Tauwind über
die ſtarren Felder und weckte die Keime tief im Schoß der Erde.
Schneeglöckchen blühten, dann ein erſtes Veilchen, dicke, ſchwere
Blätterknoſpen regten i an den dürren Aſten und Zweigen von
Baum und Strauch, die Tannen ſchmückten ſich mit lichtgrünen, zier
lichen Trieben, und dann kamen die Vögel aus dem Süden und be
lebten den Wald mit ihrem Zwitſchern und Jauchzen, und die Lerchen
ſtiegen hoch in die Luft mit jubilierendem Geſang.

Jm n van der Lohe war es den Winter über ganz ſtill ge
weſen; die altgewohnten Gäſte waren fern, denn der r r war
nach dem Süden gezogen, ebenſo Sonnenberg. Leßwitz, der Virtuoſe,
hatte in einem entfernten kleinen Neſt die Stelle eines Muſikdirektors
angenommen, um ruhig ſtudieren zu können, wie er ſagte, andere
wußten genau, daß ihm nichts anderes übrig geblieben war, da man
in den großen Städten für einen ſo unverträglichen Charakter er
ebenſt dankte Auch Olga von Willmer war nicht mehr erſchienenſie war bald nach der u mit Roſe von St. den und

van der Lohes erhielten einige Wochen ſpäter von Baden-Baden aus
die überraſchende Anzeige r Vermählung mit Hahn. Später

ſchrieb ſie von B. aus, wo ihr Gatte als Legationsrat der Geſandt
ſchaft zugeteilt war, entzückte Briefe, und auch die Zeitungen berich
teten oft von dem e Hauſe des Freiherrn von H. und ſeinerſchönen, ſtrahlenden Gemahlin, deren wunderbare Madonnenaugen,
reiche Kleidung, Brillanten und Liebenswürdigkeit ſie ſehr zu rühmen
wußten. Sie hatte alſo erreicht, was ſie wollte, und füllte ihre
Stellung vollſtändig aus.

Nur Carola war im Patrizierhaus zurückgeblieben, das kleine
Fräulein ſchlich indes ſtill und ſtumm durch das Haus. Wenn ſie
ihren Vetter ſah, ſprach ſie jedesmal über Leute, die abſcheuliche
Jnkrigen im Stil von Olgas geſtohlenem Anhänger glaubten, oder
dergleichen. Eine Zeitlang hörte er das ruhig mit an, endlich, als
ſie einmal gar zu ſehr ſtichelte, ſagte er heftig

„Was weißt du von einer Jntrige?“
„Jch? Na, was ſich jedes Kind denken kann; daß Roſe den

Anhänger natürlich nicht genommen hat, und daß ihn ihr ſolglich
jemand anders in ihren Koffer geſteckt hat.“

„Deine Logik iſt tadellos“, ſagte er bitter, „aber wer ſollte das
getan haben

„Jch bin leider nicht allwiſſend“, entgegnete Carola kurz, „aber
i e e geſchämt, einen ſo nichtswürdigen Verdacht auf ihr
itzen zu laſſen.“

„Halt, Fräulein Superklug! Sie ſelbſt weigerte ſich zu ſagen:
„Jch bin nicht ſchuldig Und dann meine Mutter, die doch die
einzige iſt, die Roſe hätte fortwünſchen können, ſie ſprach aus

„Was ſie nicht dachte“, vollendete Carola trocken.

Van der Lohe hob die Hände und faßte an ſeinen Kopf. „Es
iſt, um den Verſtand zu verlieren“, rief er und ging noch einmal mit

arola die einzelnen Stunden des verhängnisvollen Tages durch.
Die Anklage gegen Roſe war belaſtend. Als ſie das Zimmer

betrat, in dem Olga ſaß, hatte eben noch den Anhänger in der
Hand gehabt, ſie ging dann ins Nebenzimmer, während Roſe allein
zurückblieb, bis Olga wiederkehrte. Als Roſe hinausging, kam ſie
nicht ſofort der Aufforderung, das Arbeitszimmer van der Lohes zu
betreten, nach, ſondern ging allein in ihr Zimmer, mu den Koffer zu
ſchließen. Dieſer Punkt war es, der beſonders belaſtend war wer
hätte die teufliſche Bosheit en e den Anhänger in ihren Koffer
zu legen, der überdies ja verſchloſſen war Dazu kam, daß die Zeit
hierfür gar nicht ausgereicht hätte, ſelbſt wenn man die Theorie
eines Nachſchlüſſels zuließ, und endlich konnte niemand wiſſen, daß
und wie lange Roſe ihr Zimmer nicht betreten würde.

Weihnachten verging, Neujahr kam und mit ihm neue Sorgen
ins Patrizierhaus.

Frau van der Lohe, die lange ſchon kränkelte, wurde immer
menſchenſcheuer und verſtimmter, und eines Abends, als die drei ein
amen enſchen beiſammen ſaßen, entſchlüpfte Carola unbedacht

oſes Name. Frau van der Lohe ſprang erregt auf und rief zornig:
„Jch verbiet dir, dieſen Namen in meiner Gegenwart zu nennen.

Dieſe verächtliche Perſon, dieſe Diebin ſoll
Die alte Dame konnte nicht vollenden; ihr Geſicht nahm eine

aſchgraue Farbe an, ſie griff an ihr Herz und ſtürzte, vom Schlage
getroffen, zu Boden.

„Jo lallte ſie, „Jo Roſe Egon Fels das das
Gottesgericht!“

Das war ihr letztes Wort.
Von dieſer Stunde an lag ſie ſtumm, ſteif, hilfloſer als ein Kind

auf ihrem Schmerzenslager, den Hilfeleiſtungen anderer überlaſſen,
und ihr Ausdruck zeigte, daß ſie ſeeliſch mehr litt, als körperlich, ge
peinigt von quälenden Gedanken, den Schatten vergangener Tage, von
Selbſtvorwürfen und Reue über die vermeſſenen Worte, daß eher ihre
e verſtummen, ihre Hände verdorren ſollten, ehe ihr Sohn Roſe

els zur Frau nehmen durfte!
Nun konnte ſie ihm nicht einmal den Schwur abnehmen, der

Tochter von Egon Fels zu entſagen, wenn ſie tot ſein würde, denn
ſie wußte, daß ihr Ende nicht fern ſein konnte!

e

Oſtern war vorbei, zwiſchen grünen Feldern und e e
Wieſen wandelte Roſe Fels eines Abends, als die Sonne ſich ſchon
im Weſten neigte. Die lange Krankheit hatte ſichtbare Spuren an
ihr nicht hinterlaſſen, höchſtens, daß ein unnennbares Etwas ſich wie
ein leichter Schleier über ihr Weſen gelegt, daß ſie ernſter und reifer
geworden war.

Langſam ſchlenderte ſie durch die Felder, hier und da eine Blume
brechend, bis ſie ihren Lieblingsplatz erreicht hatte, eine Bank am
Waldesſaum, en von den Zweigen einer mächtigen Eiche

Roſe ſehte ſich müde auf die einfache, von Baumäſten gefertigte
Bank; ſie ſah in das Abendrot und preßte die Hand auf die Augen,
als wäre ſie geblendet von dem ſcheidenden Licht.

„Roſe!“ ſagte leiſe eine tiefe Stimme neben ihr.
Sie blickte empor mit ſtockendem Atem, ahnungsvoll und doch
ihren Ohren nicht trauend aber nein, es war keine Sinnes-
täuſchung, die ihr vorgeſpiegelt, wonach ſie ſich geſehnt es war
wirklich und wahrhaftig Johann van der Lohe ſelbſt, der unbemerkt
hinter ſie getreten war.

„Heideroslein“, ſagte er nochmals, und eine tiefe, große Be
wegung machte ſeine Stimme rauh und unſicher.

Jetzt wußte ſie es, es war kein Traum mehr. Sie ſtand auf und
ſah ihm, blaß bis an die Lippen, in die Augen.

Kommen Sie, das Wort von mir zu hören?“ fragte ſie ton
los. Ich werde es nicht ausſprechen, niemals!“

„Rein, Roſe', erwiderte er mit mühſam beherrſchter Bewegung
„ich komme, Jhre Verzeihung zu erbitten für zwei Menſchen, von
denen der eine ſich an Jhnen ſchwer verſündigt, der andere aber
Jhnen ein Unrecht getan, das er nur durch die aufopfernde Liebe
eines Lebens wieder gut machen kann. Der eine der zwei Menſchen

iſt meine Mutter. Jhr Körper, ihre Zunge waren ſeit Monaten
gelähmt, geſtern u ſie die Sprache wieder und bekannte mir m
S Reoſe, es iſt bitter zu ſagen daß ſie es war, die Sie durd
Olga von Willmer in Eichberg von mir trennen wollte, daß ſie in

Sie tätlich bedroht und daß ſie, abermals durch Olga Willmer, dieſich an e en zu müſſen glaubte den Anhänger in das Käſtchen

legen ließ, während ſte es herausnahm und öffnete
Dies iſt das Bekenntnis meiner Mutter es iſt mir wahrlich

nicht geworden, es Jhnen zu wiederholen. Meine Mutter liegt
daheim, dem Tode nahe, aber ſie will vhne Jhre Vergebung nicht
ſterben denn welch kiefes, unergründliches Rätſel des Menſchen
herzens die Tochter ihres Todfeindes, den ſie trotz allem Haß

oſe, können Sie das alles vergeben
oſe ſtand ſtill, die Arme gekreuzt über der Bruſt, ihr Auge

ſchweifte hinüber nach der ſinkenden Sonne, und durch ihre Seele
zog es wie ein Exinnern.

„Jch ſah den Tod von meinem Lager gehen“, ſagte ſie wie im
Traum, „er ſchwebte lautlos durchs Fenſter und verſchwand im
Abendrot. Damals opferte ich Gott alle Bitterkeit meines Herzens
auf und alle böſen e an Haß und Vergeltung ich vergebe

rer Mutter von ganzem Herzen.„Roſe, wie ſoll i vor Jhnen beſtehen ſagte van der Lohe
reuig. „Jch habe ſchwer gelitken, als ich Sie zu verlieren glaubte,
und ſchwerer leide ich jeht, da ich Jhnen bekennen muß, daß es
Augenblicke gab gottlob, nur Augenblicke, in denen ich an Jhnen
weifelte.“Menſchen irren“, erwiderte Roſe ernſt.

nicht einmal zu irren, denn ſcheinbare Beweiſe meiner Schuld waren
erdrückend genug vorhanden.

Roſe“, rief er überwältigt, „iſt es denn wahr, daß Sie auch mir
vergeben und vergeſſen können 2“

Da lächelte ſie ihm zu und antwortete mit dem Vers des alten
Simon Dach

„Krankheit und Trübſal, Verfolgung und Pein,
Soll unſrer Liebe Verknotigung ſein.

Am folgenden Morgen fuhren Roſe, van der Lohe und Herr von
Hochfelden nach St.

m Portal ſchon lief ihnen Carola jubelnd, lachend und weinend
entgegen; die treue Seele feierte ihre höchſte Freude, indem ſie Heideglei glücklich wußte Aber es war nicht Zeit zum Verweilen, denn
Frau van der Lohes Befinden hatte ſich ſeit der letzten Nacht ſehr
verſchlechtert, und ſo führte Johann ſeine Braut ſofort an das
Krankenlager. Die alte Dame lag ruhig, mit geſchloſſenen Augen,
die ſie erſt aufſchlug, als ihr Sohn ſie leiſe anrief.

„Biſt du zurück?“ fragte ſie matt, aber deutlich. „Was ſagte
ſie, vergibt ſie mir

Da trat Roſe aus dem Schatten hervor und kniete neben dem
eng nieder, daß ihre Lippen die Hand der Sterbenden erreichen
onnten.

„Mutter!“ ſagte ſie einfach und küßte die Hand, dieſelbe Hand,

e r war Frau van der Lohe weinte; das ſtolze Herz war
ezwungen von Gewalten, deren Macht es geleugnet und verkannt

hatte, und friedlich ging es noch in derſelben Stunde hinüber, wo
der Haß aufhört und nur die Liebe herrſcht.

Und als es wieder Herbſt wurde, führte Johann van der Lohe
ſein Heideröslein als Herrin ins alte Patrizierhaus heim.

Endel

Köèstliche Pra liner

Aktien ausführte, und gewiſſer Vorgänge bei der Deutſchen Motoren

7.15 Uhr. Dr. Weigand: „Der gegenwärtige Stand in der Frage der

1 e

der Nacht, als Sie den Abſchiedsbrief für mich nicht ſchreiben wollten,

e bis heute, iſt ihr ans Herz gewachſen wie ihr eigenes Kind.

„Und Sie glaubten ja

die ihre Kehle umklammert hatte, und was ſeit Jahren nicht mehr



wird nur klein ausfallen, denn der Mangel an guten deutſchen
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Beginn des 17. Berliner Sechslagerennens
Wer wird der Sieger?

Die Saiſon der radſportlichen Hallenveranſtaltungen, insbeſondere die
der langen Rennen, der Sie days“, hat in dieſem Jahre ſchon ſehr früh
zeitig begonnen. Während in anderen Jahren noch draußen auf der Bahn
eſpurtet wurde, ſtehen wir ſchon mitten drin in den Winterveranſtaltungen:Zente abend um 10 Uhr werden mit dem Startſchuß 14 Mannſchaften im

Berliner Sportpalaſt auf eine lange Reiſe von 145 Stunden geſchickt
Was das heißt, 145 Stunden lang eine kleine Holzbahn einförmig zu

umkreiſen, Tag wie Nacht, 145 Stunden lang immer auf der Lauer zu
liegen, um im der e Moment Anſchtuß zu finden“, wenn unter
einem Höllenlärm der Tribünen, einem vhrenbetäubenden Pfeifen und
Johlen der oberen Zehntauſend unten Die Poſt abgeht, davon kann ſich
nur der richtige Se Stagebümmler eine Vorſtellueg machen. Er weiß ſie
auch zu ſchätzen, die 145 Stunden Sie ſind für ihn das einzige wahre
ſportliche Erlebnis bei dem er, koſte es was es wolle, dabei ſein muß.
Er iſt es auch, der erſt die große Halle verläßt, wenn früh die Arbeit ruft,
nachdem er von der Arbeit am Abend nach Hauſe und gleich nach dem
Sportplatz rennt.

Das 17. Berliner Sechstagerennen verſpricht diesmal einen be
e ſpannenden Kampf. Obwohl 14 Mannſchaften das
ennen beſtreiten, gibt es doch kein Paar, das als aus

geſprochener Faborit gelten könnte. Wohl zählt das Berliner
Sechstagerennen eine gute Reihe bedeutender i days Spezialiſten aus
Amerika Frankreich, Belgien und Deutſchland; troßdem,
am Ende kann jedes Paar das erſte ſein. Hoffen wir, daß es derbeſten Mann Haft gelingt, den Sieg zu erringen. Das Rennen be
ſtreiten folgende Mannſchaften

1. Horder-Horan
2. WambſtLacquehay (Frankreich)
3. BlanchonnetMarcillac (Frankreich)
4 Aertsban Hevel (Belgien)
5. FrickesVerſchueren (DeutſchlandBelgien)

Lorenz Tonani Deutſchland Jtalten)
Hahn-Tietz (Deutſchland)
Koch Miethe Se enee
Bauer Junge (Deutſchlan

10. Knappe-Rieger (Deutſchland)
11. LewanowBuſchenhagen (Deutſchland)
12. Golle-Hüſchke (Deutſchland)
13. Nebe- Gottfried (Deutſchland
14. Stolz-Behrendt Deutſchland

e Deutſcher Sechstageſieg in Chikago.
Der ſeinerzeit in Deutſchland nicht beſonders hervorragende

Treptower Flieger Petri gewann mit Lands das Sechstagerennen zu
Chikago mit 103 Punkten und 8861 Kilometer vier Runden vor Be
mann Winter (192 P Mac Namara- Goffens 660 Punkte, aber

f. Runden zurück, und eine Menge anderer bekannteſter Paare
Petri hat ſich ſchon in vielen amerikaniſchen Sechstagerennen aus
rn geſchlagen, aber in ſeinem vierjährigen Aufenthalt in den
Vereinigten Staaten hat er es noch zu keinem Siege in den „Six
Days“ gebracht.

C Kraftsport 1
Um die Deutſche Boxmeiſterſchaft.

Am 9. November läuft der Termin ab für die Kandidaten, die
ſich an den Entſcheidungskämpfen um die Deutſche Bormeiſterſchaft
im Schwergewicht zu beteiligen wünſchen Der Kreis der Bewerber

9

Schwergewichtsboxern iſt t Es dürfte daher auch nicht kange
dauern, bis die beiden Endſieger der Entſcheidungskämpfe ermittelt
ſind. An ernſthaften Bewerbern kommen nur vier in Frage, und
war neben den beiden letzten Finaliſten Hans Breitenſträter und
udwig Haymann, Rudi Wagner und Ernſt Röſemann. Rudi

Wagners Bruder Hans, der ſchon einmal im Endkampf um die
Schwergewichtskrone gegen Breitenſträter geſtanden hat, befindet ſich
zwar nach langer Pauſe wieder im Training, um gleichfalls mit
zumachen, eine Chance dürfte er jedoch kaum haben, nachdem er mehr
als drei Jahre ausgeſetzt hat, ſo daß die BBD. eine eventueſte Be
werbung kaum gkzeptieren wird. Ferner iſt noch Altmeiſter Samſon
da, der aber, wie wir hören eine Meldung nicht abgeben wird. Der
Deutſche Halbſchwergewichts meiſter Max Schmeling hat ebenfalls
davon Abſtand genommen, ſich in die Kandidatenliſte einreihen zu
laſſen.

C Fußball
Sportverein „Glückanf“ Braunsdorf Marathon Neu Röſſen 5:4.
In letzten Verbandsſpiel der J. Serie gegen Röſſen T auf dem
trotz des Regenwetters. in ſehr guter Verfaſſung befindlichen Platze
in an konnte die J. Elf mit dem Reſultat 5 4 zwei weitere wert
volle Punkte mit nach Hauſe nehmen und damit den zweiten Platz
in der Tabelle e Pünktlich 3 Uhr pfiff der einwandfreie Leiter
des Spiels von Merſeburg das Spiel an. Mit mächtigen An
griffen eröffneten die beiden Stürmerreihen das Treffen. Brauns

Kſeindienst Kaffee

stets frisch gebrannt
aus eigener Rösterei

Pfunck 0.80, 0.90, 1.--, 1.10, 1.20
Hochf. Perl-Mischung Pfck. 1.10

Dieselben behalten infolge fach-
männischer Mischung und frischen
Röstungstets volles Aroma und einen
dauernd. Kräftigen Woblgesehmack

Willy Kleindienst
Weiße Mauer 10 Telephon 241

Leberflecke,

der dabrit

Warzen:
Tätowie

rungen, Pulver u. Koh
lenflecke, Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Winters

Univerſalmittel
„Locko“. Verkauf: Friſeur

Wenzel, Obere Burgſtr. 6

dorf hatte etwas mehr vom Spiel und konnte in der 8. Minute das
erſtemal einſenden, dem gleich darauf in der 9. Minute ein zweites
Tor folgte. Jetzt wurde das Spiel etwas offener, doch in der 20. Min.
folgte ein drittes Tor Röſſen kam mehr und mehr auf Es war
ihm möglich, bis zur Halbzeit das Reſulkat auf 3 2 zu ſtellen Nach
der Pauſe wieder offenes Feldſpiel. Röſſen legte ſich tüchtig ins
Zeug doch konnten die Braunsdor er das Reſultat auf 42 fur ſich
ſtellen. Nun wurde es dem Platzbeſitzer immer gefährlicher; inner
halb einer Viertelſtunde war es ihm möglich, das Reſultat auf 414
zu ſtellen. Noch 10 Minuten fehlten bis zum Schluß. Da ſiel die
Entſcheidung. Eine gut geſchoſſene vent wurde vom Verteidiger
mit der Hand abgeſchlagen. Der gegebene 11 Meter wurde glatt ver
wandelt und damit waren die Punkte für Braunsdorf gewonnen.
Die II. Elf mußte ſich mit 62 geſchlagen bekennen. Bis 20 Minuten
vor Schluß ſtand das Reſultat erſt 9 2

Clandvani Dsß. 7

Der PSWV. Merſeburg in Eisleben
erfolgreich

Der PSV. weilte am 2. November in Eisleben, wo ſich die Polizei
Sportvereine von Bitterfeld, Wittenberg, Merſeburg und Eisleben mit
je zwei Mannſchaften zu einem vom PSV. Eisleben veranſtalteten
Pokalturnter eingefunden hatten Außerdem ſpielten noch Preuko
Halle Damen PSV. Eisleben Damen I Alfo ein ſehr reichhaltiges
Programm für den ganzen Tag. Obwohl es kagelang geregnet hatte,
war der Platz der mit Schlacke beſchüttek war, in guter Verfaſſung ſo
daß ſämtliche Spiele einwandfrei dur geführt werden konnten. Allerdings
mußten alle Spiele in 50 Minuten Spielzeit ausgetragen werden. Um ſo
höher ſind aber die erzielten Reſultate zu bewerten. Die Ausloſung ergab
als erſtes Paar Eisleben II-- Wittenberg II, ſicherer Sieger Eisleben mit
6:1, anſchließend

Merſeburg II Bitterfeld II
ebenfalls ſichere Sache für Merſeburg mit 3:0. Dann Eisleben I Witten-
berg I 2:1. Ein flottes, ſcharfes Spiel, das ſchließlich Eisleben durch
13-Meterwurf gewinnt und ſich dadurch für die Endrunde qualifizierte.
Gleich darauf

Merſeburg I Bitterfeld T 42.
Merſeburg ſpielt ſehr verhalten, um für die Endrunde friſch zu bleiben.
In der Endrunde treffen ſich dann die Unterlegenen der Vorrunde und die
Sieger der Vorrunde. Als Preis winkt der ſiegreichen T. und II. Mann
ſchaft ein ſchöner Pokal, während ſich die anderen Sieger mit einem Diplom
begnügen e Jm Spiel Wittenberg I Bitterfeld I ſiegt Wittenberg
3:1. Darauf folgt

Merſeburg II Eisleben II.
Ein flottes abwchſlungsreiches Spiel, Halbzeit 3:1 für Eisleben,
dann holt Merſeburg im Endſpurt bis Schluß der Spielzeit 4:4 heraus
und ſchlägt in der Verlängerung Eisleben mit 6:. Ein Pokalüſt fürMerſeburg ſicher geſtellt. Das folgende Spiel Wittenberg J
gegen Bitterfeld I verlief intereſſelos 656.

Es folgte dann das Endſpiel der erſten Mannſchaften, ebenfalls umeinen Pelat

PSV. Merſeburg T B. Eisleben T 7:2.
Da anſchließend noch das Damenſpiel ausgetragen werden mußte,

ſtanden für vobiges Spiel nur 2 mal 20 Minuten zur Verfügung. Bei
voller Spielzeit wäre das Reſultat weſentlich höher ausgefallen, denn unſer
PSV ſpielte in einer Form, die ihn um eine Hlaſſe beſſer erſcheinen ließ
als ſein Gegner. Eisleben wurde vollſtändig überrumpelt und nur einem
Strafwurf ünd einem Mißverſtändnis der Merſeburger Hintermannſchaft
verdanken ſie ihre zwei Erfolge. Durch dieſen Sieg ging auch der zweite
Pokal in den Beſitz Merſeburgs über. Das folgende Damenſpiel ſah Eis
leben über die nur mit acht Damen ſpielenden Hällenſer mit 2.1 ſiegreich

Exwähnt ſei noch, daß ſämtliche Mannſchaften nur mit zehn Mann
vier Stürmern) ſpielen konnten infolge des ungewöhnlich kleinen Spiel

eldes.f Am Abend vereinigten ſich dann alle Mannſchaften in der Aula der

Polizeiunterkunft Eisleben zur Preisverteilung, verbunden mit einem ge
mütlichen Beiſammenſein, wobei auch der Tanz zu ſeinem Rechte kam. Erſt
ſpät in der Nacht kehrte unſer PSV. mit den zwei verdient gewonnenen
Pokalen nach Merſeburg zurück.

C Hockey
99 Merſeburg T Naumburg 05 T 0 13.

Die 99er Hockey-Elf war bei dem Beginn ihrer neuen Spielzeit
von recht ungünſtigem Wetter verfolgt Sie mußte den erſten Kampf
in Naumburg gegen den dortigen Sporkverein 05 nur mit 8 Mann
ausfechten, womit von vornherein keine Siegeschancen für Merſeburg
beſtanden. Der Kampf endete denn auch mit einem hohen Siege
Naumburgs von 130 (Halbzeit 62 0).

eiehtathletik
Deutſche Frauenre korde

Seitdem die Frauen an leichtathletiſchen Wettkämpfen teilnehmen, hat
noch keine Saiſon eine ſo große Fülle von Ereigniſſen gebracht wie die
hinter uns liegende

Nicht nur, daß Deutſchland in den internationalen Frauenberband
aufgenommen wurde, ſtarteten deutſche Leichtathletinnen zunt erſten Male

e J

in der Geſchichte des Sports im Auslande, und zwar gelegentlich des inter
nativnalen Frauenſporkfeſtes in Paris, wo unſere Damen ihr Können im
Wettſtreit mit Vertreterinnen anderer Länder unter Beweis ſtellten,
nachdem ihnen eine ſolche Gelegenheit bei dem Frauen Olympiag in Goten
burg nicht vergönnt wär. Von den zwölf Konkurrenzen fielen vier an
unſere deutſchen Frauen, die den größten Eindruck in der 4 100-Meter-
Staffel hinterließen, in der ſie die Franzöſinnen ebenſo leicht wie ſicher
ſchlugen.

Jm ganzen hat die verfloſſene Saiſon nicht weniger als

ſieben neue deutſche Höchſtleiſtungen
gebracht, von denen der Diskuswurf von Frl. Reuter (Frankfurt a. M.)
mit 8834 Meter an der Spitze aller Verbeſſerungen ſteht Dieſe Leiſtung
iſt ſo guk, daß ſie vor 20 Jahren einen neuen Männerrekord bedeutet
haben würde. Hervorragend iſt auch der 100-Meter-Lauf von Frl. Witt
mann (Charlottenburg) mit 12,3 Sekunden, die dieſe im Verlauf zu den
Deutſchen Meiſterſchaften in Braunſchweig erzielte. Die Geſchichte hat
hier eine intereſſante Parallele, wenn man ſich des 100-Meter- Rekordes
von Richard Rau erinnert, der ebenfalls in einem Vorlauf zuſtandekam,
und zwar in der gleichen Stadt. Allerdings ſteht Frl. Wittman mit ihrem
Können nicht allein auf weiter Flur, da ſie in Frl. Junkers D. Caſſel
eine ebenbürtige Gegnerin hat. Bei den Deutſchen Kampfſpielen in Köln,
als beide zum erſten Male aufeinandertrafen, neigte ſich das Zünglein der
Wage zugunſten von Frl. Junkers.

Aber nicht nur die Spitzenleiſtungen ſind es, die den Jortſchritt des
Jahres 1926 dokumentieren, ſondern auch die Hebung des mittleren
Durchſchnitts. Gerade in dieſer Beziehung ſind wir ein gut Skück vor
wärts gekommen, kamen doch im Hochſprung bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften ſechs Bewerberinnen über eine Höhe von 14 Meker, während
bier Konkurrentinnen mehr als 82 Meter den Diskus ſchleuderten.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Deutſche Sportbehörde für
Leichtathletik würde die neue Liſte wie ſolgt ausſehen:

100 Meter 123 Sek. Wiktmann (Charlottenburg) I 10926
200 Meter: 274 Sek. Wiktmann (Charlottenburg) 1924
800 Meter 2 Min. 36,4 Sek. Lingner Berlin 1925
1000 Meter. 8 Min. 18 Sek. Lingner Berlin 1925X 100-MeterStaffel: 50,8 Sekr. Berliner Sport Klub 160926
10100-MeterStaffel: 2 Min. 12,8 Sek. Sp. Kl. Charlottenburg 1926
Schweden Staffel 2 Min. 82,6 Sek. Berliner Sport Klub 1925
Hochſprung: 1,495 Meter v. Bredow Berlin 1926Weitſprung: 5,54 Meter Kießling München 1652
Diskuswerfen: 38,34 Meter Reuter Frankfurt a. M. 16026
Kugelſtoßen: 11,57 Meter Henoch (Berlin) e 1935
Speerwerfen: 3220 Meter Hargus (Lübech 1926Schleuderballwerfen? 66,68 Meter Luxem (Einsbütteh e 0926

Athletiktagung in München
Aus der Reihe der Anträge

Die Tagesordnung für die am 6. und 7. November in München
ſtattfindenden Sitzungen des Vorſtandes und des Techniſchen Aus
ſchuſſes der Deukſchen Sportbehörde für Leichtathletit iſt äußerſt
iimfangreich. Sie umfaßt die Anerkennung von Höchſtleiſtungen,
Vergebung des Titels in der Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft 1926,
Auslandsſtarts der Ausländer, die deutſchen Vereinen angehören, die

rage der Begleiter bei Reiſen unſerer Aktiven, Terminfeſtlegungen,
allenſport, Hoch chulſport, Schaffung von weitgehenden Frauen

und Jugendſchutzbeſtimmungen, Vergebung der Deutſchen Meiſter
ſchaften 1927, Großſtaſſelläufe, Länderkämpfe, Einführung eines

kartausweiſes für Auslandsſtarts, Startbeſchränkung der Beſten uſw.
Sportwart Dr. Karl von Halt hat im Benehmen mit Reichs

ſportlehrer Waiter bis guf weiteres beſtimmt, daß zur Teilnahme an
Einzel und Mannſchaftskämpfen, ſowie Spielen die beſten Leichtathleten
auf allen Ubungsgebieten erſt die vorherige Genehmigung bei der DSB.
einzuholen haben.

Von den Anträgen auf Anderung der Wettkampfbeſtimmungen
dürften hauptſächlich die folgenden inkereſſieren: Schaffung weiterer
Altersgruppen und Einführung einer Altersmeiſterſchaft, Gliederung
der einzelnen Jugendtlaſſen in Erſtlinge, Anfänger uſw. Abſchaffung
von Ehrenpreiſen, Einführung von farbigen Wechſelmarken bei
Staffelläufen, Erweiterung des Meiſterſchaftsprogramms um den
Dreiſprung und das Hammerwerfen, eine 400-Meter-Staffel und
31500Meter-Staffel ſowie Streichung der 3 X 100-Meter-Staffel.

C Wintersport

Warnung vor dem erſten Schnee.
Die erſten Schneefälke pflegen beſonders im Mittelgebirge eine

ganze Anzahl nicht zu bändigender Winterſportler hinauszulocken. Dieſe
kommen aber nur ganz ſelten auf ihre Koſten Denn es iſt eine alte
Erfahrung, daß 10 Zentimeter Frühlingsſchnee eine viel beſſere Bahn
ergeben als 40 Zentimeter Novemberſchnee. Das iſt begreiflich, wenn
man ſich überlegt, daß der erſte Schnee alles mit einer gleichmäßigen
Decke überzieht, daß aber die kleineren Bodenunebenheiten noch nicht
ausgeglichen ſind. Außerdem iſt der Herbſtſchnee gewöhnlich ſehr locker
und die Skier drücken durch bis auf Steine und Wurzeln. Unangenehm
harte Stürze ſind die gegebene Folge. Es iſt eine ſehr problematiſche
Skibahn, die der erſte Herbſtſchnee vortäuſcht wie problematiſch, das
beweiſt die unverhältnismäßig große Anzahl von Verlehten, die um
dieſe Zeit alljährlich faſt jeden Sonntag eingeliefert werden

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltche Dr. phiü. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurRöäßn er für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückvorto iſt in fedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. November 1926.

Die Wirtſchaftslage im Oktober gebeſſert
Die Geſamtlage der r e hat ſich im Monat

Oktober nicht un weſentlich gebeſſert. Der Bergbau hat
ſeine n en noch erhöht und die letzten Haldenbeſtände an Kohle
ganz und an Koks bis auf einen geringen Teil geräumt. Die Erzeugung von Roheiſen Rohſtaähl Wie an Halb und Fertig
fabrikaken iſt im Durchſchnitt um mehr als 25 v. H. gegenüber Januar
1926 geſtiegen. Nur die Maſchinen und Metallinduſtrie konnte

immer noch nicht erholen, während der auf der Automobilinduſtrie
aſtende Druck weiter abnahm. Die Textilinduſtrie entwickelte ſich

ſehr günſtig; auch die Lage des Handwerks beſſerte ſich etwas. Be
rückſichtigt man ferner, daß die Wagengeſtellung der Reichsbahn
arbeitstäglich rund 40 v. H. höher lag, als zu Jahresbeginn, daß die
Arbeitsloſenziffer weiter ne iſt, wenn ſie auch immer noch un
verhältnismäßig hoch erſcheint, daß die Konkurs- und Wechſelproteſte
den normalen Stand erreicht haben, daß die Handelsbilanz im Sep
tember nach mehrmonatlicher Unterbrechüng wieder aktiv geworden
iſt, daß die internationale Wirtſchaftsverſtändigung Fortſchritte macht,
und daß die Währung in unſeren Nachbarländern ſich zu ſtabiliſieren
beginnt, ſ2 ſcheint die Entwicklung der Wirtſchaft befriedigend zu ſein.
Doch mahnt die Tatſache, daß die Beſſerung durch den engliſchen Berg

arbeiterſtreik ſtark gefördert iſt, ſowie der Umſtond, daß auch bei uns
wieder Lohnbewegungen größeren Stils beginnen, in Verbindung mit
den ſteigenden Laſten aus dem Dawes-Plan und dem nach wie vor
großen Steuerdruck, der ſich beſonders in den Realſteuern auswirkt,
zur vorſichtigen Beurteilung der weiteren Entwicklung

Aufhebung der Steuerverzugszuſchläge bevorſtehend
Nach Artikel 18 der zweiten Steuernotverordnung iſt bei nicht

rechtzeitiger Zahlung der wichtigſten Steuern für jeden auf den Zeit
punkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat ein Ver
zugszuſchlag zu entrichten, der zur Zeit noch immer Prozent be
frägt. Der Zentralverband des Deutſchen Groß
handels E. V. hat ſich wiederholt an das Reichsfinanzminiſterium
gewandt und die Aufhebung dieſer den heutigen Verhältniſſen nicht
mehr gerecht werdenden Einrichtung erbeten. Wie wir vom Zentral
verband des Deutſchen Großhandels E. V. hören, hat ſich das Reich s
inanzminiſterium nunmehr zu einer alsbaldigen Be
t der Verzugszuſchläge entſchloſſen, ſo daßin Zukunft bei nicht rechtzeitiger Zahlung lediglich Verzugszinſen zur

Erhebung gelangen werden. Eine diesbezügliche Verordnung dürfte
in den nächſten Tagen ergehen.

x Erntevorſchätzung der Hackfrüchte Anfang Oktober 1926. Nach
der Ernteſchäßzung für Hackfrüchte im Deutſchen Rei für Anfang
Oktober 1926 ſeitens des Statiſtiſchen Reichsamts beliefen ſich für
Kartoffeln die Erträge im ganzen auf 307 994 098. D.Ztr., für Zucker
rüben auf 99434578 O gtr, für Runkelrüben auf 210971 966 B. Sir
Die e ne die dem jetzigen Reichsgebiet (ohne Saargebiet)
entſprechen, ſtellten ſich bei der November-Ermittſung 1925 für Kar
toffeln auf 417 183 600 D.-Ztr., für Zuckerrüben auf 108 258 930 D.Ztr.,
für Runkelrüben auf 247 523 100 D.-Ztr.; die Vergleichszahlen bei der
November-Ermittlung im Durchſchnitt der Jahre 1911/13 ergaben für
Kartoffeln 379621 480. D.-Ztr. und für Zuckerrüben 139863 340 D.Ztr.

Statiſtiſches über die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im
Oktober. Nach Feſtſtellungen des Reichsverbandes der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren am 1. November 192 vor
handen: 108 Zentralgenoſſenſchaften, 20 791 Spar und Darlehns-
kaſſen, 4692 Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften, 3877 Molkereigenoſſen
an 10 584 ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 40 052 landwirt
chaftliche Genoſſenſchaften.

Erwerbsgeſellſchaften
Mansfeld A.G. r Bergbau und Hüttenbetrieb. Wie wir er

fahren, plant im Verfolg der Rationaliſierung die Mansfelder A.G.
auf ihrem Vitzthumſchacht große Erweiterungsbauten zur Verſtärkung
der Kupfererzförderung. Dagegen ſoll die Förderung aus den weniger
ergiebigen Schächten, „Paulſchacht“ und „Zickelſchacht“, erhebliche Ein
ſchränküngen erfahren.

Das r t auf Farbengktien. Am 10., 11 und 12. Novem
ber d. J. werden die Bezugsrechte in J. G. Farbeninduſtriegktien,
KölnRottweilaktien, Dynamit Nobelaktien, RheiniſchWeſtfäliſche
e amtlich notiert. Es entfallen auf J. G. Farben
induſtriegktien im Verhältnis 5 1 20 Prozent, Köln-Rottweilaktien
im Verhältnis 10 1 10 Prozent, Dynamit Nobelaktien im Verhältnis
10 1. 10 Prozent, Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoffaktien im Ver
hältnis 12,5 1 8 Prozent in jungen J. G. Farbeninduſtrieaktien.

Caeſar K Loretz A. G. Verluſtabſchluß. Sanierung der Ge
ſellſchaft. Die Caeſar Loretz A. G. welche das Geſchäftsjahr 1924
mit einem Verluſt von rund 65 000 M. abſchloß, wird, wie die „H. N.“
erfahren, auch für das Jahr 1925 einen Verluſtabſchluß vorlegen.
Die Vorlegung des Geſchäftsabſchluſſes, die ſich infolge Verhandlungen
über Santerungsmaßnahmen hinguszog, dürfte noch bis Ende dieſes
Monats erfolgen. Die Geſellſchaft ſeinerzeit mit der inzwiſchen

Wilhelm Kathe A. G. im Verhältnis einer Verkaufsgemein-
chaft. Nach dem plötzlichen Zuſammenbruch von Kathe wurde von
er Verwaltung der Caeſar C Loretz A.-G. erklärt, daß in den

beteiligten Firmen keine Verpflichtungen finanzieller Art beſtanden
hätten, ſo daß für die Caeſar See auch keine Verluſte da
durch entſtanden. Jm laufenden Geſchäſtsjahr ſoll ſich der Geſchäfts
gang überdies günſtiger geſtaltet haben. Wie verlautet, wird die
Sanierung der Geſellſchaft in der Weiſe erfolgen, daß eine weſentliche
Zuſammenlegung des jetzt 2 Millionen Mark beragenden Aktienkapitals erfolgt. Es ſind inzwiſchen aus

Co Verhandlungen angeknüpft worden, um eine angemeſſene
Erhöhung des zuſammengelegten Aktienkapitals durch Beteili-
en zu ermöglichen. Die Aktien der Geſellſchaft wurden in
eßter Zeit an der Börſe bei lebhaften Umſätzen auf 18 Prozent ge
ſteigert, nachdem ſie noch Anfang Juli 7 Prozent notierten.

A.-G. für Lithoponefabrikation in Triebes i. Thür. Die Geſell
ſchaft beſchloß, infolge ſchlechten Geſchäftsganges ihre Werke in Triebes
und Wünſchendorf in Thüringen vom 15. November auf 6 Wochen
ſtill zulegen.

Thüringer Bleiweiß A.-G. in Oberilm dividendenlos. Wie wir
erfahren, wird die Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende nicht zur Ausſchüttung bringen. Die Geſchäftslage die im
ehe Geſchäftsjahr zu. wünſchen übrig ließ, laſſe ſich jetzt
eſſer an.

Ausfall der Dividende bei der Ed. Lingel A.«G., Schuhfabrik in
Erfurt. Der „B. B. C. will von gut unterrichteter Seite erfahren
haben, daß eine Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
ar e nicht zur Verteilung gelangt Der Auftragsein-
gang habe ſich erſt ſeit AuguſtSeptember ſtärker belebt.

Deutſche Erdöl-A.-G. in Berlin. Das Bankhaus Zuckſchwerdt
Beuchel in Magdeburg hat den Antrag geſtellt nom. 1009 000 900

Reichsmark Jnhaberaktien der Geſellſchaft zum Börſenhandel an der
Magdeburger Börſe zuzulaſſen.

Julius Berger TiefbauAkt.-Geſ. in Berlin.
ſich neuerdings das Jnlands geſchäft
Zuſammenhang mit neuen Aufträgen belebt.
geſchäft hat ſich weiter gebeſſert, da neue Aufträge hinzugekommen
a einiger Zeit wurde der Bau eines Tunnels in Rumänien

eendet.

Verkaufsangebot der „Jakobsgrube“ Preußen als Käufer?
Dem preußiſchen Staat iſt, wie wix erfahren, das Braunkohlenberg-
werk „Jakobsgrube“ zum dauf angeboten worden. Die derzeitigen Be
ſitzer dieſer Tagebguanlage ſind eine Reihe von Pripatleuten, die, ſoweit
wir unterrichtet ſind, bisher vergebens verſucht haben, dieſen Beſitz
abzuſtoßen. Sowohl die J. G. Farbeninduſtrie, in deren nächſt

Wie verlautet, hat
der Geſellſchaft im
Das Auslands-

ter
Nähe die Jakobsgrube“ gelegen iſt, nämlich unmittelbar bei Staßfurt
Nachterſtädt, als auch die Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke haben
den Exwerb abgelehnt, trotzdem ſich der Preis für ſie ungefähr nur
auf der halben Höhe bewegt hat, als der jetzt dem preußiſchen
Staat vorgeſchlagene. Augenblicklich verlangt man ungefähr 5 bis
7 Millionen Mark als Kaufpreis. Es iſt anzunehmen, daß in An
betracht der mißlichen finanziellen Verhältniſſe des preußiſchen
Staates Preußen weder direkt noch indirekt als Käufer in Frage
kommt.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
e un nBuends Aires 1 Peſo 1.708 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.412 7.408
Japan 1 Yen 2.06 2.056 Kopenhagen 100 K. 111.61 111.61Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.105 2.045 Liſſabon 100 Eseud 21.525 21.575
London 1 Pfd. Sterl. 20.958 20.853 Oslo 100 Kr. 105.32 105.32Peuyork 1 Dollar 4.1081 4.198 Paris 100 Franken 14.08 13.54Rio de Jan. 1 Milr. 0.57 0.576 Schweiz 100 Franken 81.00 830.98
Amſterdam 100 G. 167.94 167.24 Sofia 100 Leva 3.033 3.032Sruſ 100 Drachm. 5.29 5.19 Spanien 100 Peſ. 63.64 63.65Brüſſel 100 Belga 53. 53 58.45 Stockholm 100 Kr. 112.21 112. 11
Danzig 100 Gulden 81.45 81.45 Büudapeſt 10 T. Kr. 5.885 5.875
Helſingfors 100 f. M. 10.561 10.553 Wien 100 Schilling 59.28 59.28
Jtalien 100 Lire 18.097 18.05

Berliner Börſenbericht vom 4. November.
„Jn den gegenwärtigen Zeiten der ausgeſprochenen Höchſt

konjunktur an der Borſe erlebte der Berliner Platz heute wieder einen
Hauſſetag erſter Ordnung, ſowohl was das Ausmaß der Hurs
Miene als auch den Geſchäftsumfang anlangt. Als ſachliche

omente wirkten neben dem underaändert leichten Geldſtande, der ſichin einer weiteren Senkung des Zinsſatzes für Tagesgeld auf 52 bis
7 Prozent und teilweiſe darunter ausprägt und der wieder unter
bliebenen vielfach befürchteten Diskonterhöhung der Bank von Eng
land die Ausführungen deutſcher Großbanken mit, wonach der wider
Erwarten ſich raſcher vollziehende Aufbau des deutſchen Kapital-
marktes die Finanzierung der Bedürfniſſe von Jnduſtrie und Handelſa
ich einmal vermindern ſollte. Die führende Rolle der ſtürmiſchen
lufwärtsbewegung hatten wieder Farbeninduſtrie, die bei enormen

Umſähen im ganzen gegen geſtern 25 Prozent gewannen und unter
Schwaänkungen bis 880 ſtiegen Es erübrigt ſich, die an der Börſe
hierfür umherſchwirrenden Gerüchte von neuen Erfindungen, Fuſionen
u. dgl. zu erwähnen Jn unterrichteten Kreiſen bringt man die Be
wegung neben ſtarken Auslandskäufen in Zuſammenhang mit der
markttechniſchen Lage wegen des Bezuges der jungen Aktien.

Die Hauptumſätze ſpielten ſich in chemiſchen, Montan, Elekkrizi
täts und einigen Spezialpapieren des Nebenmarktes ab, wobei aller
dings das Geſchäft auf ſämtlichen Märkten mit Ausnahme von Schiff
fahrks, Bank und Kaliaktien, die etwas ruhiger lagen, ebenfalls be
deutend war und hier zu Kursſteigerungen von durchſchnittlich 2 bis
5 Prozent, vereinzelt auch 6 Prozent führten. Jm Anſchluß an
Farbeninduſtrie ſtiegen, um nur die wichtigſten darüber hinaus
gehenden Kursgewinne zu erwähnen, Dynamit Nobel und KölnRot
weiler um 13 bis 14 Prozent, Chem. Hehden 8 Prozent, von Montan
werten Rheinſtahl, welche das zweite Favoritpapier ſind, um 22Prozent, ferner Riebeck Montkan und Stolberger Zinkhütten um 10
bis 12 Prozent. Große Umſähe verzeichneten auch Metallbank, Zell

m auch ohne ausländiſchen Geldzufluß geſtatte, wenn letzterer
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Leipziger Börſe vom 3. November
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Halliſche Börſe vom 4. November.
Tendenz: Feſt.

Die Haltung der halliſchen Börſe verkehrte
geſtrigen Berliner Börſe in durchaus feſter Haltun
einigen Werten leichte Abſchwächungen ein, do
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Die heutigen Notierungen.(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)
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Bankwerte lagen überwiegend
für Halle Bankverein die um

derum 22 Prozent

Berliner Metallnotierungen.

do e in RM

n n 4. 11 2 11.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. t. 13.Adeca 44. 140 Gebr. Jentzſch 50. G.Halleſcher Bankverein 149.75 37. gaiſerbad Schmiedeberg 72. 170.
Gew. u. Handelsbank 5. 65 Sörbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit- Bank 1oo. o. gyffhäuſerhütte 79.Zörbiger Bankverein 675 65. Gottfried Lindner 70. 69.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 48. 52.50Wons eder Bergbau 143 75 1489 Stadtmühle Alsleben 97. 96.
Prehl. Braunk. A. G 07.50 o 8 Veſter Sped. 51. l.Riebeckſche Montanw. A. G s 51 Vegelin Hübner 123. 120
Werſchen Weißenf. Br.

en sog. 3300.. alle Settſtedter Bahn n
nduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. s 125.20 Freiverkehr.

Eröllwitzer Papierf. 115 t pt (Petrol. Jnd.)Cönnerner Malzfabrik 49. 35. Binkverein ArternEilenburger Katt. Manuf. 31. s Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 18 751 Bühring LandsbergZimmermann S Co. 132 5. Caeſar LoretzGlauziger Zuckerfabrik e 58. Czarnowanzer GlasSole ſche Walz fabrik 136 35. Ha liwerk Srügersholl
Haueſche Maſchinenfabrix iss so s Micifa (Mitteld, Zig. -F.)
Halleſche Röhrenwerke 59.26 59.50 Portl. Zementf. Saale
Hildebrandſche Mühlenw. 732 73

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 gitoyſ u Gr 100 gilo
Weizen, märk. 21 4 o 273 Futtererbſen 28.Roggen, märk. 229 25 9 274 Peluſchken 21.09 22.
Sommergerſte 220 261 529 Ackerbohnen 90 23.
Wi- u Futterg. 192 206 Wicken 25.00 26.0 00-26.Neue Winterg. 19 20 Blaue Lupinen 3.90 14. 3.909--14. 00Hafer, märk 73183 17)-183 Gelbe Lupinen 14.600 15.00 4. 15.
Mais, lok. Berl. 201 201 206 Serradella
(Für 100 Kilo) Serradella, alte SWeizenmehl 75 87 0 38 7 Rapskuchen 15.89-16.0 68 28Roggenmehl 3200 31.75- 3. Leinkuchen 29.69 20 70. 60-—20.
Weizenkleie 12.00 12.90 Trockenſchnitzel .6)—8.80 79 9 99
RPoggenkleie I 7 75 ren ye 45—19.7 139 18.Raps, 1000 à S Torfmelaſſe SSinſagt e garloffelflocken 400- 24.10 23.80- 24.80
Viktoria Erbſen 8.990-e8.00 8. 90 e Rüben S SKl. Speiſeerbſen l 40. 00-42. 50 40. 420

S

RemeltedPlattengink

Reinnickel, 98— 99 Prozent
Antimon-Regulus

Tiere.

I. Kl. 2. 83—85, 3.
2. 3. 45-52, 4. 35-4
3. 81—82, 4. 80--81, 5.

(davon 2 Ochſen,
Rinder und Schafe ſehr langſ tBullen, 12 Kühe, 6 Färſen),

Tiekolyttupfer gire bars (180 kg in R
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)

Hriginalhüttenaluminium, 93-99 Prozent
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent

Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 Kg)
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. November 1926.

Auftrieb: 135 Rinder (davon 20 Schſen,
33 Färſen); 539 Kälber, 228 Schafe, 1125

Preiſe: Ochſen T. Kl. 5456, 2
Bullen 4. Kl. 5456, 2. 50 58, 3. 4
2. 483 49, 3. 33 42, 4. 25-32

78 82, 4. 7

T 7 T67.75 6.25 a. 50 69. o0
59.60 60 00 59.75 60. 25

210.09 210. do
214 00 214.00340.00 350.00 340.00 350. 90
los 00 110 00 110 o I o

74.00 78.00 74.00 b. o0

Färſen 1. 54 56,

Schweine
21 Bullen, 61 Kühe,

zuſammen: 2027
50 58, 3. 43 50, 4. 38 423

Kühe 1. Kl. 50-—53,
2. 47 58; Kälber

07, 5. 58 69, Schafe 1. Kl.
4, 5. 30 34; Schweine 1. Kl. 88, 2. 82-838,

79—50, 6. 76 78, 7. 70- 75. Jam, Kälber gut. Überſtand 20 Rinder
Schweine.

Geſchäftsgang?

Börlen vom 3. November 1926 Keawsgens en Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,
S 3 11. 2 11- 3 11. 2. 11 3 11. 2. 11. 3 11 2. 11. 3 2 l 3 1S w. J nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 164.75 Mannesmann Röhr. 191. 187. Staßfurter chem. 7 9. Halle Zimmerm. 13.72 3.80Reichsbankdiskont 6 Prozent iteie a gen ges e e (33.50 650Weriener Wogen s Regar-Goldanl. 77. 176.90 A. E. G. 172.78 179. Fahlberg Liſt 133. 139. Maſchinenf Buckau 1409 a. Stock Motor S Salle Zucker10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 186.50 185.-- Feldm. Papier 163. 1865.50 Maſchinenf. Kappel s 13160 Stöhr, Kammgarn 55. 655.80 Hupfeld 28. 9.

J 3. 11. 2. 11. d. Gold Pfandbr. 101.60 101.50 Anhalter Kohlen 125. 130 Fröbeln Zucker 86.-344.25 Mix Genneſt 134. 137. Slöwer Nähmaſch. Käſtner Zarl 42o 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt. 144. 152.- Gelſenk. Bergw. 179. l89. Motoren Deutz 75. Ver Glanzſt. Elb. 347. 269 Krietſch Mithle 22.25 24.50Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 1.47 7.47 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 0.97 1. Meotoren Mannh. 42 44 Ver Kohle Borng 125. 128. Londkraft Leivzia 93.25 53.73
Dtſch. Goldanl. el. 5 Sächſ. Goldt! Maſchinen 112.25 120. G f el. Untern. g. s2. KRotionale Auto 10 so 109 25 Ver. Thür Metall 14.79 r. Baumw. 167.50 187.50v. 85 Doll. 15—5 1oo. 100. Anleihe 82. 62. Bamag. Meguin. 58.751 59. Glauz. Zucker g 99. Rorddeutſch. Kabel 109.25 (09.50 Wanderer W. 181.25 191.25 Leipg Vier Rieb. 124.50 127. 50dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuderkrd. Gold 94. 4.25 Varop. Walzwerk 104.- 102. Görlitz. Waggon 20.751 20.75 Norddeutſche Wolle 164. 167. Wegelin Hübener 122. 125. 78 Leipa Buchb. Fr. as. so
Doll. 10-1000 95.90 96.00 Baſalt 99.751 98. Gothaer Waggon 25. 235.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 109. 114. Wernsh. Kg. Sp 38 s Leipz Kamma. 165.Dt. Doll. -Schatzanw. Bahnaktien. J. Berger 229. 223.75 Greppiner Waggon 159.50 164. Oberſchleſ. E. Jnd, D. Werſchen-Weißenf. 196. 50 200. Leipz. V. Zimmerm 120. 134.

8-15 t. Reichsſch. Elektr. Hochbahn 108.25 107.35 Bergmann Elektr. 169.851 177.-Gruſchwitz Tertil 74.251 75.- Werſchlef. Koksw. 14775 15380 Weſteregeln Alkali 172 176. |Leipg. Wollk. t 115.K 28 (f. I Mill. 37 Sſterr. Staatsbahn 25.-24.75 Verlin-Gub. Hut 255. 256.50 Hackethal 102.25 103. SOrenſtein Koppel 133. 135. R. Wolff 73.251 74. Lindner Gottfried 9.50 70.5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 96.-98.5 Berl. Holz Kontor l. 95. Hall. Maſchinen 168. 168. Oſtwerke 244.50 251.85 Wrede Mälzerei 135.- 135 75 WMansfeld 142. I48.(Kriegsanleihe) 9.75 0.77 Canad Pac. 103.50 109. Berl. Karlsr. J. W. 113.50 119.- Hammerſen E Co. 124.25 131.50 Phönix Bergbau 136. 142. zZeitzer Maſch. 177.50 76. 50 Naumann 115. 114. 50
dto. 0.71 0.74 Halberſt.Blankbg. 61.751 62.75 Beton- u. Monierb. 98. 100. Honſa Lloyd 67.251 70.- Phönix Braunk. i. i12 Zeuſt Waldhof 202 50 208. Vordd. Wolle is3. 164.312 2 dto. 0.63 0.72 Halle-Hettſtedt 70. 70. Bing Werke 59.751 69. Harp. Bergbau 199.50 203.12 Pinſch A.G. 124. 26. Zwickauer WMaſch, 63. 59.85 Varadiesbhetten i. 64.

3 2 dto. 0.85 Schiffahrtsaktien Bochuner Guß 175.75 183.75 Hartm. Maſch. 43. 44. Pittler A.G. 151. 155. Freiverkehr. Peniger Maſch. soSparprämienanl, 0.441 0.46 Braunk. u. Brikett 168. 178.2 Held S Franke 82.12) 60 B. Polack 110 ler Kohle 84.- 9o. so |Vittler Werkz. 151.50 155.2 Preuß Conſ. 0.70 9.72 Dutſch-Auſtr. 182.50 184. Hrounſchw. Kohlen 200. 205.- Hildebrand Mühl. 70.251 74.75 Nöge Elektron 1218s Hecler Kohle Pelrbon 127 t.318 2 dto. o.71 9.73 Hamburg. Amerika 182.12 184. Buderus Eiſenw. 115.25 118.85 Hirſch Kupfer 133 85 135.Polyphon 125.50 131. r Vn Voveri in. Preſtow i3 2 dto. 0.78 0.62 Hanſa Dampfſch. 238.50 243. Buſch Waggon T. 5 74. Hoeſch Stahlw. 166. 172.75 Rhein Braunk. 252 257 Wbel heret r i Rouchw. Walter 94.
Sächſ. Prov.- t Guldenw. s SHohentohe 2650 28. Rhein Slettrigit. s so 158. hem, Zeiß Vier i20.s Aniche S e e 174.12 178.26 ne Wange u 57. Holzmann, Ph. 152.25 170. Rhein Metall le Schebers 79. 7 t er ee Sächſ. Prov. d d e ECharl. Waſſer 130. Humboldt, Maſch. 74.951 77.- Rhein Sprengſtoff 130. 129. 428 42 e z l 3Schuldverſchr. 87. 97. Verein Elbeſchiff. 86.50 87. Chem. Buckau h e haben e ehe Se ten ne e gen Schubert Satzer 222 22 80

Land Bankaktien. Chem. Heyden 128. 125.26 e Bergbau 239. 238.— Riebeckſch. Mantw. 17 172. Krügershan o u erm Stierſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 146.50 150. Chem Gelſenkirch. Too. 107. Kahla Porzell. 104.05 111.50 Rombacher. Hütte 16.85 17.50 Stöhr S Co. 54.
Pfandbriefe 14.80 14.75 Berl. Handelsgeſ. 25150 260 Chemn. Spinnerei 71.851 73.- Kalt Aſchersſeb. 162.-164.55 Roſitzer Braunk. 136. 144.- Be Srrtil Claviez 10. i.512. Sächſ. Wunſche Bank 1.425 114.25 Conti. Caoutſch. 133.-133.75 Karſtadt A. G. 137. 1317.25 Roſitzer Zucker 31. et er re Thür S ger 120. 120.landſchftl. Pfobr. l4.90 14.78 Comm u. Prio.-B. 131. 184.50 röllw. Papier 115. Fattow. Bergbau Rütgerswerke 139.50 144. n r W458 Bad Anilin Harmſtädt u. Rat 26 265. Daimler Motoren 102.251 103. Kirchner Co. 117. 119.50 Sachſenwerke 125. 128. Adeca 147.50 149.- Tränkner Würger 73.Hbl. v. 19 Deutſche Bank s lIs0o. Ztſch. Atl. Tel. 89. a 92. SGöckner Werke 154.25 150.55 Salzdetfurth- Kali ja so 139.- Comm. u. Priv. 180 165.75 e 48. 75 49. 25

416 Donnersm. DiscontoBank 146. 139. Atſch. Lux-Bergw. 176.50 182.75 göln Reueſſen 176. 163 75 Sangerh. Maſch. 152 150. Sächſ Bank 1475 150. itzer Dmreg Wed 9.50
Obl. v. 19 Dresdener Bank les 171.- Dtſch. Erdöl 18 190 Söln-Rottweil 175.50 174.80 Sarotti Schok. 158.50 1651. 75 Sächſ. Bodener 186.50 172. Zittauer mech. Web. 9 o 0.

Dyckerh. Hall. Bankverein 142. 138. 2tſch. Zabel 110.12 11475 görbisdorfer zucker r ESheidemandel o Altenbg. Landkr. t Freiverkehr„Widm. obl. v. 20 e. Cred.- Anſt. 149. 149.85 Aſch. galt 132.85 133. Gebr. Körting 107.s0 1 2 Schering chem. 246 50 259. gaſſeler Jute re rn (20.501 25 Engelh. Br. Mitteld. Creditb 160. 160. Dtſch. Maſch. 123. 128. Kyffh. Hütte 72.751 11.50 Schleſ. Textil 70.50 72. Chromo Rajork 94. 34. Bachmann K&Ladewig t
Obl. v. 22 Keichsbankant. 165. 16 28 Dlſch. Petroleum 101 103. Lahmeyer Co. 155.85 150 50 Schleſ. gink Eonkord. Spinn. 112 111.50 Kitner Die S2 SHöchſt. Farb. Sochſ. Bank las 14o. so Dtſch Werke Laurahütte 678 b. o Schneider Hugo 87.5. Slwitz. Papier h e et s 22.80Obl. v. I Wiener Bankverein 5.70 5.75 Stſch. Wolle 76. 179.75 Leonhard Braunk. Schubert Salzer 226 50 228 76 Dermatoid- W. 79. 709 eng Elektr. 20. 22. 20

Schulth. Patz. Dürrkopp Werke s3. 637. Leopold Grube 12 131. Schuckert Elek. 158. 16s o D. Kiſenhandel 89.251 92. Richter Steinbau 1o. 10.Vbl. v. 20 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 82. 388. Linke Hoffmann L 82.251 685. Schulz jun. 115.75 115.- Gautzſch g. 68. Seidel Naumann 64 63.6 Diſch. Zucker Engelhardtbrauerei 172.50 175. Dynam. Nobel 167. 168. Loewe, Ludw. 211. 216.75 Sieg Solingen 70 7573.60 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl. 1I. 1wertanleihe 14.60 14.16 Schult. Patzenhofer 282.26 286. Eilenburg Kattun 84. 1. l Soreng, C. A.G. 122.26 130. Siemens Halske 209.25 211.85 Glaugziger gucker 97. 96. Wollhaar Hainichen 0.70 0.70
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Eine Wölſin als Kindesamme a auſ dieſes in die Höhle verſchleppt und dort mit ihrer Zucht

Beide Mädchen waren bengaliſcher Herkunft. Singh erklärte den
Eingeborenen, daß er bald zurückkehren werde, um die Kinder mitzu

Jn der Zwiſchenzeit brachten die Leute Lebensmittel in die
Höhle mit Ausnahme von Fleiſch, das ſie nicht berühren dürfen
Als Singh zurückkehrte, fand er das eine Mädchen ſterbend, und auch
das andere war ſo ſchwach, daß es faſt kein Lebenszeichen von ſich gab
Er brachte die Kinder nach dem Waiſenhaus, wo ſie ſorgſam gepflegt

Das jüngere ſtarb indeſſen kurze Zeit e
Das Mädchen iſt heute in

Wie die Wolfskinder entdeckt wurden. Wahrheit oder Dichtung?
Durch die Londoner Blätter acht zur Zeit eine merkwürdige Ge

ſchichte, die wie ein Schundroman klingt. Jhre Wahrheit wird jedoch
ausdrücklich von dem Biſchof H. Bakenham Walſh in Kalkutta ſowie
von Reb. n von der Miſſionsſtation Midnapur in Bengalen
bezeugt. Biſchof Walſh berichtet darüber folgendes

Ende Auguſt dieſes Jahres beſichtigte ich das Waiſenhaus, das
von Rev. Singh und ſeiner Gattin geleitet wird. Als Singh eines
Tages eine Jnſpektionsreiſe antrat, erzählten ihm Dorfbewohner, inder Gegend deſtnde ſich ein Kreuzweg, den ſie nie beträten, weil dort

Bhuts (Dämonen) ihr Unweſen trieben. Sie behaupteten, mit eigenen
Augen geſehen zu a daß dieſe Bhuts in eine Höhle gekrochen ſeien
vor dieſer Behauſung habe man auch Fußſpuren von ſolcher Größe
und ſo geheimnisvollem Ausſehen erblickt, wie man ſie noch nie be
gbachtet habe. Auf ſeine Aufforderung führten die Eingeborenen
Singh an die bezeichnete Stelle und fanden ſich ſchließlich auch bereit,
den Eingang mit Hacken und Schaufeln freizulegen Bald darauf
kamen zwei Wölfe und eine Wölfin hervor, die knurrend und zähne
fletſchend vor dem Eingang n e e Da alle Verſuche, die Tiere
zu verſcheuchen, mißglückten, ſah man ſich ſchließlich gendtigt, ſie nieder
Ziſchießen. Die Nachforſchungen wurden fortgeſetzt. Man drang ins
Jnnere und fand dort zwei junge Wölfe und zwei Mädchen, von
denen das eine zwei Jahre und das andere acht Jahre alt ſein mochte
Die Kinder waren körperlich gut entwickelt. Sie krochen auf allen
vieren, liefen ſo ſchnell, daß man ſie kaum erreichen konnte und
ſtieben dabei unartikulierke Laute aus. Sie verkrochen ſich ſchließ-
lich in ein Gehölz und wurden dort efangen. Die Fingernägel warennach innen gewachſen, was dann ſchehen ließ, daß ſie ſtändig in der

Erde n hatten. Es ſei, ſo führt Singh weiter aus, in der
Gegend kein ungewöhnlicher Fall, daß Kinder, die ihren Eltern un
ex wünſcht kommen, ausgeſetzt werden, hauptſächlich wenn es ſich um
Mädchen handelt. Man müſſe annehmen, daß die Wölfin einmal ein
ſolches Kind gefunden und es in die Höhle geſchleppt habe. Vielleicht
habe das Tier an dem kleinen Geſchöpf Gefallen gefunden und, als
ſie nach ſechs Jahren wieder einmal ein anderes Kind auf dem Felde

nehmen.

wurden.

zu gewöhnen.

die Hände zu gebrauchen

das ältere unter der Pflege gut gedieh.
beſter körperlicher Verfaſſung und zeigt auch keine beſonders auf
fallenden Merkmale; nur pflegt es beim Sitzen eine kauernde Stellung
einzunehmen, die tieriſche Gewohnheiten verrät
druckslos; nur wenn das Kind eines der dreißig Worte ſagt, die es
inzwiſchen gelernt hat, huſcht ein Lächeln über das Geſicht.
ſchwer, es an Kleider, und noch ſchwerer, es an vregelmäßiges Waſchen

Lange Zeit aß die Kleine wie ein Hund unmittelbar
aus der Schüſſel, allmählich gewöhnt es ſich aber daran, beim Eſſen

Für andere Kinder zeigt dieſes Wolfs-
mädchen ſo wenig Intereſſe wie für Spielzeug oder Spielkameraden.
Als man ihm eine Puppe gab, zerriß es ſie mit den Zähnen.
und Geſicht ſind ungewöhnlich ſcharf, während der Taſtſinn wenig ent
wickelt iſt und das Erinnerungsvermögen ganz zu fehlen ſcheint. Man
hat das Mädchen getauft und ihm den Namen Kalam a gegeben.
Weinen iſt ihm ebenſo fremd wie Lachen, und es gibt außer den paar
erlernten Worten keinen Laut von ſich. Zu Tie
traulich und läuft ihnen gern nach. Als kürzlich ein Pariahund heran
gelaufen kam und die anderen Kinder vor dem „unreinen“ Tier das
Weite ſuchten, kam das Wolfsmädchen freudig heran und ſchloß mit
dem Hund bald Freundſchaft. Die Wiſſenſchaftler ſtehen der Geſchichte
recht ſkeptiſch gegenüber, während Reiſende und Offiziere, die Jndien
genauer kennen, ſie für durchaus glaubhaft erklären.

Das Geſicht

während

Es hielt

Zu Tieren iſt es ſehr zu

Der Streich einer Betrogenen
Die große Trommel bringt es an den Tag.

Eine brave Ehefrau aus der Provinz hatte durch einen anonhmen
Brief erfahren daß ihr Gatte, Reiſender von Beruf, in Paris ein
lyckeres Verhältnis habe. Der Anonymus hatte nicht verfehlt, ſeiner
Anklage auch genaue Angaben hinzuzufügen. Die getäuſchte Ehefrau
lieh ſich die Uniform des Dorfweibels in ihrem Heimatort,
nahm auch die große Trommel mit, band ſich einen großen ſchwarzen
Bart um und rückte in dieſem Aufzug vor das Hotel, in dem ſich ihr
Gatte aufhielt.

Dort begann ſie aus Leibeskräften die Tromm el zu bearbeiten.
Jm Nu hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt. Alle
Fenſter des Hotels öffneken ſich, um die Neugierigen herausſehen zu
laſſen. Und vrichtig, in einem Fenſter des erſten Stocks erſchien auch
der ungetreue Gatte mit ſeiner Geliebten. Jetzt begann der ſalſche
Dorfweibel mit ſchallender Stimme auszurufen:

„Seht den Mann da oben in Hemdsärmeln, das iſt mein Gatte,
der mich mit dem Frauenzimer an ſeiner Seite betrügt, mit
dieſem Frauenzimmer, das ſich noch nicht einmal etwas anzieht, wenn
es auf die Straße hinausſehen will!“

Das neugierige Publikum, von dieſer merkwürdigen Mitteilung
verblüfft, brachte dem überraſchten Pärchen ſofort eine ſehr wenig
ſchmeichelhafte Ovation dar.

Endlich erſchien die Polizei und verhaftete den maskierten Dorf
weibel, der nach Aufſtellung eines Protokolls wieder freigelaſſen wurde.

iſt aus

Gehör

Gebt Bett kern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Füürſforgeſcheseee.

Dienstag morgen ent

und Großmutter

Nach Gottes hl. Willen verschied heute nacht

unser guter Vater, Schwiegervater und Großyvater,

Oberbauführer Beerdigung findet

unerwartet meine liebe, gute Pflegemutter, Schwieger

W. Ermülie Welz geb. Ströfer
im Alter von 58 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an:

Walter Pelz nebſt Gattin Erng Pelz.
Merſeburg, Brühl 20, den 4. Nov. 1926.

.4 Uhr vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

tiß der Tod lstzlich und

Sonnabend nachmittag

Robert Mumendey
im 68. Lebensjahre

em

Er starb nach langer sohwerer Krankheit, die

er mit musterhafter Geduld ertrug, sanft und gott- Stück S M.
ergeben.

Sein Leben war treue Pflichterfüllung und liebe-

volle Sorge für die Seinigen
Gänſe, Enten, Hühner,
Hähnchen, wilde undDie trauernden Hinterbliebenen Stallkaninchen

Da Hall. Wungt
Jalzknöchen Pl. S Pf.

tlolkerelhutter

Holonalwaren, fr. Kaffee

AUlanpach her Merburn 30

Kaufe ſeder zeit

Hreiswert und gut
kaufen Sie ſämtliche

Du
aus erſter Hand bei:
O. Traxdorſ,

Neumarkt 6,
Fernruf 1048.

c c
klehtriöche bügelelen

Wedel RersolphH.Gauclernack, Mervehurg.
Lindenſtraße 6.

Ackerverpaceduumnmg
Sonnabend, den 6. November, abends 6 Uhr,

ſollen im Lippertſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
d ea. 3 Morgen Acker, dem Herrn Otto Bauer in
Meuſchau gehörig und am Hohendorfer Wege gelegen,

J usöffentlich meiſtbietend auf 6 hintereinanderfolgende
S Jahre verpachtet werden. Bedingungen im Termin

W. Jranke, beeid. Aukt., Merſeburg Lindenſtr. 11, Tel. 635.

E.
Sonntag, den 21. November,
nachm. 5 Uhr, im Herzog
Chriſt. Generalverſammlg.
Tagesordnung: 1. Jahres

Juppenwagen
Aimclerrcäcier von 4 bis 6 Jahre 27. 50 M.
Seredcfi nut nur 76. 50 M.ſowie Fanfare Nüfuuusenn undbericht. 2. Kaſſenbericht Tun e billigſt

3. Reviſorenw. 4. Anträge 23 Fahrrad5. Aenderung d. Sahungem n C 9 G S 5 handlung
8. Wahl des Vorſtandes. rer ger. Hof, Eingang Ritterſtr.
Anträge ſind bis 18. Nov. e

Merſeburg
ſchriftl. an den Vorſitzenden

E

an 9 Johannisſtraße 10
Gegr. 1904

Fernruf 576

Hemdentuche

Max Käther

einzureichen. Der Vorſtand

Elektriſche Abteilung
Schmale Straße 21. bedeutend erweitert

Licht, Dampf, KohlenſäureBäder, Diathermiebehandl.,

Moerseburg, Teuna, Sodingen, 4. November 1926.

Die Beerdigung Kndet Sonntag, nachmittags 8 Uhr, von

der Leichenhalle des Stadtfriedhofes aus statt. Der Trauer-

gottesdienst ist Montag, 7 Uhr, in der Kath. RKirche.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

fedoch werden
Möalichkeit berückſichtigt

Schlaſſtelle frei!
Bett und Wäſche müſſen
geſtellt werden. Ang. unt.
76 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Den möbl. ſcMlafgfeſſen

frei. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

kreunnl möbl. mmer

ſofort zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Heschlagnadweſreie Wohnung

üche, 3 große Zimmer
Terraſſe mit Dampfheizung
ünd elektr. Licht uſw. in
ſchöner Lage und nächſter
Nähe des Ammoniakwerkes
zu vermieten Angeb. u. 72
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Ein Pferdeſtall mit
Boden

ſofort zu vermieten.
Große Sixtiſtraße 11

Geſtern nachmitag 3 Uhr verſchied ruhig
nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß, er
löſt von ihrer ſchweren Krankheit, die ſie
mit großer Geduld erkrug, meine liebe Frau,
meine liebe gute Mutti, unſere über alles
geliebte, älteſte, herzensgute, fleißige Tochter,
Schweſter, Schwägerin, Tante und Richte

Frau Elſe Wellershaus
geb. Waſſermeyer

im blühenden Alter von 27 Jahren.

Jn unſagbarem Schmerz
Walter Wellershaus

und Söhnchen Fredhy
Hermann Waſſermeyer und Frau

Eliſe geb. Stahl
Hermann Waſſermeyer und Frau

Charlotte geb. Trabhardt
Walter Waſſermeyer
Hora Waſſermeyer
Erich Waſſermeher
Werner Waſſermeyer
Gertraud Waſſermeher
Rudi Birnſtiel

vorzügl. Maſſage. Moorbäder. echt aus Moovrerde.
n 1 Minute vom Markt

n Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 6. Nov.

vorm. 11, Uhr, werde ich in
Sonnabend, den 6. Nov.

abends 8 Uhr, außerordentl.
Mücheln, Verſteigerungs

Cederalvervawnnmlung

lokal Ratskeller
ca. 2000 Flaſchen Wein

bei Mitglied H. Kipp,
Schwarzes Roß, Saalſtraße.

2 Klaviere
1 Tafelklavier

öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung ver

Neuwahl des Vorſtandes. en Schalle
Vollzähliges Erſcheinen Obergerichtsvollzieher.

iſt Pflicht. Dor Vorstand Versteigerung!
Sonnabend, den 6. Nov.

1926, vorm. 10 Uhr, wird
auf dem Hofe Burgſtr. 3
1Schäferhund verſteigert.
V. 229426. D. Magiſtrat.

Alle Formulare für den
Arbeltshetrleh s a
Lohn-Buchhaltung
Hefert sehnell und preiswer

Bucohdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Schöner Botschimme

Blüten- Schleuder,gar. rein, goldklar, flüſſig
oder feſt, 10- Pfd. Büchſe
M. 10.- frko., halbe M. 5.50
frko., Nachnahme 30 Pfg.
mehr. Gar. Zurlickn. u.
Nachn. Lehrer a. D. Siſcher,

Oberneuland 46, Kreis
Bremen.
Propaganda -Päckehen P
ne gro. Elnsendung von

Ruckſäcke milteljähr., zugfeſt u fromm,
z. verk. GroßKayng,Emil Königsdorf Parkwinkel Rr.

RoßmarktGelegenheitskauf 6 temp el
Heues Dündapp-Iotorrad

berehnn e en Metall u.
er iehe denen den Kautſchu
käuflich bei: hie fertFranz Kohl,
Weißenfelſer Straße 2. H. Heßler

Kirchſtraße Nr. 7.nebſt allen Verwandten

Merſeburg, den 4. November 1926.
Weißenfelſer Straße 38.

Die Beerdigung ſindet Sonnabend, nach
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Suche n nannte
Wohnung

hier oder Umgegend. Ang.
mit Preis unter 73 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Das hier Nälzerstraßo 6
gelegene

Wohnhaus
en iſt preiswert zu verkaufen.er o e u ne l Keſlehtanlen wollen gerjeben ieger und Großmutter erlie Mutter. Schwies z e unter Nr. 11142 mit Angabe

der Anzahlung an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. ſenden

Die Erben.
Heller Minderwagen

(faſt neu) preiswert zu ver
kaufen NeuRöſſen,

Merſeburger Straße 79.

Guibürgerl. Mtragsttoch

erhalten Sie
Mälzerſtraße 6, 1 Tr.

DöDl Anmne,

in Merſeburg, in gutem
Hauſe, zum 15. November

oder ſpäter geſucht.
Angebote an

Regierungsbaurat Prölß
Saalfeld a. S., Schloßſtr. 22.

kinfach möbl. Dimwer

von Herrn geſucht. Angeb.
unt. 78 an die Geſch. d. Bl.ſ h wieſene Teilnahme und Kranzſpenden ſagen
Wohnungstauſch! wir hiermit allen unſeren Dank. Beſonderen

Dank Herrn Superintendent Uhle für die troſt
Biete in Ammendorf 3 Zim S reichen Worte am Grabe, ſowie Herrn Kantor
mer u. Küche, ſuche in Merſe Turre und der Schulfugend für den erhebenden
burg 3 Zimmer u. Küche. 3u
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Geſang und der Direktion der Beunger Kohlen

Cewertl. Raum od. Raume
werke für das letzte Geleit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Größe ca. 60-80 Quadrat-
meter, für ſaub. Fabrikation

Familie Max Huleß
geſucht Angeb unt. 11144 Oberbeung, den 2. November 1926.

an die Geſchäſtsſtele d. m

e

Gradierwerk“:
Größere Poſten Tertilwaren als Sportjacken,
Reformhoſen, Unterhoſen, Hemden,
Bettſtoſfe, blaue Jachken und Hoſen uſw.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, evtl, in ganzen
Poſten.

Merſeburg, den 4. November 1926.
Rettſch

Zwangsversteigerung
An Freitag, dem 5. d. M. vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Dürrenberg

Aufwaſchtiſch
mit Badewanne und Ofen
für Ginfamilienhaus ſof. zu
verk. Naumburgör sir. 99,

Kaufe ſederzei
Gänſe, Enten, Hühner,
Hähnchen, wilde und

Stallkaninchen
R Gaudernack, Mersebury

bütörh Hobelbant

Wer übernimmt den kom
miſſionsweiſen Verkauf
bezw. die

Werirettang
in Gardinen, Stores, Bett
decken, Filetdecken uſw. alles
Handarbeit. Ang. unt. 74
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anſtändiges, junges

HMadechen
nicht unter 17 Jahren geſucht.

„Gaſthof zum

tiefel,

lag, Obergerichtsvollziehet

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 6. November d. J, vormittags

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur „Funkenburg“ in
Merſeburg

1 vlerſitzigen Perſonenautowagen und 2 gute
Autokaroſſerien (Limouſine)

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Verſteigerung findet nach bisheriger Sachlage ſtatt.

Pietzner. Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Theodor Kraft,
Gotthardtſtraße 13,

Aufwartung
für vormittags ſofort ge
ſucht. Gutenbergſtr. 18, II.
lelte zum Mübemroden

werden angenommen.
Breite Str. 22.

zu kaufen geſucht. Angeb.
ünter 75 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

990059006
Schreibtiſt

gebraucht, zu kaufen geſucht.
Angebote mit Preis unt. 77
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
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Rurt Sehmigt/tier-ehire
Für die kalte Jahreszeit empfekle mein
großes Lager äußerst preiswerter,

Filzschuhe und Füzpanfoffein
Tee m e Sewassercdicht handgearbeitet

H. De S

ein wirklich roolles, gutsitzendes u. preiswertes

Kleidungsstück Kaufen will, dem empfehle ichmein reich sortiertes Lager.
Sie finden bei mir das Kleidungsstück,

das Ihnen Treude macht, das Ihnen durch

niedrigen Preis gefallen wird.
Fakko- Anzüge

aus guten Strapazierstotfen
45. 39. 82. 29.

Sakko- Anzüge
mod. Cheviot und Gabardine
blau und farbig

95. 78. 65. 58.
Puletots
glatt und Rockform

72. 68.
Schweclen- Mäntel
mwodernste Ausführung95. 80. 65. e
Ioden-Joppen
warm gefüttert

35. 25. S je
huhen- -Pyfals und Ufer

blau und tarbig

19. 16. 13.

15.

Spezialgeschaäft
moderner Herren und Knaben Bekleidung

Otto Schmidt
S Merseburg, Kl. Ritterstraße 12

Reſtaurant -vBohengollern“

Jeden Freitag und Sonntag

langfähriger Geschäftsführer der
krma S Welss.

Konzerk

29.
p.
z.

gextreifte Hosen, Breecheshoren,

Arheſts- und Berukfsbekleldung

Schlachtefeſt

Weorttl Tretesed,

Frelbank
Städtiſcher Schlachthof

Freitag und Sonnabend

ſcellenſſochen

mit Mandelgeruch
1 Pfund nur 00 M.
Franz Wirth

Seifenfabrik
Roßmarkt 1

Fernſp. 271 Vernſp. 271

ſ. Schweinsknochen

frügche Murt Pfund 160 I.

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10
seine Güte, seine Pabform u. durch seinev i

J

Donnerstag, den 4. November 1926.

e Donnerstag
Frellag, den 5. November bekommen wir Huſaren in's Theater

Die dritte Eskadron
hat ihr Quartier in unſerem Palaſt aufgeſchlagen.

Der Rittmeiſter der Reſerve Mk och
iſt zur Uebung bei der III. Eskadron eingezogen
und wird Gelegenheit nehmen, ſeine neueſten

Witze anzubringen
Zum Liebesmahl der dritten Eskadron
laden ein Cläre Rommer, Camilla Spira, Rolf
Arthur Roberts, Ernſt Berebes, Paul Heidemann,
Paul Morgan, Jul v. Sbregty, Siegfried Arno.

Der gelbe Porttz
SenſationsDrama in 5 Akten

mit dem japan. Schauſpieler 8088 e Havyakawa. S
Denulig Woche 11

Hochintereſſanſe Neuigkeiten aus aller Welt.
Anfang täglich 5

Nur für Erwachſene!u. 8 Uhr, Sonntag 3 Uhr.

Schlachtetesnt

Paul Iudwig, lohannisstr. ſ.

e SreitagSchischiefest
Hut Jerne, Große Sixti

ſtraße Nr. 12.

SreitagSchahtee
A. Tenper. Ob. Breite Str. 18.

e

nmion Theater frefta e
Gust. MüllerSreitag Montag. Das ſenſationelle Programm

Der große ſpannende Kriminalfilm

G Schüsse in der Macht
Der ſtärkſte und aufregendſte Rennfilm, der je gezeigt wurde

„„Turf und Liebe
Trianon- Woche Nr. 41

Jugendvorſtellung. Die große LuftballonVerloſung.

8 Kapitel a. d. Leben
einer Verkommenen.

Vom Verſtand ver
laſſen

Sonntag 2 Uhr:

8 Kapitel a. d. Leben
einer Verkommenen.

66 6 Akte voll Senſation und
Spannung v. d. Rennbahn.

Oelgrube 3.

Sachſſher Hof
Freitag nachmittag
Schlachtefeſt

Ab 5 Uhr. Welifleitſch
Guſtav Schmidt.

Reparaturen
Nähmaſchinen und

Anzahlung

Anzahlung

e

zahltIII
Läu

erſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min.
enſch und Tier Kopf, TFilz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Sprechmaſchinen
ſchnell, gewiſſenhaft,

preiswert.
Mor Gchresder,
MechanikerMeiſter,

Schmale Straße 19.

hranehen Sie nur wentg, um sfeh in unserem sett vielen
Jahren bestehenden Kreditgesehäft elegant einzukletden.
Ait kleiner Anzahung u. bequemen Wochen- oder Monateraten,

deren Höhe Sie selbst bestirnmen Können, bekommen Ste also alles

auf Tellzahlung!Winter -istör v. M. 80, an Horr.- Anzüge v. N. 49.- an a. Wint mant. m. zu an
wöchentlich

ßock-Falstots v. M. 88.-an Gutayy. m. ſlose v. .99,- an Kostümo v. M 25. an
wöchentlich

berg Mäntel v. M.70, an Unter Joppen M. 4. an Damen Klelderu. W. 12.- an
Anzahlung 18, wöchentlich 4 Anzahl ing 6, wöchentlich 2 Anzahlung 8, wöchentlich 1

15, wöchentlich 3 Anzahlung 12 wöchentlich 2 Anzahlung 6,

25 wöchentlich 4 Anzahlung 25 wöchentlich 4 Anzahlung 7,

Schuhwaren für Damen und Herren
Damen- und Herren waäsche Bett- und Tischwäsche J

Ausweis bitte mitbringen! C
nen hulle J lehrlbyr un u

Von morgen r
ſtehen wieder pa.

Läuferſchweine
bei mit ſehr preiswert zum

erkauf.
Fa paul Bauermann

Krautſtr. 1 a, Tel. 735.

Juntenbursm gar Freitag.

Unſere Mitglieder nebſt Gönner

laden wir hiermit zu unſeremHerbſt Bergungen
am 6. November, abends 8 Uhr, im Gaſthaus zum
heitern Blick, Leung, freundlichſt ein Der Vorstand

Neu eröttnett Neu eröffnet
Verkaufsctelle

Racdlohaus Leipziger urn

C. F. Ritter, Halle u. d. Sugle

Hersehburg Am Liehtspielhaus
Sonne

Racdlio Apparate

Zubehör Einzelteile
Sprechmaschinen

Nacdeeln Schallplatten

Stoff: 2.95 2.- 1.35
Leder: 6.75 6.25 5.25

Herren und Damen

Hudebrandt
Kl. RNitterſtraße 13.

gerOyſtbäune
Beerenobſt

Roſen.
Deckreiſig

billigſt
Albert Jrebt e

S GartenbauS Rordſtr. Fernruf 10
Fernwort: Trebſt.

Neu eröftnet! h 25 Neu eröftnet!

ſPuppenagen

Schauhelpterde

Selhstkahrer
ſowie alle anderen

Splelwuren
werden

gegen bequeme Teilzahlungen
bis Weihnachten zurückgeſtellt

SporthausKäther
Ecke Kleine Riflerstrabe r. 1

Empfehle zu billigſten Preiſen

feinſte Tafelmargarine fgar. reines Pflaumenmus
feinſte Marmelade
ſämtl. 2-Pyd.-Doſ. Marinaden
Nieſen-Lachsheringe

Ja hausſchlacht ene Waren2 Herm. Krämer, Gehveblehensmttelhans

An der Geiſel 1 e 6.h

Ausnahme- Angebot
Empfehle für Freitag und Sonnabend

ff. Rindfleiſch zum Kochen W dhell n Be 5Pouladen
Gehacktes Rindfleiſch

Außerdem feinſte friſche hausſchlachtene Wurſt
waren als ff magerfleiſchige Rotwurſt, ff Leberwurſt

mit und ohne Zwiebel.Firma Paul Bauermann
Krautſtraße 14. Telephon 735.

eheGute Schuhe billig!
H RindboxSonntagsſchnürftiefel von 9.90 Mk. an
H. Rindl der Arbeitsſchnürſtiefel von 7. Mt. an
H. Lack-Schnürſchu h von 13.50 Mk. an
D.Spangenſchuh von 6.50 Mk. an
e e e von 7.80 Mk. anK.Schnürſtiefel Box-Rind 18/20 von 2. Mk. an
ſowie bahr. Lang- Halb und Sportſtiefel, Filz-,

MAamelhaarſchuh, Pantoffel uſw. in vekannter GüteFriſch n eetroſſen

Schellfiſch,

Cabeljau,

Erst Wolf
Mersebürg u. Heu ſüssen

Fom Guten das Beste
n

Wound andere,
auch auf Teilzahlung

Schallplatten
aller Systeme

reiche Auswahl

Plano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 73.

Achtung! Hausfranen!

Hoſe 95
Stück nur 20 Pf.

in größer Auswahl
Kaufen Sie bei

l Harniſch, Oelgrube 1.

wen ln
v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.

Richard Schmidt jun.ſieht
Schuhmachermeiſter
Seitenbeutel 3 u. 5.Reparaturen werden gut n ſauber ausgeführt.

Boegrüne Heringe ger

innſhn
ahnen

nonehbehm-Schute Haue
Kurse in Merseburg

für Kinder (Com 5. Jahre. an), Mädehen,
M EKrauen, Männer Auskunft und Anmeldung
bis 11. November 1926 in der Buchhandlung

Spree oder im Sekretariat der Nottebobmechule,
Frledrien Stonderg (Ernet Schnelle), Tel. 558

Halle, e 8,

re keostharen Sehune vor des

schädliches Eialläzzes ws Stah
Näase und Schmuta

Jeden Morgen eine bauehdüne

Schicht Plo genügt
PIO in der aehwarzan Das
ba dis Na ab nd tühet
dem Leder jene Stolle am
die es geschmeidig, welch ws
ideratands fähig maches.

Das unöbertreffliche Pflege
mittel für alle Schube is

e e e e e e e. e e
c

h
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